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esamlfchau deutscher Art und Arbeit
Dr. Goebbels eröffnet die grotze Ausstellung „Deutschland" am Kaiserdamm in Berlin
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m. Berlin , 18 . Juli . sDrahtmeldnng unserer Berliner
ristleituug .) „Deutschland " die große Ausste l -

lung 193 6 in den Mauern der Reichshauptstadt hat ihre
!ore geöffnet . Ueber den Hallen und dem weiten Freige -

de der Ausstellungsstadt am Funkturm in Berlin wehen
Fahnen des Dritten Reiches und der Olympia -Nationen :
ititler und Gelehrte , Forscher der Natur und Techniker ,

pclttifer, Meister des Handwerks und Männer der Arbeit
ben hier in wenigen Wochen ein Bild des deutschen Volkes

itö des deutschen Landes in allen seinen wesenseigenen
Zügen erstehen lassen , haben den Lebensraum und die poli -
tischen Fundamente der deutschen Nation , das Schaffen nnd
Meiern des Volkes , die deutsche Landschaft und die deutsche
iultur in einer überwältigenden Vielgestaltigkeit zur Dar -
Stellung gebracht , um den Hnnderttansenden deutscher Volks -

genossen und der ausländischen Gäste , die zu ben Olympischen
Kampfspielen nach Berlin kommen , das Bild des Lebens und
der Kraft des deutschen Menschen und des deutschen Landes
nahe zu bringen . Unter der Schirmherrschaft des Reichs -
propagaudaministers wurde in mühsamer und liebevoller
Arbeit das fast unabsehbare Ausstellungsmaterial gesichtet,
bis dann in wenig mehr als vier Wochen der Aufbau der
riesigen Ausstellung vollendet werden konnte . Und nun
breitet sich förmlich der ungemessene Reichtum deutschen
Neistesschasfens und deutscher Arbeit und der Schönheit und
Nielsarbigkeit der deutschen Landschaft in den acht Hallen
und auf dem weiten Freigelände aus .

Der Bedeutung der Ausstellung entsprechend war die Be -
'

teiligung namhafter Persönlichkeiten des In - und Auslandes
an der Eröffnungsfeier am Samstagvormittag außer -

^ordentlich stark . Die Feier wurde mit den Klängen der
Jubelouvertüre von Karl Maria von Weber stimmungsvoll
eingeleitet. Dann nahm Staatskommissar Dr . Lippert
das Wort zu einer Begrüßungsansprache , in der er vor
allem auf die großzügige Wiederaufbauarbeit hinwies , die
unter den Augen des Führers und unter der stetigen Förde -

rung durch den Berliner Gauleiter Reichsminister Dr .
Goebbels nach dem Brandunglück des letzten Jahres auf
dem Messegelände selbst geleistet worden ist . Die neue Aus -

stellungsstadt solle ein weithin ragendes Zeichen sür den
Leistungswillen der Reichshauptstadt sein .

Anschließend sprach , von stürmischem Beifall begrüßt , der
- chirmherr der Ausstellung ,

Reichsminisler Dr . Goebbels
Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen ! Als wir

wr mehr als Jahresfrist den Plan zu dieser großen Schau
deutschen Wesens , deutscher Art und deutscher Arbeit faßten ,
war uns allen klar , daß diese Ausstellung nur dann eine

Daseinsberechtigung hatte , wenn sie Zeugnis für den
» e u erwachten Lebenswillen der deutschen
Nation ablegte . Heute , nachdem wiederum ein Jahr ver -

gangen ist , kann diese Ausstellung eine Schau von deutschen
Leistungen ohnegleichen vermitteln .

Ter äußere Anlaß zu ihr waren die Olympischen
« viele . Es wäre weder bet uns noch außerhalb unserer
^eichsgrenzen verstanden worden , wenn das neue Deutsch-
land bei dieser Gelegenheit , bei der ungezählte Fremde in
unsere Reichshauptstadt kommen , nicht seinen Gästen einen
Ueberblick über sein Wollen , sein Planen und sein Voll -
bringen geboten hätte . Es ist, solange der Nationalsozialis -

mus die Macht in Deutschland ausübt , soviel draußen in der
Welt an Lüge und Entstellung über das neue Reich verbreitet
worden , daß es nicht nur unser gutes Recht, sondern gerade -
zu gebieterische Pflicht war , hier in jener gedrängten
und überzeugenden Art , wie man das nur bei einer Aus -
stelluug kann , Tatsachen sprechen zu lassen . Ja , ich bin
der Ueberzengung , daß das allein schon eine Tat ist , die für
sich selbst spricht . Denn wie wäre es überhaupt vorstellbar ,
daß diese Ausstellung im Deutschland der Vergangenheit
möglich gemacht worden wäre ! Wie hätte man all die Schätz«
aus unserer Geschichte, die hier vereinigt sind , an einer
Stelle des Reiches zusammenbringen wollen ! Welcher Mu -
senmsdirektor , welcher Leiter einer Bibliothek oder eines
Archivs , welcher Länderminister hätte wohl damals seine
sorgsam gehüteten Schütze selbst für einen so idealen Zweck
aus der Hand gegeben !

Daß diese Ausstellung zustande kam , das allein schon ist
ein schlagender Beweis sür die umwälzende Reform , die der
Führer und seine Bewegung i« Deutschland vollzogen haben.

Ihrem Sinn und Zweck entsprechend , sollen in dieser Aus -
stelluug nur die Tatsachen selbst zu Worte kommen . Sie
können sich getrost sehen lassen. Denn wo in aller Welt sind
in so kurzer Frist so imponierende Leistungen beim Wieder -
ausbau einer Nation vollbracht worden ! Wo in aller Welt
kann eine Regierung auf gleich stolze Erfolge zurückblicken!
Wer heute durch unser Land fährt , sieht straßauf straßab ar -
bettende Kolonnen , rauchende Schornsteine und rollende Rä -
der . Das Antlitz unseres Volkes strahlt Stärke , Glauben und
Zuversicht aus . Mau muß sich das vergangene Deutschland
vor Augen halten , um die Monumentalität des Planes und
die Größe des Erfolges erfassen zu können .

Auf alle diese Leistungen und Erfolge kann die große Aus -
stellung „Deutschland " hinweisen , ob sie es nun ausgesprochen
oder unausgesprochen tut . So ist die Ehrenhalle dieser
Ausstellung , die dem neuen Deutschland gewidmet ist, ein ein -
ziger Rechenschaftsbericht für alle Gebiete des
völkischen und staatlichen Lebens . Wie ein roter
Faden zieht sich durch das gesamte Schaffen des neuen Deutsch-
land ein klarer und überzeugender Plan : Der Wille des
Führers , geleitet und beflügelt durch seine konstruktive
Phantasie . An diesem Plan nun werden hier die Leistungen
gemessen. Wollen und Vollbringen aus dem Gebiete der Po -
litik , der Wirtschaft , der völkischen, seelischen und rassischen
Erneuerung unseres Volkes werden hier in großzügiger
Weise geschildert . Die Art der Darstellung in gewaltigen
Photomontagen ist aus dem Gebiet des neuen Deutschland
geboren . Daß dieses Deutschland auch auf dem Felde der
Wissenschaft und der Kultur das Alte längst über -
flügelt hat , daß es auf neuen Wegen neuen Zielen zustrebt ,
das wird insbesondere in den beiden repräsentativen Räu -
meu „Technik und Wissenschaft " und „Kultu r " zur
Darstellung gebracht . Das Geheimnis des Erfolges ist die
unverbrüchliche Gemeinschaft zwischen Volk und Führer , ist
das Prinzip von Führerwille und Gefolgschafts -
treue .

Es wird in der Vorhalle der Ausstellung durch ein Groß -
bild von Volk und Führer veranschaulicht .

Dieser Rhythmus eines neu erwachten , wiedergeborenen ,
von Schaffensdrang durchpulsten Volkes erfüllt die ganze
Ausstellung . Er findet packenden Ausdruck in der monumen -
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Was gehl in Spanien vor?
» t Sie Well ohne Verbindung mit Madrid / Nene Mordsiille «Is Beginn großer Unruhen

A Berlin , 18. Juli . Mit der spanischen Hauptstadt
Madrid war am Samstagmorgen keine telephoui -
iche Verbindung zn erreiche» . Nach einer aus London
^ »getroffenen Mitteilung , solle« in Lissabon Gerüchte
^ ber neue blutige Unruhe » i « Spanien « m-

Es heißt , daß zwei Personen , die an der Ermordung
. •* spanische» Monarchistensührers Sotelo beteiligt gewesen

ermordet word e n seien .
Havas meldet aus Gibraltar , daß die Telephouverbiu -

». " gen zwischen Gibraltar und Spanien durch die spanischen
^ knörden angesichts der ernsten Wirren , die sich in Madrid

in anderen spanischen Städten abspielten , unterbrochen
,eien - In den spanischen Städten in der Nähe von Gibral -
1* lägen die Truppen in Alarmbereitschaft , obgleich es dort
^ her noch nicht zu Unruhen gekommen sei.

einer Lissaboner Meldung der Agentur Havas wird
" lan , daß die Telephouverbindungen zwischen Lissabon

Madrid schon seit Freitag 21 Uhr unterbrochen seien ,
^ »ex meldet Havas aus Lissabo « , daß dort ein G>ö»

M in Umlauf sei , wonach der Lentnaat und der Kraft-
?»fte » f»hrer, die an der Ermordung des Monarchistensührers
S,tei o teilgenommen hätten , im Madrider Gesängnis ge¬

worden seien. Ein erstes Gerücht, wonach es ihnen ge-

lungeu sei , nach Portugal zn entfliehe « , sei inzwischen
dementiert worden .

Aus Madrid meldet Havas noch , daß die Minister , die
in den Nachmitagsstunden des Freitag zu einem Minister -
rat zusammengetreten waren , sich in das Innenministerium
begeben hätten , um dort ihre Beratungen fortzusetzen . Der
Präsident der Republik habe sich gleichfalls in das National -
palais begeben . In den frühen Morgenstunden des Samstag
hätten sich der Führer der gemäßigten sozialistischen Frak -
tion , Prieto , sowie Bugeda und Eordero ins Junenministe -
rium begeben , um mit den Ministern zu verhandeln .

*

S . London , 18. Juli . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .1
Die letzten Frühmeldungen in London berichten von der zeit -
weiligen Absperrung aller Verbindungen Spaniens mit der
Außenwelt während der vergangenen Nacht. Die inzwischen
hergestellten telegraphischen Verbindungen zwischen Spanien
und England hatten zwar keinerlei Nachrichten von unge -
wöhnlichen Ereignissen in Spanien gebracht, aber man ver -
mutet , daß sämtliche Meldungen durch eine Zensur
gehen , die Tatsachenberichte über alle wirklichen Vor -
kommnisse ausschalten . Die Tatsache , daß in Gibraltar nach
wie vor keine telefonische Verbindung mit Spanien zu be-
kommen ist. gibt hie« ta erujten Besorgnissen Anlaß.

Der koke Punltt
Das deutsch - österreichische Übereinkommen hat in gewissen

Staatskanzleien den sommerlichen Hochdruck zur Unerträg -

lichkeit gesteigert . Und da der Phantasie keine Grenzen ge-

setzt sind, mag es nicht verwunderlich erscheinen , daß die gute
Absicht der Bereinigung Berlin —Wien im Hinblick auf weiter -
wirkende Folgen schon wieder in feste Blöcke umgedichtet wird
oder wurde , deren Ausmaße ebenso phantastisch sein sollen
wie der Ideenreichtum ihrer Erfinder . Freilich ! Es war ja
peinlich , daß dieser Vertrag gerade in dem Augenblick kam,
als sich Paris anschickte , mit Hilse der Sowjets lmit oder ohne
ihre Anwesenheit ) aus der Genfer Blamage wenigstens noch
eine kleine Abrechnung mit Deutschland zu retten . Sie sollte
in Brüssel vor sich gehen . Vielleicht hatten die Franzosen ein

wenig mit der Dankbarkeit der Italiener gerechnet wegen
der Aushebung der Sanktionen , vielleicht hatten sie gedacht,
durch die Befürwortung der russischen Forderungen in Mon -

trenx auf die Engländer einen kleinen Druck ausüben zu
können . Da kam ihnen der höchst realpolitisch entwickelte
Sinn in Rom und London in die Quere . Außerdem bekam
Titulescu Abdankungsherzkrämpfe , die starke Säule sraneo -

russophiler Politik auf dem Balkan mutzte durch eine Riesen -

reklame der französischen Blätter gerettet werden . Kurz :
Die Verwirrung in Paris ist eine vollkommene .

Frankreich sieht das Gespenst der Isolierung drohend über
seiner Zukunft . Sicherlich , es ist was dran ! Aber anstatt nun

„nies culp -t, mea culpa !" zu rufen und aus den Irrtümern
das Notwendige zu erkennen und in die Tat umzusetzen , ge-
fchieht wiederum das Gegenteil . Hören wir z . B . Herrn
d 'Ormesson , dem wir weder gute „Witterung " noch Mangel
an politischen Fähigkeiten absprechen können . Er meint , man
sei auf allen Seiten mif dem toten Punkt angelangt und frägt ,
ob man wohl ein ehrenhaftes Mittel finden werde , das aus
dieser Klemme hinausführe . Klemme ? Jawohl , für Frank -

reich , wenn es seinen Standort als den Punkt betrachtet , von
dem aus für alle Zeiten nur die Welt bewegt und beaufsichtigt
werden kann . Wir meinen nämlich , die allgemeine Klemme
war die ganze Zeit her so groß , daß Europa Herzbeklemmun -

gen hatte , die kein langes Leben mehr verhießen . Nun aber ,
nachdem eine Spritze nach der anderen dem europäischen
Körper Erleichterungen verschafft , muß man nicht Beklem -

mungen haben und Klemmen sehen wollen , nur weil man
nicht selbst das Mittel gefunden und die Spritze verab -
reicht hat . So ist man keinesfalls auf allen Seiten auf dem
toten Punkt angelangt , sondern nur einseitig da , wo man die
Bewegung nicht mitmachen will , die den toten Punkt über -
winden Helsen kann . Reden wir deutsch und deutlich : Es geht
nicht einmal so sehr ums Prestige , fondern viel mehr um die
Mentalität . Wir haben in den letzten drei Jahren
allerlei Situationen erlebt , in denen verschiedene Staats -
männer — ohne es einzugestehen — ganz zufrieden waren ,
wenn und daß sie durch eine unerschrockene politische Tat ein
Stück auf dem Wege zur Vernunft vorwärts geschoben wur -
den . Diese Staatsmänner fanden sich dann mit überraschen -
der Gewandtheit sofort in die neugeschaffene Situation und
suchten das Beste aus ihr zu gewinnen . Der erreichte Erfolg
war ihnen wichtiger als ihre Mentalität . Es verstärkt sich der
Eindruck , daß die Franzosen — bald alleinstehend — von ihrer
Mentalität nicht loskommen und sich auf europäisches
Denken nicht umschalten können . Dann allerdings werden sie
allein bleiben . Dann ist die Angst vor der Isolierung be-

rechtigt .
Sehen wir nach der Türkei , sehen wir nach Italien , um

von uns gar nicht zu reden . Der nationale Aufstieg dieser
Nationen unter Führung starker und folgerichtig handelnder
Männer hat doch bewiesen , daß ein Staat , ob aus sich selbst,
ob versteckt hinter einer Einrichtung wie der des Völkerbun -
des , nicht auf ewige Zeiten die Aufsicht über Europa süh-
ren kann . Im Grnnde liegt ja die Niederlage des Völker -
bundes dnd seiner Väter , soweit sie nicht umgelernt haben ,
darin , daß die Ordnung in einem Haus nicht geschaffen oder
aufrechterhalten werden kann , dadurch , daß man jede Fa -
milie zu beherrschen versucht . Man kann doch nur über ihre
Beziehungen wachen , aber niemals ihre Selbständigkeit an -

tasten , soll nicht dauernd Krach im Hause fein . Deutschland
und Oesterreich haben — um im Bilde zu bleiben — Krach
miteinander gehabt und nun Frieden geschlossen . Wollten
wir nun — in der französischen Mentalität — damit sagen ,
daß die nun geeinten zwei Familien mehr als friedlich und
einträchtig nebeneinander leben wollten , daß sie sich zufam -
menschlössen , um mit einer dritten oder vierten oder mit allen
übrigen Hausinwohnern Krach anzufangen , bliebe nur die
Schlußfolgerung , daß nie Friede würde oder daß der
Aufsichtführende seine Daseins - und Berussbercchtigung aus
dauerndem Krach bezieht und ihn infolgedessen gern sieht.

Für Frankreich kommt allerdings ein anderes hinzu ! Es
hätte die Möglichkeit so bitter nötig , von den inneren Schmie -
rigkeiteu seines Volkssroutexperiments auf die Außenpolitik
abzulenken . Nun wird ihm aber eine Karte nach der anderen
ans der Hand geschlagen . Selbst die Tschechei ist sehr nach-
denklich geworden und überlegt sich angesichts der positive»
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Haltung des Donauraumes zur deutsch - österreichischen Eini -
gung ernstlich , ob alles Heil in Moskau zu suchen sei . Viel -
leicht weniger aus politischen als aus wirtschaftlichen Grün -
den . Die Tschechoslowakei sieht sich in eine Situation kom '
men , in der die wirtschaftlichen Bedenken die politischen Rück¬
sichten fast sprengen müssen . Ein Gesichtspunkt , auf den die
Entwicklung allmählich auch andere Staaten hintreibt . Die
Lebenskrise auf der ganzen Welt zwingt zu der Erkenntnis ,
daß man nicht eine vernunftwidrige xbeliebige Politik trei¬
ben kann , ohne sich selbst wirtschaftlich , dabei im höchsten Grade
wieder politisch, den Ast abzusägen , auf dem man sitzt. Alles
Gerede von der Ueberwindung der Weltwirtschaftskrise bleibt

eben Gerede , solange der Politik und der Wirtschaft je ein
eigenes Lebensgesetz zuerkannt und nicht erkannt wird , daß
die Gesundung der Weltwirtschaft die politische Gesundung
zur Voraussetzung hat . Es ist ebenso dumm wie engstirnig ,
das eine tun und das andere lassen zu wollen .

Selbstmord aber ist es , Deutschland zu bekämpfen , weil es
den toten Punkt in Europa überwunden hat . Nicht nur für
sich allein , dazu ist die Lebensverflechtung viel zu stark . Auch
für Europa kommt der Anstoß von Deutschland . Aber — die
einen merken 's spät , die anderen noch später . Bis das tra -
gische „Zu spät !" kommt . Wir Deutsche haben keine Lust und
keine Veranlassung , es an uns selbst zu erleben . E.

Konferenzen in drei Etappen
Zu Dritt in London, dann zu Fünft in Brüssel und endlich Gesamleuroxakonferenz

8 . London, 18. Juli . lDrahtmeldnng «useres Vertreters .)
Nach langem Hin und Her hat nun die englische Regierung
darin einen annehmbaren Ausweg gefunden , die ursprünglich
nach Brüssel einberufene Dreierkonferenz nach
London zu verlegen und zwar für Donnerstag
nächster Woche . Offenbar glaubt die englische Regie -
rung , auf diese Weise die besonders eng gezogenen Bedin -
gungen für die Besprechungen besser in der Hand zu behal -
ten und zu gleicher Zeit die Franzosen bestimmen zu können,
sich an der Einladung Deutschlands zu einer Fünfmächte -
konferenz im September zu beteiligen . Es taucht
nun die Forderung der Franzosen auf, daß sie einer Ein -
ladung an Deutschland nur dann zustimmen würden , wenn
auch Rußland hinzugezogen werde . Abgesehen von allen an-
deren Schwierigkeiten , die sich aus einer Einbeziehung Ruß -
lands bei einer Locarnokonserenz sofort ergeben müßten ,
dürfte England einen solchen Vorschlag von vornherein des -
halb zurückweisen da ja automatisch dadurch die Frage des
Ostpaktes wieder auftauchen müßte , mit dem unmittelbar
etwas zu tun zu haben England von jeher ablehnte . Nach
dem französisch - sowjetrussischen Erfolg gegenüber Großbri -
tannien bei der Dardanellenkonferenz , könnten aber die
Franzosen sich ermutigt fühlen , so meint man in London ,
von dem Gedanken einer Einladung Rußlands nicht ohne
weiteres abzusehen .

Weder in London noch in Paris wurde die Einigung
über die nach London verlegte Dreierkonferenz offiziell be-
kanntgegeben . In London rechnet man mit einer
Note D e u t f ch l a n ds , die vielleicht zum Wochenende
oder noch vor dem Zusammentritt der drei Premierminister
mit ihren Außenministern eintreffen dürfte . Einige Politi -
ker glauben , daß der Inhalt der Note den englisch- sranzöstsch-
belgischen Beratungen einen anderen Sinn geben könnte ,
oder sogar eine Verschiebung notwendig machen. Gleichzeitig
aber wird bekannt , daß die Engländer vorsorglich schon jetzt
auf diplomatischem Wege den Inhalt der Londoner Konfe -
renz für die Franzosen und Belgier so festgelegt haben , daß
es sich jedenfalls offiziell nur noch um eine formelle
Bestätigung der gemeinsamen Erklärung
handeln dürfte , die auf eine Einladung zur Beratung eines
„neuen Planes zur Regelung der europäischen Frage " an
die fünf Mächte herausgehen soll . Dieser „neue Plan " soll
zwar als eine Anregung von England ausgehen , aber nach
englischem Wunsch in erster Linie die Beratung der Vor -
schlüge Hitlers umfassen , die im September beginnen sollen.
Als Konferenzort wird Brüssel vorgeschlagen werden , um
den Franzosen entgegenzukommen .

Den Einwand der Franzose « , daß bei der so wichtigen
alles umfassende» Ne»gestalt»» g der europäischen Bezieh «»-
ge» Rnßland u« d die Balkanländer , ga «z abgesehen von
Pole « «nd Oesterreich, hinzugezogen werden müßte« , haben
die Engländer damit abgefangen , daß sie erklären , daß a«ch
die Fünfmächtekouserenz im September « u r e i « e
Zwischenstufe i » der größere » Ko « sere « z
der evropäische « Nationen sei, bei der ei« ueuer
Völkerbund und eine ne«e Ordnung Europas i« Angriff ge-
»omme» werde» solle« . Es sei aber praktisch nicht anders
möglich, als auf diesem Wege ei«e Besried ««g Europas ««d

eine » Ersatz vo» Versailles d« rch ei« befieres Vertrags »»erk
z» erreiche«.

*
T. Paris , 18. Juli . sDrahtmeldnng uaferes Vertreters .)

Ministerpräsident Leon Blum und Außenminister Del -
b o s werden Frankreich bei der sogenannten vorbereitenden
Besprechung der drei Locarnomächte in London vertreten .
Die Tatsache , daß die englische Regierung sich nach langem
Zögern mit der Festsetzung der Besprechung schließlich ein -
verstanden erklärt hat , wird in Paris selbstverständlich leb -
Haft begrüßt . Man hütet sich aber , am Quai d 'Orsay darin
einen Sieg der französischen Politik im allgemeinen festzu-
stellen . Die Tatsache , daß dieses englische Zugeständnis nur
nach nochmaligen Einsatz der französischen Diplomatie in
London erreicht werden konnte und zwar mit der Drohung ,
daß Frankreich im Ablehnungsfalle auf der Einführung des
englischen Garantiebriefes vom 1 . April bestehen müsse, ver -
bietet Frankreich , größere Erwartungen an diese Zusammen -
kunft zu knüpfen . Hinzu kommt die üble Erinnerung , die
Frankreich mit der Konferenz in London gemacht hat und
die seinerzeit zu einem förmlichen Veto des Ouai d 'Orsay
gegen eine neue Versammlung in London geführt hatte .

Niemand sieht also in Frankreich im Augenblick im eng-
lische » Zugeständnis mehr als ein sehr mühsam erkämpftes
Kompromiß , das die Entscheidung der im Herbst einznbe-
rufenden Fünfmächtckonferenz vorbehält .

Was den französischen und englischen Standpunkt bezüg -
lich der Vorbereitung der Londoner Bespre -
ch n n g e n betrifft , so treten die Gegensätze zwischen Lon -
don und Paris mit jedem Tag deutlicher in Erscheinung . Die
französische Regierung ist überzeugt , daß nach englischer Auf -
sassung die Besprechungen dazu führen sollen , die vor vier
Monaten von England Frankreich gegenüber übernommenen
Verpflichtungen unter gewissen Voraussetzungen einen
dauernden Zustand der militärischen Zusammenarbeit zwi -
fchen London , Paris und Brüssel zu schaffen, zu widerrufen .
Diese französisch - englischen Gegensätze sind schon aneinander -
geraten mit der diplomatischen Vorbereitung des Kommu -
n i q u e e s , das die Dreimächtebesprechungen abschließen soll .
Mit lebhaftem Unwillen hat man in Paris vernommen , daß
das Foreign Office von „neuen europäischen Regelungen "

sprechen will . Paris sieht in dieser Formulierung eine höchst
gefährliche Festlegung für die Zukunft , die den Anschein er -
wecken müßte , daß Frankreich und England von der Vergan -
genheit , d . h . den Ereignissen des 7. März absehen würden
»nd ei»e »cue Zukunft beginnen wollte » . Gerade diese» A»-

schein aber will Frankreich unter allen Umständen vermei -
den , da der französische Standpunkt immer noch auf der Nicht -
anerkennung der vollzogenen Tatsachen hält .

Ganz ungeklärt scheint auch noch die französische Auf -
sassung über die Vorbereitung der für September
geplanten eigentlichen Locarnokonserenz .
Der Quai d 'Orsay scheint nach wie vor an der Auffassung
festzuhalten , daß diese Konferenz gleichzeitig mit der Lo-
carnosrage einen gesamteuropäischen Charakter annehmen
müßte und das dann die Hinzuziehung der Kleinen Entente
und Rußlands voraussetze , während nach englischer Auf -
sassung eine solche erweiterte Mächtekonferenz erst nach der >
Locarnokonserenz angesetzt werden soll. Eine klare Linie in
dieser Frage ist am Quai d 'Orsay noch nicht zu erkennen .

Es scheint vielmehr , daß sich die Herren des französisch ^
Außenamtes selbst darüber noch nicht einig sind . Sicher ist
aber , daß

der Sowjetbotschafter P o t e m k i n bereits energisch
gegen die englische Auffassung am Qnai d 'Orsay vor -
stellig geworden ist und zwar mit der Feststellung , daß
eine Trennung der Locarnokonserenz von der erweiter-
ten europäischen Konferenz unvereinbar sei mit den
Verträgen , die Frankreich au die Kleine Entente und
Rußland binde, weil die Gefahr bestände, daß dies ?
Staaten iu der zweiten Konferenz sich vor vollzogene
Abmachungen der Locarnomächte gestellt sehen würde».

Hier tritt also ganz offen das Befürchten Litwinowz
tage , daß eine Regelung der Locarnofrage , die er in London
zu hintertreiben verstanden hatte, den wahren Wert des
sranzösisch-russischen und französisch- tschechischen Vertrage .-
dadurch beeinträchtigen könnte , daß Frankreich eine Garantie
der deutschen Westgrenze übernehmen müßte . Deutlicher
könnten die Umtriebe Potemkins in Paris , die Unverein-
barkeit des Sowjetpaktes mit dem Geist von Locarno nichl
zum Ausdruck kommen .

Die Ausstellung „Deulschland"
Fortlebung von Seite 1
talen Anlage der Reichsautobahnen . Er wird sichtbar in du
großen Halle der „Leistungsschau der deutschen
Wirtschaft ". Auch da, wo einzelne führende deutsch« Fii -
men ausstellen , tritt der unaufhaltsame Aufstieg des neuen
Reiches klar zutage . Das gilt in gleichem Maße von der Ab-
teilung , in der führende deutsche Gemeinden als Ausstellei
auftreten , Besonders überzeugend aber klingt uns dieser neue
Lebensrhythmus entgegen aus dem Lager des Reichsarbeitz -
dienstes , das im Freigelände naturgetreu von den Soldaten
des Spatens errichtet worden ist

Mit einem Wort , es ist das friedlich schaffende
Deutschland , das sich in dieser Ausstellung selbst darstellt .
Alle Berufe und alle Gaue Deutschlands sind daran beteiligt
Aus allen deutschen Landschaften sind besonders in der Ab-
teilung . Deutsches Volk , deutsches Land " die Kost-
barkeiten unserer Vergangenheit und die Spitzenerzeugnisse
unserer Gegenwart zusammengetragen worden , um in ihre:
Vereinigung einen tiefen Eindruck von Deutschland und sei-
nem innersten Wesen zu vermitteln .

Denn diese Ausstellung soll nicht nur ein Zeugnis des
neuen Deutschland , seines Lebenswillens und seiner Lei-
stungen , sie soll auch eine Darstellung des großen Deutschland
der Vergangenheit , kurz , des „Ewigen Deutschland '

sein . Es ist deshalb kein Zufall , sondern nur die Auswir-
kung der Idee dieser Ausstellung , daß am Endpunkt der
Ehrenhalle und damit im Mittelpunkt der Gesamtschau der
Raum legt , der dem deutschen Genius geweiht ist. Er wird
beschirmt von den Namen der großen deutschen Meister der
Vergangenheit , und fast symbolisch grüßen hier die Büste«
von Goethe , Beethoven und Kant den Besucher . Die Ein -
heit des modernen Deutschland mit dem gro -
ßen Deutschland der Vergangenheit , eine der
tragenden Ideen unseres nationalsozialistischen Staates , steht
als unsichtbares Motto über der Deutschlandschau .

Unserem eigenen Volk geben wir hier eine Gelegenheit
sein Land und was es in Geschichte und Gegenwart umfaßt ,
in einzigartiger Weise zu erleben . Unsere ausländischen
G äste aber können hier Deutschland sehen, wie es war , und
wie es ist. Diese Deutschlandschau ist demjenigen gewidmet
der Deutschland kennen lernen will .

Möge sie Verständnis für unser Land und im Auslande
wecken, im eigenen Volk aber die Liebe zum Vaterland und
zu seinen unerschöpflichen Werten verankern und vertiefen.
Möge sie eine Brücke des Friedens und der Völkerverstän-

oigung sein . Möge sie aber vor allem uns Deutsche stolz und
glücklich machen in dem Gefühl , eben Deutsche zu sein.

In diesem Sinne erkläre ich die Monumentalausstellung
Deutschland im Jahre der Olympischen Spiele in Berlin 1936
für eröffnet . > 1

Der Gesang der Nationalhymnen , vom Landesorchester,
Gau Berlin , begleitet , bildete den Abschluß des Festaktes .

Bei einem sich anschließenden Rundgang besichtigte
Rei chsminister Dr . Goebbels unter sachkundiger Führung die

einzelnen Abteilungen der Ausstellung .
Eine zahlreiche Menschenmenge , die sich schon lange rar

Beginn der Eröffnungsfeier angesammelt hatte , brachte de«

Reichsminister Dr . Goebbels bei der An - und Abfahrt leb -

hafte Huldigungen dar .

Der erste Bildbericht vom Zwischenfall um König Eduard VIII.
Es gilt jetzt als erwiesen , daß dem

Zwischenfall keine politische Be -
deutung zukommt und daß der ver -
haftete McMahon keine Verbindungen mit
kommunistischen oder bolschewistischen
Gruppen hat . Tatsächlich scheint der ver -
suchte Anschlag mit einer Forderung in
Höhe von 4000 Pfund als Schadenersatz
zusammenzuhängen , die McMahon gegen
zwei Detektive wegen einer vor zwei
Jahren nach seiner Ansicht irrtümlich
erfolgten Verhaftung gestellt hat . Auf -
sehenerregend ist in diesem Zusammen -
hang , daß die Polizei am Donnerstag -
vormittag etwa 3—4 Stunden vor dem
Zwischenfall mit McMahon in dessen Woh -
uung in Verbindung zu treten suchte ,
McMahon hatte jedoch seine Wohnung be-
reits verlassen . Der genaue Grund dieses
polizeilichen Besuches ist noch nicht be
kannt , doch glaubt man , daß er mit einer
Mitteilung zusammenhängt , die McMahon
' n das Innenministerium gesandt hatte .

McMahon gilt als ein wenig aus -
geglichener Mensch , der sich als einen So
zialreformer bezeichnet. Er wirb von
seinen Nachbarn für nicht ganz nor -
m a l gehalten . Vor einem Jahr begann
er mit der Herausgabe einer Monats -
schrift „Human Gazette "

, die jedoch nur
eine Auflage erlebte .

Jk
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Von dem glücklicherweise vereitelten Anschlag auf König Eduard von England liegen nunmehr die ersten Bilder vor ?
Links : Wenige Sekunden nach dem Anschlagsversuch . Polizisten haben den Attentäter überwältigt und führen ihn ab .

Rechts : Der Attentäter wird unter starker Bedeckung zun Polizeiauto gebracht .

(Pressephoto »
(Weltbild »
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Meteore am Olympia-Himmel
Außenseiter, an die niemand dachte — Dramatische Lleberraschungen aus der Geschichte der

Olympischen Spiele
Copyright by Verlag Presse -Tagesdienst , Berlin W 35

Wer
.
wird Olympia -Sieger ? In aller Herzen brennt jetzt , kurz vor Beginn der XI . Olympischen Spiele

zu Berlin , diese Frage wieder . Namen und Zahlen schwirren umher , die Fachleute kennen ganz genau ihre
„Favoriten ". Aber werden diese Favoriten auch siegen ? Oder werden auch diesmal wieder ganz neue ganz
unbekannte Männer auftauchen und den heißbegehrten Lorbeer an sich reißen ? Oft schon haben Außenseiter
bei diesem größten aller sportlichen Wettkämpfe gesiegt . Oft genug mußten große und berühmte Rekordleute
im entscheidenden Augenblick die Ueberlegenheit vvon Sportlern anerkennen , die jäh emporstiegen zu olym -
pischem Ruhm .

Unser neuer Tatsachenbericht schildert fünf der interessantesten Fälle aus der Geschichte der modernen
Olympilchen Spiele , fünf Fälle , in denen nicht die Favoriten Sieger blieben , sondern — oft unter seltsamsten
Umständen — wenig beachtete Kämpfer sich Ruhm und Ehre holten Olympiasieger , an die keiner dachte.

James Garren —
das olympische Wunder

Wir schreiben des 25 . März des Jahres 1896 . Ein bedeu¬
tungsvoller Tag in der Geschichte des internationalen Sports !
Denn soeben hat im neuerbauten Stadion zu Athen die seier -
liche Eröffnung der ersten Olympischen Spiele der Neuzeit
stattgefunden .

In der Mitte des weiten , in weißem glänzendem Marmor
gehaltenen Ovals hat die amerikanische Expedition einen klei-
nen Sektor mit Beschlag belegt . Es sind meist junge Leute ,
viele Studenten von den Universitys , aber auch ein paar

' ältere , erfahrene Sportsmen find darunter . Es geht recht
lebhaft zu an dieser Stelle der weiten Kampfbahn , denn die
Boys aus USA haben Fähnchen mitgebracht , viele kleine
Fähnchen mit dem Sternenbanner , die schwenken sie mit lau -
tem Geschrei jedesmal , wenn einer der Ihren den Kampfplatz
betritt . Einer der älteren Sportsmen tritt dann einen Schritt
vor , schwenkt sein Fähnchen im Takt , und alle brüllen , so lant
sie können :

„Ra - ra - ra - !lSA !"
Das ist eine feine Sache . Das gibt Mut und feuert an .

Die anderen ringsum schauen zwar ein bißchen verwundert
diesem organisierten Spektakel zu , — aber laßt sie nur
schauen, wir machen es schon richtig ! So machen wir das
schon immer , ihr armen Europäer , bei all unseren Sportfesten
in Harvard und Stanford und Pennsilvania , und auf allen
Sportplätzen von New Jersey bis Frisco könnt ihr das hören .
Dafür holen wir euch auch alle Preise weg , ihr Griechen , ja -
wohl ! — Alle !

Und wirklich , die Sache klappt . Denn kaum hat der König
seine Rede gehalten , kaum sind die ersten Athleten zum ersten
Wettkampf angetreten , da können die Fähnchen mit dem Ster -
nenbanner auch schon freudig flattern . Denn Lane hat eben
den ersten Vorlauf der IM Meter gewonnen , in seinem Stil
gewonnen , und jetzt geht da drunten Curtis los wie der Teu -
fei und holt sich den zweiten Vorlauf . . . „Ra —ra —ra —
USA !"

Inmitten der fröhlichen Schar sitzt James Garrett , von sei -
nen Freunden Jim genannt , ein bärenstarker , junger , blonder
Boy , Student der Princetown -Universität , Hochschulmeister
der Staaten im Weitsprung und Kngelstoß , Rekordmann der
ganzen Staaten in der letzteren Uebung . Sie haben ihn über
den großen Teich geschickt , damit er den Europäern mal zeigt ,
wie man Kugel stößt . Nun , er wird es ihnen schon zeigen .

Jim Garrett ist guter Laune . Die Gegend ist schön und
gefällt ihm . Die Sonne ist fast so warm wie in Kalifornien ,
der Himmel ist blau , und das Stadion scheint allright . Man
hätte der Bahn ein bißchen bessere Kurven geben sollen , denkt
er . Aber das geht ihn ja nichts an . Er braucht ja nicht zu
laufen . Er muß bloß seine Kugel werfen morgen .

Ein richtiges Sportfest scheint das Ganze ja weniger zu
sein . Er kommt sich vor wie bei einer großen Volksbelusti -
gung , denn dieses ganze bunte Durcheinander , dieses Spra -
chengewirr , die vielen Fahnen ringsum , die Frauen in den
bunten Schals und die Männer mit den komischen Kostümen ,
das alles wirkt ein bißchen erheiternd . Aber die Gegend ist
schön und das Wetter ausgezeichnet . Wenn man bedenkt , daß
es erst Ende März ist .

Ha ! Schon wieder können sie die Fähnchen mit dem Ster -
nenbanner schwingen . Ein Prachtkerl , dieser Conolly , springt wie
eine Feder . Habt ihr 's gehört ? 13,71 ! Das ist der Sieg , öer
Sieg im Dreisprung ! Nur so weiter , ihr Boys . Ja , wir wer -
öen es ihnen schon zeigen .

Eine Hand legt sich auf Jims Schulter . Aha . öer Trainer .
„Feine Sache , was ? Gratuliere , old boy ! Will mir 's merken
für morgen , sollst sehen . .
„Umziehen, Jim ! Sollst starten . . /

s, er soll starten ? Jetzt ? — Heute ? — Unsinn ! Erst
morgen ist der Weitsprung und das Kugelstoßen . Er weiß
das doch genau . Was soll er sich denn jetzt umziehen ?

„Diskus !" sagt der Trainer . Was heißt Diskus ? Ach so,
dieses Werfen mit der merkwürdigen runden Scheibe . Ja , das
sollen die hier üben . Eine komische Sache . Na , sollen die
ruhig unter sich ausmachen . Ist kein Sport für einen Prince -
townboy .

Doch, sagt öer Trainer : „Du sollst im Diskus starten ,
Jim !" — Im Diskus ? Nein , das geht nicht . Er hat noch nie
im Leben so eine Scheibe in der Hand gehabt . Und jetzt soll
er hier starten ? Hier , mitten im olympischen Stadion ? Nein ,
das tut er nicht . Es gäbe eine Riesenblamage .

„Du mußt , Jim !" sagt der Trainer ernst . Parker ist krank
geworden . Nun haben sie keinen Mann im Diskus . Er hat
sich erkundigt . Die anderen können es auch nicht richtig und
machen doch mit . Nur die Griechen haben wirklich Diskus
trainiert . Die drei Dänen , die mitmachen wollen , haben auch
keine Ahnung . Warum soll man es nicht probieren ?

„Jim "
, sagt der Trainer , „du bist ein guter Kugelstoßer .

Das ist ganz ähnlich , ich werde es dir zeigen , mein Boy .

!lnd du tmrst sehen — es geht!
Verlangt ja kein Mensch von dir , daß du gewinnst . Aber

mitmachen sollst du !"
Es ist diesem großen tapferen Princetownboy James Gar -

rett gar nicht recht geheuer , als er , eine halbe Stunde später ,
im weißen Hemö und kurzer schwarzer Hose, nun wirklich zum
Diskuswerfen antritt .

Zehn Gegner sind da . Ein Schwede , ein Franzose , ein
Engländer , ein Deutscher . Dann die drei Dänen , die es selbst
nicht recht können . Und die Griechen natürlich . Die können
Diskus werfen , jawohl . Haben das ja selbst erfunden , dieses
komische Werfen mit der Scheibe . Vor tausend Jahren schon ,
wie öer Trainer behauptet , oder noch länger . Na denn , in
Gottes Namen .

Er wurde eine Enttäuschung , dieser erste olympische Dis -
kuswettbewerb am 25. März des Jahres 1896.

Von den 11 Teilnehmern gaben die meiste» gleich nach dem
ersten Wurf endgültig auf . Dem einen flog die Scheibe seit-
wärts aus öer Hand und mitten ans die Laufbahn . Ein an -
derer hätte fast einen Schiedsrichter totgeworfen ; man bat
ihn , solches lieber nicht zu tun . Da gab er verärgert . aus .
Ein dritter ging mit vollem Schwung los und — warf die

Scheibe viel zu spät los . Zwei Dutzend Meter rückwärts warf
er sie . Das zählt natürlich nicht, mein Guter .

Aber die Griechen . . . Die werfen natürlich gut und
sicher. So kinderleicht sieht das bei denen aus . Auf - und ab-
schwingen . Dann einmal rasch um sich selbst gedreht und mit -
ten im Schwung die Scheibe loslassen . Sausend geht sie durch
öie Luft . 26,33 Meter ! Bravo , Verfis !

James Garrett steht ein wenig abseits . Er hat schon zwei -
mal geworfen . 15 Meter beim ersten Mal . Lächerlich ! Aber
wenigstens nicht hiutenhinaus oder zur Seite . So viel weiß
er jetzt schon . 22 Meter beim zweiten Mal . Hurra , die Ka-
meradeu schwenken schon die Fähnchen . Ja , ihr habt es gut .
Ihr braucht euch nicht abzuärgern mit einem Gerät , das ihr
noch nie in der Hand gehabt . Diskuswerfen ? — Verrückte
Idee . . .

Pareskovopouli heißt der Mann , der jetzt wirft .

Griechischer Meister und Rekordmann
Federnd wiegt er den Diskus auf und nieder . Dann be -

gibt er sich blitzschnell in eine rasende doppelte Körperdrehung ,
halb geduckt schnellt er sich zweimal um die eigene Achse , und
jetzt . . . Ah , das ist ein Wurf . Weiter , viel weiter als alle
anderen zuvor . Heil dir , Pareskovopouli . Du wirst Olympi -
scher Sieger werden .

28,955 Meter verkündet der Herold . Es ist eine unvorstell -
bare Weite . Es ist ein neuer Rekord . Die Masse tobt . Der
erste griechische Olympionike ist geboren !

Aber in diesem Augenblick tritt , von der begeisterten
Menge kaum mehr beachtet , James Garrett an , der junge
Princetownboy .

Er hat sich diesen Griechen genau angeschaut . Wie er den
Diskus wägt , wie er ihn mitnimmt in seinen rasenden Um -
schwung , und wie er ihn dann entläßt zu sausendem Flug .
Nun , was dieser Grieche kann , das kann er auch . Ist er nicht
Meister im Kugelstoßen ? Ist er nicht ein guter Weitspringer ?
Hat er nicht seinen Körper in der Gewalt ?

Es geht nicht mehr um irgendeinen Diskuswurf , Jim , es
geht um USA . Die Ehre des Sternenbanners steht auf dem
Spiel . Bis jetzt war es siegreich. Es wird auch weiter sieg -
reich sein .

Mit einer absoluten Ruhe und Konzentration geht Gar -
rett ans Werk . Wiegt den Diskus auf und nieder . Wirft sich
plötzlich in den Schwnng des Körpers hinein , einmal , zwei -
mal , jetzt . . . Glatt und leicht fliegt die Scheibe durch die
Luft . Aufrecht und gelöst steht Garrett dem Wurfe nach. Er
fühlt es , er weiß es : das ist der Sieg !

Als der Kampfrichter die Weite von 29,15 Meter verkün -
det , bricht auf den Bänken , wo öie Amerikaner sitzen , ein
ohrenbetäubendes Gebrüll los .

Ra —ra —ra — USA ! Es jubelt und tobt . Es schwenkt
die Fähnchen , die stolzen siegreichen Fähnchen mit dem Ster -
nenbanner .

„Three cheers for Jim Garrett !"

Atemlos kommt der Trainer angestürzt . Fast stehen ihm
die Tränen in den Angen vor unbändiger Freude , als er sei-
nem Schützling auf die Schultern klopft. Braver boy, guter
boy . . .

James Garrett selbst hat sich noch lange nachher bisweilen
den Kopf zerbrochen , wie es möglich war , daß er , öer nie zu-
vor einen Diskus in öer Hanö gehabt , einen solchen Wurf
vollbringen konnte .

Gewiß , er war ein guter Athlet , und ein guter Athlet muß
mit allem fertig werden , was da kommt. Snrely . . . So
ist öas !

Aber ganz genau betrachtet , war es doch ein Wunder . . .
Das erste große Wunder in der Geschichte der Olympiaden .

(Fortsetzung in der Dienstagnummer .)

Furchtbares Abenteuer eines Tauchers
Ein aufregendes Abenteuer hatte vor wenigen Tagen

ein Taucher zu bestehen , öer in der Nähe von Tarragona
das Wrack eines gesunkenen Fischdampfers untersuchte . Er
wurde plötzlich durch einen gewaltigen Oktopus , eine acht -
armige Riesenkrake , angefallen , der seine Schlangen gleichen -
den Arme mit großer Heftigkeit um den erstarrten Mann
schlang . Das Tier hatte eine Größe von nahezu zwei
Metern und hätte der Taucher in letzter Sekunde nicht
noch verzweifelte Hilferufe nach oben signalisiert , wäre er
bei dieser Begegnung mit dem Ungeheuer , das in der Regel
nur in großen Tiefen anzutreffen ist , nicht mit dem Leben
davon gekommen . Man zog den Taucher auf seine Not -
signale hin sofort an die Oberfläche und brachte mit dem
Bewußtlosen zusammen das riesige Tier mit nach

oben , das sich mit allen acht Armen fest an sein Opfer ge -
klammert hatte . Der Oktopus wurde sogleich getötet und der
naturwissenschaftlichen Sammlung in Tarragona übergeben .

Weiße Spazierstöcke für Blinde
In Detroit , der amerikanischen Automobilstadt , hat man

eine Verkehrsregelung eingeführt , die den Blinöen auf der
Straße helfen soll. Es wurde eine Verordnung erlassen ,
daß alle Blinden weiße Spazierstöcke zu tragen haben , damit
die Kraftfahrer sofort sehen , wenn sie besondere Vorsicht
walten lassen müssen . Sobald öer Träger eines weißen
Spazierstockes eine Straßenkreuzung überschreitet , haben
alle Fahrzeuge sofort abzustoppen . In Zukunft haben nur
Blinde das Recht , sich eines weißen Spazierstockes im
Straßenverkehr zu bedienen .

QUALITÄT UND FORTSCHRITT
verkörpern die Mercedes - Benz Diesel -Nutzfahrzeuge ,
welche nicht ' umsonst eine Entwicklungsgeschichte
von über fünf Jahrzehnten zurückgelegt haben . Stets
den Erfordernissen des ständig steigenden Verkehrs
vorauseilend , waren unsere Nutzwagen - gleich ob
sie für den Personen - oder Lastentransport verwendet
werden - schon immer vorbildlich in ihrer unbeding¬
ten Zuverlässigkeit und Lebensdauer . Selbst unter un¬
günstigen Voraussetzungen verbürgen Mercedes - Benz
Diesel -Wagen größte Wirtschaftlichkeit und Leistung .

DAIMLER -BENZ AG * GAGGENAU

MERCEDES -BENZ
Baimier - Benz A . -G . Vertretungen : Karlsruhe : Automobil -Oesellschaft Schoemperlen & Gast, Sofienstr. 74/78 , Fernruf 540— 541 ; Offenburg : Automobil -Gesellschaft Schoemperlen & Gast, Orten-

bereerstr . 26 . Fernruf 2042 ; Pforzheim : D . Baral , Westl . Karl- Friedrichstr . 63 , Fernruf 6564 ; Verkaufstellen ; B . -Baden : Lichtentalerstr . 13 , Fernruf 1178 ; Freiburg I . Br . : Talstr. 11/15, Fernruf 5471 .
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„Monsieur de Paris " ist amlsmüde
Ein Scharfrichter schreibt Memoiren — 453 Menschen hingerichtet

Monsieur Deibler , der unter dem Namen „Monsieur de Paris " erstaunlich populäre Scharfrichter von
Paris , will sich nach 40jähriger Tätigkeit ins Privatleben zurückziehen . Natürlich muß er aus diesem Anlaß
den braven Parisern einiges aus seinen gruseligen Memoiren erzählen . Ohne auf die allzu breiten blut -
rünstigen Schilderungen einzugehen , die man dem Spießbürger zum Morgenkaffee serviert , wollen wir ein
paar seltsame Daten aus dem Leben dieses bemerkenswerten Mannes wiedergeben .

„Ich entstamme einer alten Scharfrichterfamilie, " erzählt
der amtsmüde Monsieur Deibler den versammelten Journa -
listen . „Einer meiner Vorfahren war nachweislich bereits
im Jahre 1376 Henker von Orleans . Meine drei Gehilfen
sind meine Neffen , einer von ihnen wird mein Nachfolger
werden . Ich habe während meiner Amtszeit 453 mal der
Gerechtigkeit Genüge geleistet und das Todesurteil voll -
zogen . Dabei hat der Familienname „Martin " eine außer -
gewöhnliche Rolle gespielt . Es waren nämlich 13 Personen
namens Martin , die zum Tode verurteilt wurden . Und
niemals wurde einer begnadigt , der Martin hieß Meine
erste Hinrichtung führte ich im Jahre 1896 an einem Manne
namens Maxime Martin aus . Meine letzte am 15. Juni
dieses Jahres in Toulouse an einem Manne namens Henri -
Leon Martin . Die häufigsten Namen in Frankreich sind
Durand , Dupont , Bernard und Legrand . Und doch habe ich
in meinem ganzen Leben nur einen einzigen Durand geköpft,
zwei Bernard , aber keinen Dupont und auch keinen Le-
grand ." Ein gewissenhafter Statistiker , der Herr Scharf --
richter a . D ., wie man sieht !

Im übrigen dementiert Anatole Deibler das Gerücht ,
daß er „pro Kopf " bezahlt worden sei . Er sei französischer
Beamter und habe ein Jahresgehalt von 18 5311 Francs be -
zogen , zuzüglich 10 000 Francs für Spesen . Nur ein einziges

Mal habe er eine Extraprämie erhalten in all den Jahren ,
das war bei der Hinrichtung des Mörders Gorgulosf , der
den französischen Präsidenten ermordete . Seit dem Kriege
hatte er im Durchschnitt 12 Hinrichtungen und in der Regel
eine sogenannte Doppelhinrichtung pro Jahr zu leisten . Die
Gehilfen des Herrn Deibler , seine Neffen , erhalten nur 9000
Francs jährlich . Sie haben dafür noch einen zweiten Beruf ,
alle drei sind Automechauiker .

Es folgen die Schilderungen der einzelnen Hinrichtun -
gen . Sie sind, man möchte fast sagen , liebevoll ausgemalt
und werden von abenteuerlichen Gemütern vermutlich mit
Heißhunger verschlungen . Monsieur Deibler hat die Namen
sämtlicher seiner 453 Opfer aufgezeichnet und widmet jedem
sozusagen einen kleinen Nachruf . Wir glauben es ohne diese
Details , daß er sein Geschäft verstanden hat und beneiden
ihn um den grimmigen Humor , mit dem er letzte Worte von
zum Tode Verurteilten wiedergibt . Immerhin kommt man
um den Erleichterungsseufzer „Gott sei Dank , daß in Deutsch -
land die Scharfrichter keine Memoiren schreiben !" angesichts
seiner Berichte nicht herum . Im übrigen sei die Tatsache
verzeichnet , daß der „Monsieur de Paris " viele hundert
Glückwunschbriefe aus allen Teilen Frankreichs zum Antritt
seines Ruhestandes erhielt ein Zeichen , daß er trotz seines
unerfreulichen Berufes populär und beliebt war .

Aufsehenerregende Sowjetheirat :

Aatascha und der rote Marschall
General Blücher heiratet eine Weißrusiin — Stalins Verbot bleibt unbeachtet

Großes Aufsehen erregt in den Kreisen der
sowjetrussischen Machthaber die soeben vollzogene
Heirat zwischen dem berüchtigten Marschall
Blücher , dem Oberkommandierenden der fern -
östlichen roten Armee , mit der Tochter des ehe-
maligen Zarengenerals Gorbatschow . Ob -
gleich der sowjetrussische Diktator Stalin die Ge -
nehmigung zu dieser Ehe verweigert hatte ,
ließ sich der „rote Marschall " in Charbin trauen .

Der Liebesroman des „roten Marschalls " Blücher er -
regt schon seit mehreren Jahren in den Kreisen der kommu -
nistischen Partei viel Mißfallen . Man nimmt es mit der
Moral im heutigen Rußland durchaus nicht so genau , und
ein so mächtiger Herr , wie es der berüchtigte Oberkomman -
dielende der fernöstlichen roten Armee nun einmal ist , kann
sich in dieser Hinsicht mancherlei erlauben . Daß er aber aus -
gerechnet der Tochter eines zaristischen Generals
sein Herz öffnet , deren ganze Familie von den Roten im
Kampf um die Macht in den Jahren 1918 bis 1922 buchstäblich
aufgerieben und zusammengeschossen wurde , geht den Sowjets
doch ein wenig auf die Nerven . Die Nachricht , daß sich der
Marschall mit seiner Sekretärin Natascha Gorbatschow , der
Tochter des verdienten Generals , der unter Admiral Kolt -
schak in der Weißen Armee kämpfte , trauen lassen
werde , rief im Lager des Diktators Stalin eine ungeheure
Erregung hervor .

Man drängte auf die sofortige Abberufung Blüchers . Sta¬
lin lehnte diese Forderung im Hinblick ans die außerordent¬
lichen militärischen Verdienste des Marschalls ab . Aber er
sandte eine Botschaft nach Charbin , in der er Blücher diese
unerwünschte nnd allen Sowjetbegriffen Hohn sprechende Hei -
rat verbot . Marschall Wassilij Konstantinowitsch Blücher —
niemand weiß , wie der rote General wirklich heißt , Blücher
ist nur sein Deckname — kümmerte sich nicht darum und ließ
sich seelenruhig in Charbin mit Natascha Gorbatschow trauen .

Sin geheimnisvoller Herr
Blücher ist ohne Zweifel eine der seltsamsten und aben -

teuerlichsten Erscheinungen auf der Bühne des Sowjet -Thea -
ters . Im Weltkrieg war er ein einfacher Munitionsarbeiter .
Er kämpfte 1918 als Gehilfe des bolschewistischen Kriegskom -
missars erfolgreich gegen die tschechischen Legionen und be-
siegte zwei Jahre später — allerdings mit weit überlegenen
Streitkräften — die Weißen Armeen unter Koltfchak in Si -
birien und unter Wrangel in Südrußland . Als Dank dafür
wurde er zum Kriegsminister der fernöstlichen Republik er -
nannt . Von 1924 bis 1927 wirkte er unter dem Namen eines
Generals Galen als militärischer Berater der chinesischen
Kuohmintang -Regierung in Kanton . In dieser Eigenschaft
machte er auch den siegreichen Feldzug des chinesischen Mar -
schalls Tschiangkaischeck mit . 1929 tauchte der geheimnisvolle
Herr dann wieder unter dem Namen „Blücher " auf und or -
ganisierte im Auftrag Moskaus die „F e r n ö st l i ch e
Arme e"

, deren Oberbefehl man ihm anvertraute .
Der „ rote Marschall " war 14 Jahre verheiratet —

mit einer Angehörigen der kommunistischen Partei . Das hin -
derte ihn aber nicht daran , vor 19 Jahren eine Liebesge -
schichte zu beginnen , die allgemeines Befremden erregte . Im
Kampf flogen die Weiße Armee des Admiral Koltschak wnrde
der verdiente zaristische General Gorbatschow , von Blüchers
Truppen erschossen . Der Sohn des Generals , Leutnant
Gorbatschow , geriet in Gefangenschaft . Der rote Marschall
oerurteilte ihn kurzerhand zum Tode . Bei dieser Ge -
legenheit fiel auch die Tochter des Geuerals , die damals 17-
jährige Natascha Gorbatschow , in seine Hände . Blücher fand
an dem leidenschaftlichen jungen Mädchen Gefallen nnd
machte sie, alle Warnungen in den Wind schlagend, z » seiner
Sekretärin , statt sie , wie eS sonst seine Methode war , ins
Gefängnis zu werfen . Schon damals gab es viele Stimmen ,
die behaupteten , Natascha nutze ihre Stellung aus , um für
die Weißrussen Spionage zn treiben . Der Marschall bekam
zahlreiche Briefe , in denen er vor dem Mädchen gewarnt
wurde . Aber nicht minder groß war die Zahl der Droh -
briefe , die Natascha selbst von einstigen weißrussischen Ge -
sinnungsfreunden erhielt . Man kündigte an , man werde sich

an der Verräterin der zaristischen Sache rächen . Einmal hat
man sogar auf des Marschalls junge Sekretärin einen Re -
volveranschlag verübt , der das Mädchen leicht verletzt .

Liebe oder Spionage ?
Blücher verlachte die Drohungen und Natascha schwieg.

Sie verrichtete ihre Arbeit und es war ein offenes Geheim -
nis , daß sie die Rolle einer Geliebten spielte . So machte die
Sekretärin sehr schnell Karriere . Sie begleitete den General
bei all seinen Abenteuern , sie blieb bei ihm , als er sich in
Kanton in den General Galen verwandelte , sie ritt mit ihm
und steuerte seinen Wagen , sie saß neben ihm im Flugzeug
und schrieb seine Kriegsberichte . Blücher selbst erklärte , er
liebe Natascha und sie erwidere seine Neigung , es sei eine
„Liebe auf den ersten Blick" gewesen . Man hat vielfach be-
hauptet , daß die seinerzeitige Versetzung Blüchers in die Um -
gebung des Generals Tschiangkaischek mit dieser Liebesaffäre
in Zusammenhang gestanden habe . Man wollte einen Skan -
dal in der Kommunistischen Partei vermeiden . Nun ist es
doch so weit gekommen . Blüchers erste Frau hat ohne Wei -
teres in eine Scheidung gewilligt . Und dann heiratete der 47

§ Blick ins Bücherf enster :
Im Zeichen der fünf Ringe

Die Olympische « Spiele i« Altertum und Gegenwart
- von Franz Hilker . Bibliographisches Institut Leipzi ?- 38 Seiten Text umfaßt dieses schmale Bändchen und zahl -- reiche Bildseiten . In kurzer prägnanter Form gibt es dem
D Leser in zwei Kapiteln Aufschluß über die Olympisch ^
D Spiele des Altertums und der Gegenwart . Eine über -
§ sichtliche Zusammenfassung der Sieger , sowie der Reihen -
= folge der Nationen in den 9. und 10. Olympischen Spielen
= ist beigegeben .

Völkerkamps Olympia , von Heinz Siska . Brunnen -
f Verlag Willi Bischofs, Berlin . Kartoniert 1 .60 RM . Was
= das ist „Olympische Spiele ", was sie geworden sind, was
§ sich bisher dabei zugetragen hat , was ihr eigentlicher
- Sinn ist , das will dieses schmale Büchlein von 140 Seiten ,
§ mit vielen Abbildungen ausgeschmückt, kurz und leicht -
= verständlich berichten . Beginnend mit dem Altertum gibt
D das Bändchen von jeder Olympiade der Neuzeit einen
II kurzen übersichtlichen Bericht . Wir finden darin die Liste
| sämtlicher Olympiasieger und insbesondere die Leistungen
= der Deutschen aufgezeichnet . Auch ein Tagesplan der
- Olympischeu Spiele in Berlin ist enthalten , so daß sich
= das Werk vorzüglich als Taschenbuch für den Olympia -
= freund eignet .

Deutscher Athletik - Almanach 1936 , von Hans Borowik .
D Verlag Emil Wernitz & Co ., Berlin N 65. In der Er -
§ kenntnis , daß die Kämpfe der Leichtathletik , die den Kern -
! punkt der Olympischen Spiele bilden , von jedem Sport -
V freund mit besonderem Interesse verfolgt werden , hat der
D Verlag Emil Wernitz & Co . hier ein Nachschlagewerk ge-
= schaffen, das alle Fragen beantwortet , die im Zusammen -
| hang damit auftauchen mögen . Da finden wir nicht nur
I kurze biographische Notizen über den sportlichen Werde -
- gang und die Höchstleistungen sämtlicher deutscher Leicht -
D athleteu und Leichtathletinnen , sondern auch die Rekorde
V aller Länder nach dem neuesten Stand , eine Tabelle aller
f Weltrekorde , eine Znsammciistellnng der deutschen Län-
= derkämpse und eine Ausstellung der 50 besten deutschen
| Leichtathleten aller Disziplinen von 1898 bis 1936 . Tat -
| sächlich ein Almanach des Sports , das für jeden Fachi
- mann und jeden Sportfreund , gerade im Hinblick auf die
I Olympiade , von unersetzlichem Wert ist.

Das „Olympia - Sonderheft der Berliner Jllustrirten *
- gibt auf 100 Seiten ni.it rnnd 350 Bildern einen Einblick
- in die VorbereitnngSarbeit der großen Sportvölker ?
- eigene Sonder - Berichterstatter waren dorthin entsandt .
- Viele Seiten zeigen die aussichtsreichsten deutschen Olym -
- pia -Kämpfer und -Kämpferinnen . Es folgen eine Aus-
I stellung aller zur Zeit bestehenden Olympischen Welt -
§ rekorde nnd (zum ersten Male ! ) eine Liste aller ersten,
- zweiten und dritten Olympischen Leichtathletik -Sieger
- seit 1896 mit freiem Raum zum Eintragen der kommen-
- den Ergebnisse . Auch das „schwache Geschlecht "

, das
- kampfbereit dem Ruf der Ringe folgt , kommt in vielen
I Bildern zu seinem Recht . Fachausdrücke aus den ver-
V schiedenen Sportgebieten werden erklärt . Bildberichte
- zeigen den 3000 Km langen Weg des Olympischen Feuers
I und das Olympische Dorf . Außerdem : die Geschichte aller
- 100 - Meter - Olympia -Sieger und was sie heute treiben ,
I Olympia - Größen im Privatleben , interessante Zeichnun -
V gen von den Olympischen Spielen 464 v . Chr . , lustig«
i Sportbilder und vieles mehr . (Verlag Ullstein , Ber -
§ lin . Preis 1 Mark .)
Sinn Minimum

Jahre alte „rote Marschall " seine um 20 Jahre jüngere Se«
kretärin .

Die Generalstochter wurde „Frau Marschallin " . Die ein-
stige Zaristin eroberte das Herz eines Sowjetmachthabers .
Aber mehr denn je kursiert das Gerücht , baß die schöne Na-
tascha den alternden Feldherrn nur umgarnt habe , um zu
gegebener Zeit für die weißrussische Sache Vorteile daraus
zu ziehen .

Bayreuther Festspiel 1936
Vor Beginn der Festfpielzeil — „ Lohengrin " nach 27 Jahren — Eine Reichsfendung

der Eröffnungsvorstellung
Sonntag , den 19. Juli , werden die Bayreuther Festspiele

mit einer Neueinstudierung und Neuinszenierung der
romantischen Oper „Lohengrin " eröffnet . Der großartige
Aus - und Aufbau dieser Festspielzeit ist wieder dem Führer
ftnd Reichskanzler Adolf Hitler zu danken . Die Oberleitung
der Festspiele hat wie seit Siegfried Wagners Tod im Jahre
1930 , Frau Winefred Wagner , die Gesamtinszenierung
Heinz T i e t j e n , die musikalische Leitung des ersten Spiel -
abschnitts Dr . Wilhelm Fnrtwängler .

Das F e st s p i e l o r ch e st e r umfaßt 139 Musiker , der
und Sängerinnen , darunter

„Daß nunmehr der größte deutsche Dirigent Bayreuth musi-
kalisch leitet .

" Seine Orchesterproben fanden zunächst in den
seitlich gelegenen Festspiel - Gaststätten statt und werden später
ins Festspielhaus verlegt . Die gleiche eingehende Vorberei -
tung findet sich auch in den Veleuchtungs - und Arrangier -
proben von Heinz Tietjen . So dürfen die Festspielbesucher
mit den größten Erwartungen dem neueinstudierten „Lohen-
grin " entgegen sehen , der übrigens nach einer Pause von 27
Jahren in Bayreuth wieder erscheint .

Die Titelpartie singt Franz Völker , die Elsa Maria
Müller , die unvergessene Tannhäuser - Elisabeth des Fest-F e st s p i e l ch o r 180 Sänger

sind (die Badische Presse hat darüber berichtet ) auch zahl - spieljahres 1930 , den König Heinrich Joseph von Mano -
reiche Mitglieder des Bad ischen Staats theaters und ' ^ arda , die Ortrud Margarete Klose , den Telramund
von der Badi ^ chen Hochschule für Musik Konzert - ^ Prohaska
meister Eduaro Oswald . Dazu kommen die ersten Bühnen
länger Deutschlands .

Man weiß , ivie eingehend , wie vorbildlich in Bayreuth
probiert wird, ' eine solche Vorbereitung , eine solche Zu -
sammensassung , eine solche Einordnung aller beteiligten
Kräfte unter , auf und hinter der Bühne ist nur in Bayreuth
möglich,' es ist auch bekannt , wie eingehend Dr . Wilhelm
Furtwängler den musikalischen Teil vorbereitet , den Frau
Winefred Wagner zum Probebeginn begrüßte und hervorhob :

Bayreuth sendet ! Ja , zur großen Freude für jene,
die für den ersten Zyklus keine Karten mehr erhalten konn-
ten , und für jene , die daheim bleiben mußten '

: Bayreuth
sendet den ersten Tag : Die Eröffnungsvorstellung Sonntag ,
den 19. Juli , als Reichssendung . Beginn 15.45 Uhr . Ende
22 Uhr . In den beiden Pausen hört man wertvolle Vorträge ,
die vom Wort her das Wesen , das Einzigartige der Festspiele
für den Funkhörer vertiefen wollen .

Kurzwellen gegen Schlafkrankheil
Dr . E . C. Andrews , der Leiter des Ottawa General

Hospitals , hat einen seit eineinhalb Jahren an Schlafkrank -
heit leidenden Patienten auf eine höchst seltsame Weise ge -
heilt , nämlich mit — Radiokurz wellen . Der 30jährige
Zementarbeiter Josel Lengan hatte sich in das Hospital von
Ottawa in Behandlung begeben , doch schien jede ärztliche
Kunst vergeblich zu sein . Das Gewicht des Mannes war
von 180 Pfund auf 79 Pfund zurückgegangen . Schließlich
machte Dr . Andrews einen letzten Versuch . Er behandelte
den in tiefem Schlaf liegenden Patienten , der seit Tagen
nicht das geringste Lebenszeichen von sich gab , mittels eines
Knrzwellenapparates nnd versuchte mit Wellen von weniger
als einen Meter Länge die Bildung roter Blutkörperchen
im Blute des Kranken zn fördern . Znm Erstaunen der an -
wefenden Aerzte erwachte der Kranke bald nach dieser Be -
Handlung und gab durch Zeichen zn erkennen , daß er Nah -
rnng wünsche . Als man die Behandlung fortsetzte , wurde
der Zustand Josef Lengans immer besser. Er lächelte und
erkannte seine anwesenden Freunde , entwickelte einen er -
staunlichen Appetit und erholte sich zusehends . Eine ganze

Reihe von Aerzten haben sich persönlich von dem geradezu
wunderbaren Heilerfolg überzeugt und wollen die Radio -

kurzwelle nun ebenfalls bei Patienten , die an der Schlad
krankheit leiden , anwenden . Man wird auch versuchen , die
unglückliche Patricia Magnire , die in Chikago be-

reits seit 4 Jahren ununterbrochen schläft, mit Hilfe der
Radiokurzwellen von ihrem rätselhaften Leiden zu befreien .

Der höchste Schornstein Europas -
in Deutschland?

Eine Schweizer technische Zeitschrift hat versucht , festzu-

stellen , wo sich der höchste S ch o r n st e i n Europas be-

findet . Die Zeitung kommt dabei zu dem Resultat , daß der
höchste Schornstein Europas nicht, wie man annahm .
England zn suchen ist, sondern gegenwärtig in Deutsch '
land gebaut wird . In einer Schachtanlage von Gelsen -
k i r ch e n wird ein Riesenschornstein errichtet , der eine Höhe
von 15 0 Metern erreichen soll . Sein Fundament hat
einen Durchmesser von 24 Meter , die lichte Kaminweite ^

be-

trägt am Sockel 8 Meter und an der Spitze 5 Meter . Für
dieses Riesenbauwerk werden nicht weniger als 1K Millionen
Ziegelsteine notwendig sein.
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Kleines Reise-ABC
^ vollkommenes Lexikon für den vollkommenen Sommerfrischler

liinteuer , kleines : ist die geheime Sehnsucht jeder
iireise . Man versteht darunter Windstärke 12 auf
gee , Schneesturm auf dem Matterhorngipfel , die rät -

schöne Frau im Strandkorb nebenan , eine wilde
der verworfenen Hafenkneipe , reizende Ferienbe -

jjug» mit Mister Rockseller . Greta Garbo und Heile
^ (giehe auch Postkarte ) .

Ba &cort an der See : das „oder " zum bekannten all -
jijxn Dilemma des Reiseplans „ entweder Gebirge ",
. kann dort a ) in der See schwimmen , b) an der See lie -

«od zwar 1 . im Sand und 2. in der Sonne , c) Burgen
n dl Tanzturniere bestreiten , e ) im Strandkorb ruhen
Ml tagsüber allein , des abends zu Zweien . In der

schwimmen ist gesund a ) wegen der Bewegung , b)
p Wellenschlag und Salzgehalt der Meeresflnten . Dem
jgen steht allerdings die Gefahr der Erkältung und des
jitfen * ; Mittel gegen die beiden Gefahren sind noch
^ recht erfunden . Im Sand zu liegen ist gesund wegen
iciittn Luft und der heißen Sonne . Luft nnd Sonne wir -
>1 auf die Haut , b ) auf die inneren Organe . Scheint die
« nicht , so friert der im Sande liegende, ' scheint die

so bekommt er den Sonnenbrand . — Was den
pdkorb betrifft , so hat ^nan von ihm aus einen weiten
lauf? Meer . Manche sagen von ihm , daß er erquickt,
nie, daß er ermüdet (der Blick aufs Meer ) . Beides jedoch
it erholend .

*
[iceione : italienisch (sprich Tschitscherone) , hat nichts
SSicero lrömischer Konsul und Dauerredner 106—48 v .Chr .)

jan Italienreisende tauschen ihn gegen den Baedecker
deutsch: Bauernfänger .

*
fttiifeit : franz . - ) Wahlspruch , besonders auf Wappen ,

m usw ., b ) im Ausland zahlbare , auf ausländische Wäh -
lautende Wechsel und Schecks ? a) sehr zahlreich , b) recht

*
irinnerungen an den Urlaub : werden von Ehe -
min am Stammtisch streng vertraulich mitgeteilt , von
mm sorgfältigst , umschlungen von blatzlila Seidenbänd -
> in der Briefschatulle katalogisiert und verwahrt , von
l«t Mädchen durch nachträgliche , nie endenwollende Kor -
«»den , ins Alltägliche vergröbert , von Journalisten nach
«kannten und empfehlenswerten Korrektnrstrichen zu-
m veröffentlicht.

*
Hrt : beliebtes Gesellschaftsspiel aller Feriengäste ohne

lnMed des Alters . Soll möglichst nur von zwei Part -
Hnterfchiedlichen Geschlechts gespielt werden . Die Spiel -

l» sind variabel genug , um sich den jeweils gegebenen
hältnissen anzupassen . Man achte besonders auf die Ein -

8, da hier die verschiedenen Kategorien des Anfängers ,
Routiniers, des Amateurs und des Profesfionels klar
»"bar sind . Bei Beendigung des Flirts sind ersahrungs -
üb jttift dringliche Gefahrmomente zu beachten und nach
ilichkeit zu vermeiden , und zwar Ehescheidung des einen
llvartners oder die Verlobung beider Partner .

*
astfrenn dschaft : vielgerühmte menschliche Eigen -

■ ffiait unterscheidet a ) G . der lieben Verwandten und

Ausfahrt — die Heise beginnt

^4mpfsircne dröhnt — Start in den Urlaub

Bekannten : wird das ganze
Jahr über gepriesen und an -
geboten in der selbstverständ -
lichen Voraussetzung einer
höflichen Absage , b ) © . des
Hotels : hat ihre festen Sätze .
Laut Prospekt Zimmerpreis
plus fünfzehn Prozent Trink -
geld.

4-
Heilbad : beliebter Som -

meraufenthalt all derer , die
von sich behaupten , gesund -
heitlich auf dem Hund zu sein .
Morgens und nachmittags
versammelt man sich am
„Brnnnen " und trinkt ihn
schluckweise aus Gläsern . Das
fördert einerseits den Appetit
und andererseits die Ver -
dauung . Beim Brunnentrin -
ken geht man - langsam auf
und ab : manchmal auch eilig
(sozusagen hinaus ) . Das
Schönste am Brunnentrinken ist das Frühstück . Es gibt
auch Quellen , die man nicht trinkt , sondern in deren Flüssig -
keit man badet . Ist die Flüssigkeit salzig , so dient sie zu
Solbädern , ist sie kohlensäurehaltig , zu Kohleusäurebäderu .
Anch Radiumbäder und Schwefelbäder entquellen solchen
Heilquellen , nur die Moorbäder nicht . Das Schönste an den
Heilbädern ist das Promenadekonzert der Kurkapelle , zu dem
man sein neues Sommerkomplet tragen kann . Heilbäder kön-
nen mitunter sehr erfolgreich sein , so daß manche Frauen
bald darauf an den Kauf eines Kinderwagens denken müssen.

Italien : Beliebter Ausflugsort allir deutschen Hoch -
jeitspärchen . Dürfte wohl zurückzuführen sein auf die unbe -
gründete Sehnsucht unserer Altvordern nach dem sonnigen
Süden . Bekanntlich zogen schon die alten Eimbern und Teu -
tonen und später anch mit wenigen Ausnahmen die deutschen
Kaiser nach Italien . Allerdings wurden sie damals etwas
unsreuudlich empfangen . Das hat sich inzwischen , dank einer
einsichtsvollen Fremdenverkehrswerbung , entschieden gebes.
sert . Trotzdem verlangt man seltsamerweise u . a . auch heüte
noch in Italien von dem Fremden „Vedi Napoli e poi mori !",was glücklicherweise von den allerwenigsten befolgt wird .

*
Jetitfe : preußische Verunstaltung für die bayrische

„Gams ". Zu deutsch eigentlich Gemse , welcher Name aber
von den Eingeborenen der oberbayrischen Bergwelt mit Ver -
achtnng abgelehnt wird . Beliebte Attraktion der Alpenhotels .
Ist im Zimmerpreis mit einbegriffen . ( Siehe >anch Ober -
bayern .)

*
Kursbuch : einem on dit zufolge die übersichtliche Zu -

sammeustellung aller Eisenbahnlinien des deutschen Reiches ,
die genauestens Auskunft geben soll über Ankunft , Abfahrt
und Anschlüsse aller v -, FD=, FFD =, Eil - und Bummelzüge .
Studiensemester nicht begrenzt . Es empfiehlt sich vor Antritt
der Reise die Auskunft des jeweiligen Ortsbahnhofes anzu -
rufen .

Landaufenthalt , idyllischer : gepriesene
Ferienerholung , die zur Bedingung macht, daß
sich vor dem Fenster ein stattlicher Misthaufen
befindet , auf der der Hahn spätestens um vier
in der Frühe zu krähen hat , daß anschließend
zwischen fünf und sieben Uhr das Rindvieh (in
den Ställen ) dem Gast mit stilvollen Muuuuh
guten Morgen sagt , Enten und Gänse schnat-
ternd nach dem Bach ziehen , daß in hellen
Mondnächten sich sämtliche Kater der Nachbar -
schaft auf dem Dach der Scheune ein Stelldich -
ein geben , daß der Hofhund jedem Fremden zwi -
fchen die Beine fährt , daß die Tür znm WC
neben den Schweineställen nicht schließt, daß das
Bett etwas zu kurz geraten ist , daß Fliegen -
schwärme lieblich summen , daß die Hühner am
Nachmittag dem Fremdenzimmer einen Besuch
abstatten und die Hauskatze auf dem gewichtigen
Daunenkissen der Schlafstätte sieben Junge ge -
morsen hat . Vornehmlich wird der Landausent -
halt von besonders überarbeiteten , nervösen
Großstadtbewohnern bevorzugt , die einmal rich -
tig ausspannen wollen und dringend Ruhe
brauchen .

*
Mitropa : sonst Name eines Fußballpokals ,

der alljährlich zwischen Oesterreich . Ungarn ,
Tschechoslowakei , Schweiz und Italien ausge -
spielt wird, ' hier aber allgemein bekannter
Speisewagen der v -Züge , der entweder schon
abgehängt oder noch nicht angekuppelt ist , wenn
man eine Tasse Kaffee zu sich nehmen will .
Empfehlenswerter Aufenthaltsraum für Fahr -
kartenschnorrer , wenn die Kontrolle kommt.

*
Nachbarschaft im Hotel : ein beacht¬

liches Problem für alle Erholungsuckenden . Man
vermeide tunlichst die Zimmernachbarschaft von
Kammersängern , Staatsschauspielern , Posaunen -
solisten , Generaldirektoren mit Sekretärin und
Schreibmaschine und Hochzeitspaaren .

(Photo : Schlitz )

(Weltbild -K .)

Oberbayern ? beginnt im HofbräuhauS und endet auf
der Zugspitze . Beliebter Sommeraufenthalt der Preußen ,
dort Ausländer genannt . Berühmt geworben ist OB in
der Geschichte durch seinen heldenmütigen Einsatz für seine
Belange , die im Wesentlichen die Bierpreise und die Staats -
färben Weiß -Blau betreffen . Besonderer Bedeutung Hinsicht-
lich der Fremdenverkehrswerbung kommt der einheimischen
Tracht der „Zkrachledernen " ( kurze Kniehose aus Hirsch - oder
Gamsleder ) zu und dem „Schuhplattler "

, dem wilden urwüch -
sigen Tanz der „ungeschlachten " Bergbewohner , der sich aller -
dings bei unseren „Five -oclock - daneing -teas " immer noch
nicht durchgesetzt hat . — Ungemein beliebt sinji die Al -
m e n . auf denen die Almhiitten stehen , die Behausung der
vielgerühmten blitzsauberen (bayrischer Ausdruck für „gntge -
wachsen") Sennerinnen . Die Sennerinnen haben die
Aufgabe , dem Fremden Milch zu kredenzen , zn jodeln und
auf das Echo aufmerksam zu machen. Da es — wie ge-
meiniglich bekannt sein dürste — auf der Alm keine Sünde
gibt , hat man dort die Sitte des „Fensterlns " erfunden .
Unter „Fensterln " versteht der Eingeweihte die luftige Zwie -
spräche am Fensterbrett der ehrenwerten Jungfrau , das die
Bua 'm (soll Buben heißen : gemeint sind die kraftvollen jun -
gen Eingeborenen ) mittels einer Leiter erklimmen . Ge -!
fensterlt darf nur nach Einbruch der Dunkelheit werden .
Unter besonderen Umständen kann die Unterredung auch im
Zimmer selbst stattfinden . Gefensterlt wirb a) zwischen der
Tochter des Landes und dem Bua , b) zwischen der Zugereisten
und dem Bua . Eine dritte Möglichkeit gibt es nicht. Wie
erzählt wird , waren einige kühne Ausländer , die diese dritte
Möglichkeit versucht hatten , besonderer Umstände halber ge-
zwungen , ihren Ferienaufenthalt in diesem urwüchsigen Ge-
birge vorzeitig abzubrechen .

*
Postkarte : wird vom Ferienaufenthalt geschrieben »)

von der Frau an die beste Freundin , daß sie platzt , b ) von
dem Mann an die beste Freundin , daß sie nicht platzt .

Querulant : der liebe Mitreisende , der dir gestattet ,
im Nichtraucherabteil zu rauchen , der sofort das Fenster
öffnet , wenn du es wünschest , der sich entschuldigt , wenn ihm
dein Koffer schon zum zweiten Mal aus die Birne (gemeint
ist der Kopf , das Haupt ) gefallen ist , der dir seine Zeitungen
anbietet , über deine ältesten Witze in schallendes Gelächter
ausbricht , deine müden Füß « auf seinem Schoß bettet , aber
schließlich wütend wird , wenn du ihn zu einem Glas Bier
in den Speisewagen einlädst .

*
Reifebekanntschaft : a ) am Stammtisch : ein ent -

zückendes blondes Mädel , ein süßer Racker , dessentwegen man
in Kyritz den Anschluß verpaßte , b) zuhause : eine feine alte
Dame , mit der man sich sehr nett über Literatur unterhielt .

-I-
Sa ch s e n : bekannter Volksstamm in Mitteldeutschland ,

berühmt durch seinen König August den Starken (gest . 1733) .
der über vierhundert Kindern das Leben geschenkt haben soll
(die genaue Zahl konnte nie festgestellt werden ) und feinem
„ Bliemchen - Kaffee " «spricht Gasfee ) , Sachsen trifft man auf
dem Eiselturm in Paris , im Tower in London , auf dem
Forum in Rom , auf dem Hradfchin in Prag , auf der Cheops -
Pyramide in Aegypten , auf dem Broadway in Newyork .
Durch die vornehme Eleganz ihrer Kleidung , wie sie in ihrer
Eigenart des grünen Lodens und der genagelten Bergschuhe
nirgends sonst auf der Welt anzutreffen ist , heben sie sich
ebenso vorteilhaft aus der Masse der Weltreisenden ab, wie
durch ihr zurückhaltendes , beinahe schüchtern zu nennendes
Auftreten und ihre finanzielle Großzügigkeit , die vor Antritt
der Reise den Etat bis auf den letzten Groschen für die
Straßenbahn vom Bahnhof wieder nach Haufe berechnet.

*
Touren : sind öas non plus ultra jeder Urlaubsreife .

Von ihnen spricht man , solange man noch zuhause ist . Es
ist ratsam , den Freunden seine Ausrüstung mehrmals vor -
zuführen , Seil , Eispickel , Steigeisen , Kletterschuhe , Mauer -
hacken : mit der gelassenen Ruhe des routinierten Bergsteigers
von der Nordwand des Matterhorns zu sprechen, die man
vielleicht „machen " wird . Ist man erst in den Bergen , emp-
fiehlt es sich , die gefährliche Ausrüstung in die Tiefen des
Hotelfchranks zu verstauen und die Drahtseilbahn — soweit
vorhande » — »u benutzen . Eine Postkart » . . total er -
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schöpft nach kurzer Gipfelrast gedenke ich . . " macht sich da¬
heim sehr gut .

*

Urwüchsigkeit : vornehmlicher Charakterzug der
oberbayerischen Eingeborenen lsiehe diese) . Ist bei den
Fremden sehr beliebt und wird nach Wunsch in prima Qua -
lität geliefert . Die Sommerfrischler weiblichen Geschlechtes
insbesondere lieben . . . (von i>er Zensur gestrichen . Haupt -
schristltg . j .

Veuetia , la bella : rühmlichst bekannte Lagunenstadt
Oberitaliens . Ruht wie die Pfahlbauten der Primitiven auf
Pfählen im Meer , zeigt aber gegenüber diesen vorgeschicht-
lichen Wohnstätten einige wesentliche Unterschiede . Früher
mächtige Handelsstadt , deren Flotte das Mittelmeer be -
herrschte , heute geschäftlich auf Liebespaare aus aller Welt
angewiesen . In der Geschichte bekannt durch Casanova , der
in seinem Alter jenes bekannte Lehrbuch für die reifere
Jugenö verfaßte , und den Mohren Othello , der auf Grund
eines simplen Schnupftuches völlig ungerechtfertigt seiner
Gattin Desdemona gegenüber von dem Recht des Haushal -
tungsvorstandes Gebrauch machte , was ihr und ihm nicht
gut bekommen sein soll . Er schuf damit den ersten Präzedenz -
fall gegen die Verurteilung durch Indizien . (Bekanntes Zi -
tat : Der Mohr hat seine Pflicht getan , der Mohr kann
gehen . ) Berühmter iPlatz in Venedig , der Markusplatz , öer
infolge der dort heimischen Taubenzucht in Jdealkonkurrenz

mit den Guanoinseln tritt . Interessant , daß die Taxichauf -
seure in Venedig sich Gondoliere nennen und in späteren
Jahren die Laufbahn eines Kammersängers ergreifen . Ihre
Tenorsolis sind im Fahrpreis inbegriffen .

Wecker : leichtsinnige und unverantwortliche Erfin -
öung der neueren Zeit . Wird am ersten Ferientag mit kraft -
vollem Wurf an die Wand seiner diktatorischen Machtvoll -
kommenheit entledigt , um nach Rückkehr aus dem Urlaub
wieder in allen Ehren eingesetzt zu werden .

*

Xenophon : griechischer Geschichtsschreiber und Reise -
schriftsteller <434—353 v . Chr . ) , der sich mit 10 000 Griechen
völlig unberechtigterweise in Kleinasien herumtrieb . (Im
übrigen : siehe Brockhaus .)

*

Ivonne : heißt jede schöne Frau , von der man erzählt ,
daß man sie nebst ihrem prachtvollen Zwölfzylinder , ihrer
Luxusjacht und ihren zwölf schneeweißen Barsois unter öen
Palmen von Juan les Pins kennen lernte . In Wirklichkeit
hieß sie Eulalia Schwitzgäbele und war Zimmermädchen in
Hintertrottelfingen .

*
Zuschriften empörter Leser , denen vorstehendes

Reise - ABC für das deutsche Schullesebuch ungeeignet er -
scheint, sind bitte zu richten , unter Wegfall aller Höflichkeits -
floskeln an uclc.

Danziger Jugend in Karlsruh
180 Danziger Jungen trafen am Freitag

von Nürnberg kommend auf dem Karlsruher ?
Die Karlsruher Jugend hatte ihren Kamerade «

UM

mdm» V. _ 9 L
m «»I

Karlsruher Volksfest
Wie der Münchner fein Oktoberfest , der Schwabe sein

Cannstatter Volksfest , so hat nun auch der Karlsruher ein
Volksfest bekommen . Bescheiden wie die Karlsruher nun ein -
mal sind, haben sie allerdings nicht gleich groß angefangen ,
sie haben keinen Platz genommen im Umfang der Münchener
Theresienwiefe oder des Cannstatter Wasens , sie haben sich
mit dem kleinen Platz begnügt , der früher unter dem Namen
, Engländer !«" weithin bekannt war und heute den stolzen
Namen Skagerrakplatz trägt . Wenn man berücksichtigt, daß
hier das Fußballspiel , das von England zu uns über den
Kanal gebracht worden ist, einen seiner Hauptstützpunkte
hatte für seinen Siegeszug durch Deutschland , ist die Ver -
wutung nicht ganz unberechtigt , daß der Platz auch die Ge -
burtsstätte sein könnte für ein großes traditionelles Karls -
ruher Volksfest .

Der Anfang , der dieses Jahr mit einem fünftägigen Volks -
fest gemacht wurde , ist recht aussichtsreich . Die Veranstalterin ,
die NS .- Gemeinschast Kraft durch Freude , hat allerdings auch
ganz besonderes Glück , denn nach einer erheblich langen
Regenperiode hatten wir am Freitag wiedsr einmal den
ersten heißen Tag , ein Prachtswetter , das für ein Volksfest
wie geschaffen war . Außerdem eignet sich der „Engländer " zu
einem Volksfest weit besser als der außerhalb der Stadt ge -
legene Meßplatz , denn die Umrahmung des Platzes mit alten
schönen Bäumen ist doch etwas anders als die hochragenden
Gaskessel , die die „Zierde " des Meßplatzes bilden . Außerdem
kommen die zum Volksfest eingetroffenen Spezialitäten für
Volksunterhaltung auf dem kleinen Engländer weit besser
zur Geltung als auf dem langgestreckten Juxplatz der Messe.
Und es sind nicht wenige von „Spezialitäten "

, die sich auf
dem Volksfest eingefunden haben . In reicher Auswahl wie
auf der Messe gibt es hier Attraktionen aller Art zur Unter -
f +. . ni — »<? ' „ stianna . Neben Verkaufsständen mit Etz-
waren , Leckerbissen, Konfitüren , Fischbrötchen , Waffeln und

Rasiercreme
G roße Tu be 50 Pfg . Realie

Zahncreme
Große Tube 40 Pfg

Tages -Anzelger
lNäberes siehe im Inseratenteil .)

Samstag , de» 18. Juli INS « .
^ '

Restdem -Licktt,'viele : Rendezvous in Wien . «.,6 .15,• 8 .30 U &r.
Gloria - Palast : Mar Schmelings Sl «g . 2 .:» , 4 .^ , 6.^ , 8 .30 U &r.

Singapor « . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Welt . 4, 6.15 , 8 .30 Uhr .
Junggesellen . 4 , 6.15 , 8,30 Ubr

Schauburg - Theater : Die englische Heirat . 4 , 6 .15, 8.30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Bengali , 3, ö , 7, 8 .45 Uhr .

Sonstige Veranstalt » « ge « : .
Stadtgarteurestaxraut : 4 .30 und 8.30 Uhr , Tanz im Freien .
Regina : Kabarett . t _Kaffee des Westens : Konzert und Tan ».
Kaffee Bauer : Tanz .
Kaffee Museum : Sommerball .
Kassee lyruuer Bau « : Tanz .
Kaffee Ldeon : Tanzabend .
Wiener Hof : Tanz . ,Roieuhos : Sommernachtsfest .

Sonntag , den IS. Juli 1936.
Naturtheater Dnrlach . Lercheuderg :

4 Uhr : Hurra , wir treiben Sport .
*
11—llyf Übt

*
Morgenkonzert ! 16—181/. Uhr , Nachmittagskonzert :

. .« avelle Mm 'ikzug des Polit . - Leiter -Korps .
" '

:HcVtbc » Si
'
rfni»?e [V :

^
Rendezvous in Wien . 2 .30 , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .

Gloria - Palast : Max Schmelings Sieg . 2 .30. 4 .30. 6 30. 8 .30 Uhr .
Ätlantit -Lichtiviele : Gold nach Singavore , 2 .30. 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Uniou -Lichtiviele : Jugend der Welt . 2 .30. 4, 6.15 , 8 .30 Uhr .
Palast - Lichtfviele : Es waren 2 Junggesellen . 2 .30, 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Zchauburg - Theater : Die englische Heirat , 2 .30 , 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Bengali , 3 . 5, 7 , 8 .45 Uhr .

Sonstige Veranstaltungen :
Friedrichshos : Ab 4 Uhr : Grohes Gartemeft .
Kaffee des Westens : Konzert und Tanz .
Stadtgarten - Restanrant : Ab 8 .30 Uhr : Tanz rat Freien .
Kaffee Bauer : Tanz .
Kaffee Mnfeum : Tanzabend .
Kassee Odeon : Tanzabend .
Regina : Neues Kabarett - Programm .

*
Die nächsten Stadtgartenkonzerte . Der Musikzug des Poli -

tischen Leiterkorps wird am kommenden Sonntag , dem 19.
d . M . , unter der Stabführung seines Musikzugführers Leo-
pold Falkenberg das Morgenkonzert von 11—12 .15 Uhr ,
bei dem Musikzuschlag nicht erhoben wird , und das Nach-
mittagskonzert von 16—18.30 Uhr im Stadtgarten ausführen .

Naturtheater Lerchenberg -Dnrlach . „Hurra . . . wir treiben
Sport "

, der Heiterkeitserfolg des Naturtheaters Lerchenberg
wird Sonntag , den 19. Juli , 16 Uhr , wiederholt .

Tonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
Sonntag , den IS . Juli 1S36.

Aerzte :
Dr Roth . K .> Telefon 161 . Sirlchstr . 51.
Dr . Wolfs , E „ Teleson 1750 . Hirschstr . 17.
Dr . Henkes , Teleson 502 , Hohenzollernstr . 7

3 °
Dr .

"
Manskn , Tel . 3996 . Rheinstr . 7.

* *
Hos

'
- Avotheke , Teleson 491 . Kailerstr . 201 , Ecke Waldftr .

Ludwig - Wilhelm - Apotheke . Tel . 705 , Lesfingstr . 4 .
Silda - AvotSeke . Tel . 1779, Karlstr 66 Ecke Mathmtr .
Salken - Avothckc , Tel . 2640 Tarlande » . Kasten wo rthstr . SS.

Rbein - Avotbeke . Tel . 1302 . Rbeinstr . 41, Muhlburg .

Eis , auf dem Rost gebratene Würstchen , die später wohl durcheinen am Spieß gebratenen Ochsen ergänzt werden sollen ,findet man auch eine reiche Auswahl von Vergnügungs -
f. atten aller Art . Da gibt es Schiffsschaukeln . Karussells der
verschiedensten Arten , eine Rad - und Auto -Rennbahn , ein
Affentheater , Schießstand , Lachkabinetts und das „Neuestevom Neuen "

, das Sensationellste vom Sensationellen , das
noch „nie Dagewesene " und wie die durch Lautsprecher ver¬
kündeten Sachen und Sächelchen alle genannt werden . Haupt -
Anziehungskraft dürfte wie auf der Messe die Stadt der
kleinen Leute bilden , der Zirkus der Liliputa ->n e r , der auch hier Zelte aufgeschlagen hat . Und was auch
nicht zu unterschätzen ist, das große Bierzelt mit Schrammel -
musik, Singsang , Juhus und den Prosits der Gemütlichkeit .Und dann noch das allerschönste , natürlich für die Jugend ,die Tanzdiele , direkt hinter dem Bierzelt mit einer
feinen musikalischen Besetzung , dem Orchester Theo Hol -
linger , das so hinreißend spielt , daß man einfach tanzen
muß , ob man will oder nicht. Alles in allem also ein Volks -
fest wie es sein soll, mit allem Drum und Dran und einem
Massenaufgebot von Klein und Groß , Männlein und Weib -
lein , Kind und Kegel . b .

Danzigs Jungvolkpimpfe werden aal dem
empfangen (P|j

Osten einen begeisterten Empfang bereitet . Aich.^
Gebietssührer Kemper uni » Stadtrat R i ei >« er
treter der Stadtverwaltung am Bahnhof anwesend .
Bahnhof hatten die Ehrenformationen der Karls

'

und des BDM . Aufstellung genommen , mit eine#
zug , der beim Eintreffen der Gäste diese mit sch„
Musik begrüßte . Nach einem gemeinsam gesungene»
bot Gebietssührer Kemper den Danziger Jui
herzlichen Willkomm . In seiner Ansprache wies
hin , daß Danzig trotz der Abtrennung unlöslich
deutschen Reiche verknüpft sei . Die Danziger Qu,
nunmehr Gelegenheit auch die Schönheiten der
Grenzmark kennen zu lernen . Dem Sieg - Heil auf
rer schloß sich das Deutschland - und Horst Wessel

Nach dem gemeinsamen Mittagessen in der
dem die Karlsruher Stadtverwaltung eingeladen
ten die Gäste eine Rundfahrt durch die Stadt .

Heute verließen die Danziger Jungen wieder6iti t#S!e

Festnahme wegen Widerstands . Einem Polizeibeamten ,der in vergangener Nacht in Rüppurr gegen zwei ohne Licht
fahrende Rodfahrer einschreiten mutzte , wurde erheblicher
Widerstand geleistet . Beide Radfahrer wurden festgenommen
und zwecks Aburteilung im Schnellverfahren ins Gefängnis
eingeliefert .

Der Reidisstatthalter und Gauleiter
Pg . Robert Wagner zur großen Werbeaktion
der NS - Volkswohliahrt im Grenzgau Baden :

„ Die NSV , das gewaltigste soziale

Hilfswerk unserer Zelt , verdient die

.Unterstützung des gesamten Volkes . "

Hauptstadt , um in 6 Gruppen verschiedene Teile des
waldes zu durchwandern . Anschließend werden sie
sam das Lager öer HJ . in Offenburg aufsuchen,
einige Tage mit ihren Kameraden der HJ . zu verbr:

Luflschisf „Kindenburg" über Karls
„Hohen " Besuch hatten wir am Freitagnachmit « kari' Luc

«kl«
agt
Lew
»nd

nach 4 Uhr vernahm man über der Stadt das bekam
men und Brummen von schweren Motoren und üie
tönte der Freudenruf : Der Zeppelin ! Allerdings
nicht der „Graf Zeppelin "

, sondern das Luftschiff $
bürg "

, das in verhältnismäßig niederer Höhe in
Fahrt über die Landeshauptstadt steuerte , das LuW
wieder einmal von seiner Nordamerikafahrt zur« '
war und vor seiner Landung in seinem Heimathafen
surt a . M . noch eine Rundfahrt über deutsche Lande
um den Passagieren Gelegenheit zu geben , die
unserer Heimat von oben zu sehen.

Betrunkene Radfahrer . Ein Mann aus NeittÄ
gestern Abend wegen Radfahrens in betrunkene »
festgenommen . Dabei stellte es sich heraus , daß etfo
rad 2 Stunden zuvor in der Goethestraße gestohlen i«
er wurde ins Gefängnis eingeliefert . — Ebenfalll
nommen wurde ein weiterer betrunkener Radfahm
der Rheinstraße mit seinem Fahrrad auf dem
und dabei eine Frau anfuhr und verletzte .

Motorraddieb festgenommen . In der vergangen«
wurden 2 junge Leute festgenommen , die kurz zuvor
Walzstraße ein Motorrad gestohlen hatten .

Karlsruher Filmschau.
Refi : Rendezvous in Wien

Wien mit seinen Walzerweisen , seinem Wein und seinen
feschen weiblichen Wesen und wie all seine W ' s noch heißen
mögen, ' reizendster Rahmen für ein Rendezvous , vielverwen -
dete Szenerie für Filmgeschehen . Diesmal rollt es unter
Viktor Janfons bewährter Regie in angenehmem Rhythmus
ab , gefühlvoll , aber ohne schmachtende Sentimentalität , heiter
und humorvoll . Das Wiener Element dominiert unter den
handelnden Persönlichkeiten : der unentbehrliche und unver -
wüstliche Leo Slezak als Verleger Marschner , der sich mit
der dito Adele Sand rock kappelt , die diesmal von Anbe -
ginn an die Partei der Jungen ergreift und sie schließlich mit
ihrem , keinen Widerspruch duldenden Kommando zu „Paa -
ren " treibt . Das eine der Paare : ihre tapfere reizende
Magda Schneider und der Musiker und Komponist Wolf
Albach - Retty sehnen dieses Ende selbst schon längst
herbei , aber die kluge Magda und ihre energische Großmut -
ter mußten zuerst die Werke des Musikus unterbringen . Da -
zu bedarf es noch der Anwesenheit des englischen Verlegers
Percy Poole , der Georg Alexander und seinem fürst -
lichen Kammerdiener Fritz Odemar Gelegenheit gibt , sich
angelsächsisch zu gebärden , und dem Regisseur die Möglichkeit ,
das Drum und Dran zu zeigen , das in einem Grandhotel um
einen berühmten Gast sich abspielt , der ungestört als Privat -
mann leben möchte. Als Pendant zum Hotelbetrieb das
Treiben im Heurigenlokal . Und schließlich die Weisen Schmidt
Gentners : „Ich Hab ' heut einmal in den Himmel geschaut"
und der Walzer „Ich Hab ' deine Lippen im Traum schon ge-
küßt " . Dies geschieht zuletzt in Wirklichkeit auch zwischen
dem zweiten Paar : dem Verleger aus England und der Ver -
legerstochter aus Wien (Lizzi Holzschuh) . Damit ist nach
einer kleinen Komödie der Irrungen das Handlungsziel er -
reicht und die Absicht gelungen , den Zuschauer angenehm zu
unterhalten . st .

Uli : Jugend der Well
Die Jugend der Welt trat an , — die Besten ihrer Länder

auf dem Gebiete des Sports zogen nach Garmisch - Par -
t e n k i r ch e n , um ihre Kräfte zu messen.
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| Hans Wel -demann , von dem die Idee zu >> u
I stammt , und der auch die künstlerische Oberleitung

verzichtete ans eine glatte Reportage und schuf aus
lebnis der Tage von Garmisch - Partenkirchen ein
Erlebnis .

Das blendet auf mit der Landschaft dieier
Gegend Bayerns . Es folgt der grandiose Eindruck
öffnung der Spiele mit dem Aufmarsch der Natt «
Eröffnungsworten des Führers und dem olympw
Und dann kommt gleich einem Kaleidoskop der _
Ereignisse . Man weiß nicht , welchen Aufnahmen > »et 3
Krone zubilligen soll : dem Einsatz aller Kräfte bis z?
beim Skilanglauf und beim Eisschnellauf , den o«
wechselnden Ereignissen beim Eishockey , der Grazie
monie beim Kunstlauf , dem rasenden Tempo der »
und insbesondere dem wundervollen vogelgleichen »
Skispringer durch die Luft . Alles dies sind Bilder tf »
ordentlicher Schönheit , wie man sie auch nur « *
gleichwertig kaum gesehen hat . J R .'

Es mutz eine Heidenarbeit gewesen sein , au - . « i
nahmematerial (Allgeier , Ertl , Frentz , Jaw orsW • *«,
Schultze , Tesch, Wenng , Atelier Noldan und die Ww «ml
Bavaria , Fox , Paramonnt , Ufa leisteten die '« e
diese eindrucks - und wirkungsvollsten Bilder un«
auszuwählen . Nirgends hat man den Eindruck oes ^
eher wünschte man sich ein Mehr . kziai

Höchstes Lob verdient die Musik Gronostays . ^
eine Tonkulisse , die Farbe , Luft und Tempo in fw
viel zum Erfolg des Films beiträgt .

Der Eindruck , den der Film vermittelt , ist I
lich , — hier wurde nicht nur ein Bildbericht gegi^ ^
steht die Olympische Idee in großartigen Bildern
uns . — *

{
»ei,

In der Schaubnrg wird ab heute in NeuauM ^ , »ur z
der erfolgreichsten Tonfilme der letzten Jahre ,
tische Heirat " gezeigt . Nach dem bekannten * ■', c ;n >,
Ludwig von Wohl hat der Regisseur Reinhold «nd
Filinwerk geschaffen, das zu den besten zählt , was $ j i()
Tonfilmproduktion bisher hervorgebracht hat .
rollen wirken mit : Adolf Wohlbrück , Renate jj
Alexander , Adele Sandrock . Im Beiprogramm ^ ^
Ufa - Wochenschau, ein Kurztonfilm und ein intere ^ ^
turfilm . Jugendliche haben zu diesem Progravlw r

^
Ae >
«t »

* 1 1
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eue Urleile im Franziskanerprozek
s soblenz . 18 . Juli . Der Franziskanerbruder V i k t o -
? ,t , der gestern in der Reihe der Sittlichkeitsprozesse

(Ph
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die Franziskanerbrüder vor dem Gericht stand , ver -
« heute seine früher gemachten Geständnisse zu wider -

,» und gab jetzt nur einen kleinen Teil seiner Verseh -
. - n zu . Der Angeklagte stammt aus einer kinderreichen

Silie und wurde 1902 in Köln geboren . Nach dem Be -
der Volksschule arbeitete er in verschiedenen Betrieben
wurde im 17 . Lebensjahr von einer schweren Krankheit
-ett . Im Krankenhaus überredeten ihn die Schwestern ,
n Kloster einzutreten , und mit lg Jahren landete der
klagte als Postulant bei den Franziskanern in Wald -

.feach. wo er den Namen Bruder Viktorian erhielt . Sie -'
c>ahre lang war der Bruder Viktorian im Kloster , ohne
xr sich etwas zuschulden kommen ließ . Im Jahre 1928
te er dann den Bruder E m e r a n kennen , der mit ihm

üchtige Beziehungen anknüpfte . Dann geriet der Ange -
'
,te unter den Einfluß des Bruders Linus . Sowohl
dun wie Linus sind , wie erinnerlich , bereits abgeurteilt .

Linus in das Kloster Ebernach versetzt wurde , folgte
orian bald nach. Hier kam er in den Kreis der „Son -
rüder "

, die unter Führung von Bruder Linus an dem
.hang hinter dem Kloster Sonnenbäder nahmen und

e
'
rlei unzüchtige Dinge trieben . Der Angeklagte hat sich
ch nicht nur mit Ordensbrüdern abgegeben , sondern er
aß sich so weit , daß er jugendliche Zöglinge ver -

hrte und sie mißbrauchte . Bruder Viktorian erklärte im
, se der Verhandlung , daß er immer stärker den Wunsch
abt habe , aus dem Kloster herauszukommen . Schon 1929
er dem Franziskaneroberen A l s o n s Mitteilung ge -
t, daß er ohne Frau nicht leben könne und aus dem
er heraus wolle . Damals habe der Obere gesagt , dies

kein Grund , aus dem Kloster zu gehen .
Da der Angeklagte in der Hauptverhandlung die meisten
» zur Last gelegten Fälle bestritt , wurden ihm eine Anzahl
gen gegenüber gestellt . Ein Anstaltszögling schil -

. .„ e die Vorfälle , in denen der Angeklagte sich mit ihm ver -
zängen hat . Zum Schluß erklärte der Zögling : Ich muß dem9 / V ' w ~ 'V/ .J ,1 17-V " ~

peil ans d, Kxricht noch etwas sagen : Im Wartezimmer haben vorhin
Weffel -LA He Brüder Linus und Ladislaus mir gedroht , ich

l der W i » lle nur nicht gegen den Bruder Viktorian
eladen h« .lossagen . Hierauf wird eine strengere Ueberwachung

sämtlicher in Haft befindlicher Zeugen im Wartezimmer
«»geordnet.

Der Staatsanwalt betonte , daß der Angeklagte im
Segensatz zu den bisher verurteilten Ordensbrüdern nicht
zu seinen Taten stehe, trotzdem er früher alles gesagt habe ,
sas er auf dem Kerbholz hatte . Der Strafantrag lautete
auf drei Jahre , sechs Monate Zuchthaus .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen fortgefetz -
ter widernatürlicher Unzucht und wegen Verbrechens gegen
Paragraph 174,1 zu zwei Jahren sechs Monaten
Zuchthaus . In der Urteilsbegründung heißt es . der An -
geklagte hat in der Hauptverhandlung nicht die Wahrheit ge-
sagt und seine Taten abzuschwächen versucht . Aufgrund der
Beweisaufnahme ist der Angeklagte als Erzieher anzusehen
im& demnach zu bestrafen . Der Angeklagte als asoziales Ele -
ment kann nicht damit rechnen , noch der Volksgemeinschaft
«nzugehören. Deshalb wurden ihm die bürgerlichen Ehren -
rechte auf die Dauer von drei Jahren abgesprochen .

Als weiterer Angeklagter wurde in der Freitag - Ver -
Handlung der Franziskanerbruder Ladislaus vorgeführt .
Ter Angeklagte ist 1009 geboren und kam schon mit 14 Jahren
iurch Vermittlung eines Bruders in das Kloster nach
Valdbreitbach . Er wollte im Kloster ein Handwerk erlernen
ond kam als Aspirant mit dem berüchtigten Pater L e o v i -
SiII in Berührung . Leovigill nahm den 18jährigen Jun -
»en mit in seine Zelle und bewirtete ihn mit Kognac und
Nein , und schon beim zweiten Besuch kam es zur vollendeten
Verführung . Später hat Bruder Ladislaus mit einer gan -
»en Reibe von anderen Brüdern Verhältnisse angeknüpft .
Unter den Zeugen , die den Angeklagten — der übrigens alles
«orher zugegebene wieder ableugnete — belasteten , befand
W auch ein Bruder , der vor einigen Tagen seinem Wärter
»m Bahnhof ausgerückt war und erst zwei Tage später wie -
der aufgegriffen werden konnte .

Der Staatsanwalt wies darauf hin , der Angeklagte habe
M in der Hauptverhandlung als ein verstockter Sünder ge -
Müt der die Richter in unverschämter Weise angelogen habe .

Strafantrag lautete auf fünf Jahre Zuchthaus . Der
Verteidiger bezweifelte die Wahrheit der Aussagen der Zög -
unge.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen fortge -
etzter widernatürlicher Unzucht zu einer Gefängnis -

'irase von drei Jahren . Vier Monate Unterfuchungs -
Mt wurden auf die Strafe angerechnet . Die Urteilsbe -

See zu öHGründung besagt , daß die Hauptverhandlung nicht mit ge -
Leitung f fügender Sicherheit die Schuld des Angeklagten in den ihm
chuf aus > »ur aft gelegten Verbrechen gegen 8 174,1 zutage gebracht
>en ei» 3 M ' so daß die oben genannte Gefängnisstrafe als gerechte
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Die Nachwuchsfrage in der Presse
Vom Werdegang des künftigen Schriftleiters .

' Berlin , 18 . Juli . Am 16 . und 17. Juli fand im Haus
nähme» Deutschen Presse eine Arbeitstagung des Reichsverbandes

^ Deutschen Presse statt . Der Leiter des Reichsverbandes
vauptschriftleiter Wilhelm Weiß behandelte u . a . die Nach-

»chsfrage für die deutsche Presse . Er gab einen Ausbildungs -
^ bekannt , der die Grundlagen für die Einstellung der
^ ustleiter in Ausbildung und ihre weitere Berufsschulung
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^ det. Er machte in diesem Zusammenhang Mitteilung von
M ifoj .

r ' ^ tun 8 der Aufnahmeausschüsse bei den Landesver -
n , aus von denen künftig jeder Berufsanwärter geprüft

bevor er seine endgültige Zulassung als Schriftleiter
ig? . Besonderer Wert müsse bei der Annahme der Voton -
E? künftig auf den Nachweis einer hinreichenden Allgemein -
! ung gelegt werden . Eine gründliche Kenntnis der deut -
^

" Geschichte sowie des politischen Kampfes der national -
^ faustischen Bewegung bilden die Voraussetzung für jede

beruflicher Betätigung eines deutschen Schriftleiters .

Frankreichs verstaatlichte Rüstung
Paris , 18. Juli . ( Drahtmelduug unseres Vertreters .)

^ ^ anzösische Kammer hat gestern mit 484 gegen 85 Stim -
z^ g

° er äußersten Rechten den Gesetzentwurf der Regierung
der Rüstungsindustrie angenommen . Der

Abstimmungserfolg der Regierung beweist , daß über den
wld 6e § Gesetzes die endgültige Trennung von Geschäft

was ^ na ' ionaler Verteidigung durch die Unterbindung jeder
? at9etvinne in der Rüstungsindustrie sowie die Verstär -

^ 9 der industriellen Leistungskraft des Landes nur eine ge-
-JkoJ ™? 6 Ausfassung besteht . Wenn sich die äußerste Rechte

uttertftSfcj £ Projekt gewandt hat , so deshalb , weil sie die von
ravll » s Jw ' (<8ierung vorgeschlagenen Methoden für eine gefährliche

« , . ^ °chtigung der industriellen Bewegungsfreiheit im
^ >, hält . Der Sprecher der Regierung , der Minister

Zonale Verteidig -ung Dal a d i« r, hat mit seme» Aus¬

führungen allgemeinen Beifall fast des gesamten Hauses ge-
funden . Dieser erstmalige Gesamterfolg der Volksfront -
Regierung im Parlament geht ohne Zweifel auf das Ver -
trauen zurück , das auch die nationalen französischen Kreise
Daladier nicht etwa als Politiker , dafür aber als fachver-
ständigen Kriegsminister entgegenbringen , der , so oft er die-
ses Amt bekleidet hatte , stets energisch für die militärischen
Belange Frankreichs eingetreten ist .

Neue Streiks in Tunis und Metz
— Paris , 18. Juli . Nach einer Meldung aus Tunis

sind etwa 1000 Arbeiter der dortigen Steinbrüche in den
Streik getreten und haben die Arbeitsstätten besetzt . Ein
Gendarmerieaufgebot hat die Streikenden vertrieben .

In M e tz ist im Druckereigewerbe ein Streik ausgebro -
chen . Die Arbeitgeber der deutschsprachigen Zeitungen haben
die Forderungen der Arbeiter angenommen . Die in sran -
zösischer Sprache gedruckten Blätter werden nach einer Ha -
vasmeldung unter dem Schutz der Polizei mit Behelfsmaß -
nahmen hergestellt .

Mexiko infolge Streik ohne Strom
o Mexiko , 18. Juli . Die Arbeiter und Angestellten der

Mexiean Light Power Company sind wegen Lohnforderungen
am Donnerstag in den Streik getreten . Die Streikbewegung
umfaßt nicht nur die Umgebung der Hauptstadt , sondern auch
Teile der Staaten Mexiko , Guerrero , Hidalgo , Michoacan ,
Morelos , Puebla und Veracruz . Die Gesellschaft beantragte
beim Arbeitsamt , den Streik für ungesetzlich zu erklären ,
worüber noch entschieden werden soll. Die mexikanische
Hauptstadt war in der Nacht in völliges Dunkel gehüllt , le -

diglich in einigen Häuserblocks , die eigenen Strom erzeugen ,
brannte Licht. Die Straßenbahnen stehen in langen Reihen
stromlos auf den Straßen . Zur Verhütung von Sabotage
wurde Militär eingesetzt .

4600 Opfer der Kitze in USA
o Newyork , 18. Juli . Die Hochtemperatur der letzten

Tage dauerte auch am Freitag noch an . Besonders betroffen
waren die Staaten Illinois und Mississippi. Die Zahl der
unter der Einwirkung der Hitze Gestorbenen Beläuft sich jetzt
auf 4600 .

Raubmord in Stuttgarter Tankstelle
er Stuttgart , 18 . Juli . In einer in dem Vorort Wangen

gelegenen Tankstelle wurde in der Nacht zum Samstag der
28jährige verheiratete Tankwärter Traum ermordet auf -
gefunden . Die polizeilichen Ermittlungen ergaben , daß es
sich um einen Raubmord handelt . Von dem Mörder , der 138
Mark erbeutet hat , fehlt bisher jede Spur .

Selbstmord an der Kehler Rheinbrücke
Kehl , 18 . Juli . Samstag vormittag , kurz vor 9 Uhr , ver -

übte der Führer eines auswärtigen Personenkraftwagens
während er auf dem Parkplatz vor der Rheinbrücke hielt ,
Selbstmord durch Erschießen . Der junge Mann war sofort
tot, ' die Hintergründe , die zu diesem Verzweiflungsschritt ge-
führt haben mögen , sind noch nicht geklärt . Die Leiche wurde
von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt , der Kraftwagen
sichergestellt .

Turnen * Spiel * Sport
Die deutschen Olympiasechler

Das bevorstehende olympische Fechtturnier wird das
größte aller bisherigen Turniere sein . Und es hat wahrlich
nicht an glanzvollen Turnieren in der Geschichte des inter -
nationalen Fechtsports gefehlt . Turniere in den Hochburgen
des europäischen Fechtsports , Turniere unter den Palmen
der Mittelmeerküste , in den Fechtsälen von Warschau , Buda -
pest und Wien . Fechter von bald vierzig Nationen werden
sich an dem Fechtturnier auf den 11 . Olympischen Spielen
beteiligen . Es ist müßig , über die Erfolgsaussichten dieser
oder jener Fechternation Voraussagen zu treffen . Die Waf -
fen und die Nerven werden entscheiden ! Wir sagen die
Nerven , weil das olympische Fechtturnier sich als einzige
olympische Sportart über die ganzen olympischen Spiele er -
streckt , also über 16 Tage . Unnötig zu sagen , daß der Fechter ,
der hier bestehen will , einen langen Atem haben muß . Die
deutschen Fechter sind für den großen Waffengang wohl ge-
rüstet . Was an systematischer und unermüdlicher Vorarbeit
geschehen konnte , ist in den vorolympischen Jahren geleistet
worden . Reichsfachamtsleiter Erwin Casmir hat seine ganze
Kraft für die olympische Vorbereitung eingesetzt. Olympia -
lehrgänge wechselten mit harten Leistungsproben gegen aus -
ländische Mannschaften ab . Nach Möglichkeit wurde eine
Spezialisierung in den einzelnen Waffen erstrebt , da die
Turniererfahrungen der letzten Jahre gezeigt hatten , daß
nur Spezialisten sich durchzusetzen verstanden .

Insgesamt ist dreizehn Fechtern und drei Fechterinnen
die Ehre zuteil geworden , Deutschland aus dem olympi -
schen Fechtturnier zu vertreten . Für jede Waffe wurde die
höchstzulässige Meldezahl ausgenutzt , also jeweils drei Einzel -
Meldungen und eine Mannschaft für jede Waffe . Das olym -
pifche Frauen - Florettfechten kennt kein Mann -
fchaftsfechten . Doch verdient in diesem Zusammenhang Er -
wähnung , daß die deutschen Fechterinnen in diesem Jahre
die Europameisterschaft gewannen . Mehrere unserer Olym -
piafechter treten in zwei Waffen an , weil sie in ihnen unsere
tatsächlich besten Vertreter sind , so z . B . Casmir im Florett
und Säbel , Heim im Florett und Säbel und Lerdon in Flo -
rett und Degen .

Die einzelnen Mannschaften haben voraussichtlich fol -
gendes Aussehen ldie drei erstgenannten in jeder Mannschaft
werden wahrscheinlich als Einzelfechter genannt werden ) :

Florett : Erwin Casmir . Julius Eisenecker, August
Heim . Stephan Rosenbauer , Siegfried Lerdon , Otto Adam .

Degen : Ernst Röthig , Siegfried Lerdon , Otto Schrö -
der , Hans Esser , Sepp Uhlmann , Eugen Geiwitz .

Säbel : Erwin Casmir . August Heim , Julius Eisen -
ecker , Richard Wahl . Hans Jörger . Hans Esser.

Unsere Ringer und Gewichtheber für
Olympia

Der Reichssportsührer bat in seiner Eigenschaft als Prä -
sident des Deutschen Olympischen Ausschusses nun auch die
deutschen Schwerathleten bestimmt , die bei den olympischenWettkämpfen unsere Farben vertreten werden .

Im Ringen ist in beiden Stilarten , griechisch - römischund Freistil , eine vollständige Staffel mit Ersatzleuten ge-
meldet worden . Die Namen der Kämpfer lauten sin Klam -
mern die Ersatzleute ) :
Gewichtskl . : Griechisch - römisch : Freistil :
Bantamgew . Jak . Brendel - Nürnberg Joh . Herbert - Stuttgart

sWilli Möchel - Köln ) ( Willi Möchel - Köln )
Federgew . : Seb . Hering - München F . Pulheim - Köln

(Ludw . Böck- Neuaubing ) sL . Böck - Neuaubing )
Leichtgew . : Fritz Nettesheim -Köln Wolsg . Ehrl -München

lSchwartzkopf - Koblenz ) ( Schwartzkopf - Koblenz )
Weltergew . : F . Schäfer -Schifferstadt I . Paar -Bad Reichenhall

lPaul Gawenda - Mainz ) ( Paul Gawenda - Mainz )
Mittelgew . : W . Schweikart - Berlin Hans Schedler -Halle

(H . Schedler -Halle ) lLaudien -Berlin )
Halbschwerg . W . Seelenbinder - Berlin Erich Siebert -Berlin

iP .Böhmer - B .Reichenh . ) sBöhmer - B . Reichenhall )
Schwergew . : K . Hornfifcher - Nürnherg G . Gehring - Ludwigshaf .

tLäseler -StuttgarH KägÄer -Stuttgart )

Zu gleicher Zeit hat der Reichssportführer auch die Ver -
treter im Gewichtheben bekanntgegeben :
Federgew . : M . Walter - Saarbrücken (G . Liebfch -Düsseldorf )
Leichtgew . : Karl Janfen - Essen lSchwitalle -Breslau )
Mittelgew . : Adolf Waguer - Essen iRudiJsmayr - Freising )
Halbschwer . : Eugen Deutsch - Friesenh . (Helmut Opschrus- Trier )
Schwergew . : Josef Mauger - Freising ( PaulWahl - Möhringen )

Wer wird deutscher Rudermeister?
Der deutsche Rudersport kennt bis heute 299 deutsche

Rudermeister , die ihre Titel seit 1882, dem Entstehungsjahr
der Meisterschaft im Einer , und seit 1906, der Erweiterung
zu der heutigen Meisterschasts -Regatta erworben haben . Zwei
dieser Ruderer , Walter Flinsch aus Frankfurt a . Main und
Ernst Gaber aus Mannheim , der übrigens mit seinen 143
offenen Rennbootsiegen der erfolgreichste deutsche Ruderer
ist, haben je zehn Meisterschaften gewonnen .

Am Sonntag , den 19 . Juli nun begeht die Deutsche
Meisterschasts -Regatta des Fachamtes Rudern im DRsL . ihr
Silberjubiläum . Die Veranstaltung findet ihre fünf -
undzwanzigste Wiederholung und wird zum zehnten Male
auf der klassischen Rennstrecke in Grünau die in ihrer
heutigen Beschaffenheit und Anlage von der gesamten aus -
ländischen Sportwelt bewundert wird , ausgetragen . Es
gilt diesmal nicht nur Jubiläumskämpfe mit Skull und Rie -
men durchzuführen , sondern es geht um weit höhere , mit dem
Meisterschaftsrudern verbundene Ziele . Die Vertreter Deutsch»
lands in den sieben Bootsgattungen der Olympischen Regatta
sollen ermittelt werden . Deshalb werden von allen beteilig -
ten Mannschaften — es starten 168 Ruderer in 44 Booten —^
die größten Anstrengungen gemacht.

Als die deutschen Ruder -Meisterschaften am Freitag in
Berlin - Grünau mit den beiden infolge der starken Beteili -
gung notwendig gewordenen Vorrennen im Einer und Vierer
begannen , lag strahlender Sonnenschein über die Olympia -
Regattastrecke .

Gustav Schäser überlegen
Im ersten Vorlauf zum Einer fuhr der frühere Europa -

meister G . Schäfer seinen Konkurrenten einfach davon und
siegte überlegen und unangefochten in 7 : 36,1 vor dem Rüssels ,
heimer W . Füth , Schulz -Hamburg und Haslebner -Dresden .
Wesentlich langsamer wurde im zweiten Lauf gerudert , den
Westhoff in 7 : 48,4 vor dem Rüsselsheimer G . von Opel und
Krakau gewann . Da Haslebner und Westhosf ihre Meldung
dann zurückgezogen , erübrigte sich der Zwischenlauf .

Mannheim -Lndwigshafe » klar in Front
Im Vierer „mit " unterstrich das Boot der Renngemein '

schaft Amicitia Mannheim - Ludwigshafener RV . seine Favo -
ritenstellung durch einen überlegenen Sieg in 6 : 59 vor dem
Würzburger RV ., dem Berliner RC . und Köln 77. Das
zweite Boot der Olympiazelle Grünau holte sich den zweiten
Vorlauf in der weit mäßigeren Zeit von 7 : 11,4 vor Renn -
gemeinschast Leipzig , Grünau I und der Berliner Rennge -
meinschast . Grünau I und Köln 77 zogen nach dem Rennen
zurück , so vaß auch hier ein Zwischenlauf hinfällig wird .

*
Die Schiedsrichter Weingärtner -Offenbach und Fink - Seck -

bach wurden als Spielleiter zum Olympischen Fußball -Tur -
nier eingeladen .

B
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Umgewaen

Dr . med . P . Wagner
Facharzt für Chirurgie

Privat - Klinik und Praxis jetzt

Kriegstr . 83 , Ecke Leopoldstr.

Sprechstunden täglich von 11 — 1 Uhr , nachmittags 5 — 6 Uhr ,
Mittwoch u . Samstag nur von 11 - 1 Uhr
(zu allen Kassen zugelassen ) Telefon 410

Auf dem / . JCacCscuhec Volksfest !
Skagerrakplatz (Engländerplatz ) gelangt zum Ausschank

das gute

Fels - Bier
Große (fanzbelustigungen

Es laden herzlich ein : Die Festwirte
H. HUbelt H. Kohler

Wir sind umgezogen !
Optisches Spezial - Institut

Hofer & Co .
Inhaber : Max Konstanzer

Optikermeister

Tel . 2464 jfitZt W3ldStf » 81

Optik — Photo

lest die Bad .Prefle

Immobilien • •
Hypotheken ♦ K apitalien

mit baulich gut erhaltenem zweistöckigen
Wohnhaus (Baujahr 1923) , Schuppen und
großem Lagergelände , letzteres mit Gleisan -
schluß zum Rheinhafen , Gesamtgrundfläche
3465 qm , ist äußerst preiswert abzugeben .
Interessenten wollen sich wegen Preis und
Bedingungen wenden an

Deutsche Bank und ossconto Gesellschaft
Filiale Karlsruhe , Kaiserstraße 9t .

Siefanienstraße
mass .Einfam -Haus
evtl . 3X3 Zimmerw . , er¬
maß . Sondersteuer , spott¬
billig zu verk . Einmalige
Gelegenheit für Aerzte ,
Anwälte , «flros '»*«c .

mmobilien FH .Stoll
Karlsruhe Waldhornstraße 30, Fernruf 2952

l
Herrscfiaftshaus

ireistehend ohne vis -ä -vis
dicht Christuskirche , maff ,
Vorkriegshaus , Garagen ,
Zentralhzg . , f. Aerzte etc .
Ia . Lage , unter d . Hälfte d.
Friedenswertes b . günst .
Bedingung , z . verk . durch

mmobilien FH .Stoll
Karlsruhe, Waldhornstraße 30, Fernruf 2952

l
Tabahuuaren-Großhandlung

Jahresumsatz Rm . 50,C00 .-
mit Laden und Wohnung
erf . Rm . 3 .000 .—
TeKtiiuiaren- Gessnait
la Lage (arisch ) , altersh . .erf . Rm . 6 .000 .— .Genaue Auskünfte durch
d . Beauftragten

mmobilien FH.Stoll
Karlsruhe, Wa'dhornstraße 30, Feinruf 2952

!

HilllsMklllls .
Haus . Durlacherstr .
37 , bei gering . An-
zahl . bill . zu verks .,
auch wird Bauplatz
in Zahl , genommen.
Näheres Bauhölzer .
Blumeustratze 19.

Bau¬
gelände

in schöner, ruhiger
Turmberglage

zu verkaufen .
Angeb . mtt . 9J29503|
an die Bad . Presse .

Hübsche, kleine

Vitt »
1928 erbaut , f . flute
Wohnlage , Moltle -
l
'trafje , Nähe Haydn -
platz, mit Zentral -
Heizung, Garten u .
Garage ju »erlauf ,
oder zu vermieten .
Näheres u . Besicht,
durch *

Jmmobilienbiiro
m . Kubier u . Sohn

Kaiserstraße 82a ,
Telefon 401 .

Umsth. neuw . kompl.
Obstkclterei

zu verk. Rud . Vogel ,
Busenbach b .Ettling .

Zigarren -
geschäsl

sofort zu verlaufen ,
gute Existenz , erfor -
derlich 1500 RM .
Anfragen an Aug .
Meinzer , Karlsruhe ,

Murgstraße 11.
( 9544 )

Snsmki.
Südwestst . . mit be -
steh . 2X4 . 1X3 .
1X2 Z .-Wohnung ,
Verkaufspreis 250W
RM . Anzahl , nach
Uebereink. Näheres
W . Walch. Karl -
straße 6. Tel . 1562 .

Zweifam .
Haus

Südweststadt , Klan -
prechtstrabe , sehr
schönes Anwesen , in
tadellosem Zustand ,
mit alsbald bezieh-
barer Wohnung z»
verkaufen . Allein -
Verkaufsauftrag .
m . Hilöler u. Sohn

SttisetftroRC 8a»,
Telefon 461.

Einsamilieli -
Hllus

mit geräumig . 3VC>'
gimmerwohn .. Vor
und Hintergarten
( Albsiedlung ) , für
7500 M zu verlauf .
Näh . : Franz Peter ,
Eug . Breitenberger ,

Ostendstrabe 2 ,
Telefon 2406 .

( 7504

ÄDgespannt ?
Das ist kein
Wunder .Hast ,
Nervosität und Sorgen führen oft zu
bedenklichen Ermüdungserscheinungen .
Die Arbeitskraft erlahmt , die Nerven
versagen . — Da hilft KOBONA .

Kobona
In Apotheken und Drogerien 90 Pfennig

HaiRmannol neu und 8ebr -. ßünst .111; III III d II y t3I Zahlungsbedingungen
Heinr . Brennecke Nachf . ,

Wäschereimaschinenfabrik
H a n n o v e r , Kniestraße 18 .

Wollen Sie auch ein
solches Helm besitzen ?

Dann wenden Sie sich zwecks
unverbindlicher Beratung an die

Eigenheimfchau
der Baufparhatte mainz AHL-fief.
Karlsruhe , Kaiserstr . 172 / Tel. 372

Durchgehend von 9—19 Uhr geöffnet . — Eintritt freit
Veilangen Sie die wichtige Baumappe mit 50 Eigenheimen fürl . - RM.Bei Voreinsendung durch die Post 1.40 Mk.

llWilVWUMiST

n

Möbelfabrik una
Einrichtungshaus

GEBR . TREFZGER
Karlsruhe . Kaiserstr . 97 .

Mim Knieiden
haben größten Erfolg in der Bad . Press «

(Südwestdruck) Karl -Friedrichftraße t .

motorrader
1 u .2 Zyl .,200,300
400 , 500 , 750 rem
Zuverlässigkeit
u Wirtschaftlichkeit

B. M . W .

Besteingerichtete
Spezial-Reparatur -

werkstatt für B.MW.
Generalvertreter
für Mittelbaden :

E. U. UI. Göhier
Karlsruhe

Waldstraße 40c
Telefon 1519

Morgen , Sonntag , lanfen folgende Kurse :
Reichssportab .ieichen . Männer und Frauen : 10 Uhr :

M .T .V .- Platz , Klosterweg .
Kleinkaliberschießen . Männer und Frauen : 9 Uhr

Schüöenbaus .
Schwimmen . Männer und Frauen : IV Hör : Stadt .

Schwimm - und Sonnenbad , Rheinvafen .
Schwimme « . Männer und Frauen : Ettlingen , « tadt .

Badeanstalt 10 Uhr .

7 Tage rnt den Rhein . Fahrt Nr . A vom 25 . Juli bis 1 . August
1936 . Unterbringungsorie Königswinter . Honnef , Oberkassel
und Umgebung . Der Preis beträgt einschließlich Bahnfahrt .
Verpflegung . Unterkunft u . einer Dampferfahrt von Koblenz
bis Bingen RM . 30 .20 .

Ins Sisel -icbirge . Fahrt Rr . ZO vom 25 . Juli bis 1. August .
Der Preis beträgt einschließlich Bahnfahrt , Unterkunft ,
Verpflegung und Dampferfahrt von Koblenz nach Bingen
RM . 32.20 .

An die Ostsee . Fahrt Nr . 34 Flensburger Förde . Vom 31 . ftuti
bis 7. August fahren wir zum 2. Male nach der schönen
Ostseeküste . Ja den Orten GtückSburg. Langballigau , Neu¬
kirchen . Geltin , Maasholm werden die Teilnehmer unter »
gebracht. Der Preis beträgt einschließlich Bahnsahrt , V >̂r»
pflegung . Unterkunft und in Hamburg eine Stadt - und
Hafcnrundflchrt . RM . 43 .70 .

„Großer Preis von Deutschland" für Rennwagen auf dem
Nürburgring am 26 . Juli ] 936 . Start 11 Uhr vormittags .
Gesamtkosten RM . 9 .50 einschließlich Bahnfahrt (hin und
zurück) , 2 Verpflegungen durch die Mitropa -Wirtfchafts -
wagen . Eintrittskarten und großes Veraustaltnngsprogramm
(das Programm darf erst im .-jug ausgegeben werden ) . Dader 1. Zug ausverkaust ist , maßten wir einen 2. Zug ein-
legen und find hiermit n och einige Plätze frei .

Kirchen-Anzeiger
Gaggenau .

Katholische Gottesdienstordnnng Guggenau .
Stadtpfarrei St . Josef .Sonntag , 19. Juli ; 5 .25 hl . Messe . 7 Uhr Frühmesse ,Gemeinschastskomm . der christenlehrvslichtigen Jung -

unge unb Mädchen und der Juiigfrauenkonaregatioii .^ 4 llbr Kindergottesdienft mit Predigt . ' ^10 Uhr Amtmit Predigt , v >ll Nhr Christenlehre für die Jünglinge .
r -?L Uhr Btttandacht mit Segen . — Dienstag : H7 Uhr
Best . h . Meise f . Anton Ball und die Ehesr . Franziskageb . Hornnng . Mittwoch : k. lv Uhr best . hl . Messe kiirRoka Schlager geb . Schüler . Donnerstag : « .10 Uhrbest . hl . Messe für Martin Fütterer nnd KatharinaHurrle Freitag : -Ä7 Uhr best . hl . « .' esse mit Tumba f .Veronika Klump . Saniötag : 6 .10 Uhr best . hl . MesseNir Matthias und Luitgard Speck .

Gottesdienst Rotenfels
Sonntag : 7 Uhr Frühmesse mit Kommunion der

Jugend . 9 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt . "j2 UhrAndacht . 8 Uhr : Religiöse Feierstunde der Jugend .Montag :: 'A7 Uhr hl . Messe für Anna Schwall undTochter Emma . Dienstag : 'A7 Uhr hl . Messe m . Ros .f . Fclir Hoffmann , dessen Bater und Schwiegereltern ,zugleich Iii . M . t . Ebrw . Schwester Alma . Mittwoch :% 7 Uhr « eelenamt für Lothar Metscher und Ehefrau
« eb . Kirchhofs ! zugleich hl . Messe f . Gros,eiternDetscher , Kohlbecker u . Eckstein . Donnerstag : %7 UhrSeelenamt für Geists . Rat Otto Buttenmüller . Schwe -

Zter . Maria Theresia und Eltern , zugleich hl . M . fürEmil Winker und beide Ehefrauen . Freitag : %7 Uhr« ingmesse für Julius Merkel , Eltern und Geschwister ,« amstag : ,»7 Uhr hl . Messe für die Pfarrgemeinde .
Bischweier .

Sonntag : 7 Uhr Frühmesse mit Kommnnion der
Jugend , g Uhr Amt . 8 . Uhr abends Feierstunde derJugend . Montag : ^ 7 Uhr hl . M . für Theodor Keller .Eltern und « .chwiegerelter » . Freitag : %7 Uhr Seelen -am) für Karl Herrn . Samstag : 'A7 Uhr hl . Messe fürJos - Rost . Familie Westermann , deren Eltern undGeschwister .

Olf

WLlniû Xwcijjiif
Freyersbacher MineralquelleBad Peterstal.

Winlersdor f.
Sonntag : %7 Uhr Kirchliche Jugeudseier

Segen . ^ 9 Uhr hl . Messe . ?42 Uhr Rosenkran , H? !
tag : hl . Messe sür Franz Buhlinger . Dienst,, ». ? !
Messe für Wilhelm , Thomas und Anton Hauns '

«! *
Angehörige . Mittwoch : hl . Messe sür Ferdinand tzÄ
und Marie geb . Burlart . Donnerstag : Hl . Meil . »
Ehren der schmerzh . Mutter Gottes . Freit «»- £
Messe sür Anton Frib und Marie Elisabeth geh

'
«S

bel . Samstag : Hl . Messe für Anton Kreitenweiö
Brigitta geb . Büchel und Marie Schaaf . ^

Lahr .
Evangelischer Gottesdienst in Lahr .Sonntag , den 1» . Juli 1936 (8 . S . it . TriniKollekte für den Guftav -Adolf - Berein .

"

^ Bnrgbeimer Kirche : ' (>9 Uhr Christenlehre
«5kühgottesd . , Pfarrer Dick . 11 Uhr Jiüti >etgotte *5ins« tiftSkirche : i ^lO Uhr Hauptgottesdienst jSS
Deinuth . >411 Ubr Kindergottesdienst , Dekan

Edristnskirche : 9 Ubr Christenlehre . Pfarrers ^stel . %10 Ubr Hauptgottesdienst , Pfarrer Krastel i!Uhr Kindergottesdienft , Pfarrer Krastel . ■
Katholischer Gottesdienst . _« onntag : 6 Ubr Iii . Messe mit Austeilung 6er bKommunion . 7 Ubr Austeilung der hl . ttomnm »i».' - 8 Uhr hl . Messe mit Austeilung der hl . Kommmi»,in der Aiarienkirche . HS Uhr hl . Messe mit Pndi»8 Uhr hl . Messe m. Pred . u . Aust . d . hl . Kommmw'iW Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt , ll m )tsergottesdieust mit Predigt . K2 Uhr Christenlkdr ? »die Mädchen . 2 Uhr Herz Maria Bruderschaft

Einweihung des Kreuzweges in der Marienkirche
™

Bühlertal .
Sonntag : 7 Uhr Frühmesse , Kommunton für Ii »,liiige und Jungfrauen . 9 Uhr Amt mit Predigt »

Uhr Herz -Jesu - Andacht . Montag : 0 Uhr hl . ®t»Hermann Brügel und Frieda Steimle : hl . Messe»Ehren des hl . Joseph . Dienstag : 6 Uhr hl . Meise mFohauua Reiuschmitt : bl . Messe für verst . Angcböril ^Mittwoch : (i Uhr hl . Messe für verst . Angehörige iiMesse für Berthold Weck. Donnerötag : « Uhr ge»tele hl . Messe für Koruel Köhler , Maurermeister . «frau « ibnlla und Angehörige : hl . Messe zn Ehrend !-hl Antonius : hl . Messe im Krankcqhaus . ,>reTiot6' lt .hr gestiftete hl . Messe für Franz Joseph Z xvt,Ehcirau ouliana Glaser und Angeh . : hl Reffe «Ehren von Bruder Konrad . Samstag : « Ubr 2 HlMessen Fram Stricker Ehefrau Rosa geb . Frig miKinder : bl . Messe Karl Naber . Eltern u . Angehörl-i.
Iountag : 7 Ubr Frühmesse mit KommunionMutter .

I
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3000 M.
I . Hvpothck.. t» eid

in Teilbeträgen a.
hiesige Objekte ab-
zugeben . *
Hermann Stockinger
Hhp . u . Immobil .,
Bahnhofsplatz 14,

Telefon 740« .

finden Sie
am schnellsten durch
eine Kleine Anzeige
in der Bad . Presse .

Es wird nicht bloß besser ■
sondern sie verschwinden UDerM
die lastigen Hühneraugen.
Sie brauchen nur Lebewohl driufiOT
Lebewohl gegen Hühneraugen M
Hornhaut Blechdose (8 Pflaster)
68 Pfg .. in Apotheken n . Drogen»

Kirchen Anzeigsr .
Evangelische Gottesdienstordnungen

Sonntag , Ii«. Juli (K. Sonntag nach Trinitatis )
Kollekte für de» Hauptverein der Gnstav -Adblf «

Stiftung in Baden
Stadtkirchc : g Uhr Christenlehre , Pfarrer Low . Ig Uhr

Pfarrer Low . 9 .15 Ubr Christenlehre im Konfir -
mandenfaal Lammftr . 23, Pfarrer Glatt . "

Kleine Kirche : 8 Uhr Pfarrer Glatt . 11 .15 Uhr Kin -
dcrgottesdienst , Vikar Fllller .

Schloßkirche : 8 .30 Uhr Christenlehre mit Frühgottes -
dienst , Pfarrer Maher -Ullmann . Ig Uhr Pfarrer
Maher -Ullmann . 11 .1z Uhr Kindergottesdienst ,
Vikar » chweithart .

JohanniSkirche : 8 Uhr Vikar Steigelmann . 8 .45 Uhr
Christenlehre , Pfarrer Hanfs . 9 .30 Uhr Pfarrer
•vaitB . 11 Ubr Kindergottesdienft .

Christuskirche : 8 Uhr Vikar John . 19 Uhr Psarrer
Dr . Schilling . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst , Pfar »
rer Braun . 11.15 Uhr Christenlehre im Ludwig -
Wilhclm -Krankenheiut , Psarrer Dr . Schilling .

Martuskirche : 8 Ubr Vikar Mechtersheimer . 9 .30 Uhr
Pfarrer Senfe « (Kurrende ) . 10.45 Uhr Christen¬
lehre , Pfarrer Teuferl . 11 .30 Uhr Kindergottes -
dienst , Vikar Weckitersheimer .

Lutherkirche : 8 Uhr Vikar Menacher . 9 .30 Uhr Kirchen¬
rat Renner . 19.45 Uhr Christenlehre , Kirchenrat
Renner . 11 .30 Ubr Kindergottesdienst , Vikar
Adolph .

Mallftäuskirche : 10 Uhr Vikar Füller . 11.15 Uhr Kin -
dcrgottesdienst . Psarrer Hemmer .

Karl Friedrich -Gedachtniskirche : 8 Uhr Vikar Schmidt .
10 .30 Uhr Vikar Schmidt . 10 .45 Uhr Christenlehre
(Mädchen ) , Vikar Schmidt . 11 .30 Uhr Kindergot -
tesdienst , Vikar Schmidt .

Lukassaal (Elle Hardt - und Mollkestrave ) : 9 Uhr Pfar -
rer Lie . Benrath . 2 .30 Uhr am Krankenhaus Av -
marsch des Kiudergoitesdienstes zum Waldheim .

Beiertheim : 8 .30 Uhr Christenlehre , Pfarrer Dreher .
9 .30 Uhr Vikar Menacher . 10.30 Uhr Kindergot -
lesdienst , Psarrer Dreher .

Welherseld : 11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Dre -
her .

Stadl Krankenhaus : 10 .15 Uhr Psarrer Ulzhöser .
Tialonifsenhauskirche Karlsruhe Rüppurr : 10 Uhr

Pfarrer Brandl . Abends 8 Uhr Bericht über das
Basier MiffionSfest , Psarrer Brandl .

Di - konifseiihauskirche Karlsruhe , Sosienftr . : 10 Uhr
Missionar Ruf .

Gemeindehaus « Ibsiedlung : 9 Nhr Christenlehre . Psar -
rer Kopp . 10 Uhr Psarrer Kopp . 11 Uhr Kinder -
gottesdienst , Psarrer Kopp .

Rüppurr : 9 .30 Uhr Vikar Adler (Kollekte s» r de»
Gusiav -Adolf -Verein ) . 10 .30 Uhr Christenlehre . 11 .1b
Uhr Kindergottesdien .it. 2.A) Uhr im Gemeinde -

Haus Kinderschulfeier mit Bewirtung .Rintheim : 8 .30 Uhr Cyrnienievre , Viarrer Fehn . S .R)
Uhr Pfarrer Fehn . 10.30 Uhr Kindergottesdienst .
Pfarrer Fehn .

Evang .-lnth . Gemeinde
Kapelle Lutherplatz : 9.30 Uhr Pfarrer Schmidt : 10.4Ü

Uhr Kindergottesdienft . Mittwoch , 20 Uhr Kirchen -
chor . Donnerstag , 16 Ubr Missionsverein .

Evangelischer Gottesdienst Dnrlach
Stadtkirche -, 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst , Vikar Elser .

10 .45 Uhr Christenlehre sür die Nordpfarrei , Vikar
Elfer . 11.15 Uhr Kindergottesdienft , Vikar Elfer .
Abends 6 Uhr Abendgottesdienst . Vikar Schneider .

Lutherkirche : 9 .39 Uhr Hauptgottesdienst , Pfarrer Neu -
mann . 10 .45 Uhr Kindergottesdienft , Pfarrer Neu -
mann .

Wolfartsweier : S .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Chri -
» entehre . Vikar Schneider . 11 Uhr Kindergottes¬
dienft , Vikar Schneider .
In den Hauptgottesdiensten Kollekte für den Gustav -

Adolf -Verein .
Kath . Gottesdienstordnnngeu

St . Stephan : In alle » Gottesdiensten ist Kollekte für
die Aufgaben der Jngendseelsorge : 5 .15 Uhr hl
Messe : 6 Uhr hl . Messe : 7 Uhr hl . Messe und ge-
meinsame hl . Kommunion der Schuljugend : 8 Uhr
Gemeinschastsmesse für die männliche « nfo weih -
licke Pfarriugend mit Predigt u »1> hl . Kommunion ;
9 .30 Uhr Houvtaottesdienst mit Hochamt und Vre -

digt ; 11 15 Uhr Ber -Singmesse der Zaiuiunocr und
Predigt ; abends 7 .30 Uhr Volkschrtslenlehre tMä !*
chen) und kirchliches Rachtgebet mit Segen .

St . Binzentiuskapeltc : Fest des hl . Vinzentius v . Paul ,
des Patrons aller Vereinigungen der christlichen
Nächstenliebe . 6.30 Uhr Frühmesse : 8 Uhr Festgot -
tesdienst mit Predigt , levitiertom Hochamt vor aus¬
gelebtem Allerheiligsten , Tedepm und Segen . Bei -
stunden : 5 .30 Uhr feierliche Vesper zu Ehren deS
hl . Vinzentius mit Segen .

St . Elisabeth : 6 .30 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr Sin ĝmesse
mit gemeinsamer hl . Kommunion der ganzen Pfarr .
jugend ; 9 .30 Ubr Hochamt , Predigt ; 11 .15 Uhr :
Kinvergottesdienft , Predigt ; 7 .30 Ubr Christenlehr -
predigt (Mädchen ) , Herz - JesuMnvacht , Kollekte für
die Interessen der kath . ^ ugenD

Liebfraucnkirchr : « Uhr Frühmesse ; 7 Uhr Kommn -
nionmesse mit MonatZkommnnion der Jungfrauen :
8 Uhr Jugeudgottesdiensl mit Gemeinfidafts 'nesse.
Predigt UIU» Generalkommunion der männl . und
weibl . Jugend : 9 .30 Uhr Primizfeier des Herrn ? .
Friedrich Schmitt P . S . M . ; 11 .15 Uhr Kindergttes -
dienst mit Predigt ; 1 Uhr Christenlehre für die
Mädchen : abends 7 .30 Ubr Herz -Mariä -Brnder -
schaft . — Kollekte für die kirchliche Jugendpflege .

St . Bernharduskirche : Fest des Kirchenpatrons , des sei.
Markgrasen Bernhard von Baden . Kollekte sür die
Jug «ndweli » r« . i Wu vi . Messe : 7 Uhr Gemein -

fchaftsmesse und hl . Kommunion der gesamten Ju -gend und der Männerwelt ; 8 Uhr deutsche Sing ,
messe mtt Predigt ; 9 .30 Uhr Fes,predig «, Prozessionund levit . Hochamt , Tedeiiin und Segen ; 11 .15 Ubr
Schülergottesdienst mit Predigt ; ? .30 Uhr levit
Heiligen -Vesper .

St . BonifatiuSkirche : Jngendfonntag . Kollekte für dle
Jugend . 6 Uhr Kommiinioil - Mefse der Schwestern ;7 Uhr Kommunion -Messe ; 8 Uhr JugendgotteSdienstmi < Predigt ; 9.30 Uhr Hauptgottesdienst mit Pre -
digt und Hochamt ; 11 .15 Uhr Kindergollesdienst mitPredigt ; 1S .30 Uhr Bruderschaft vom guten Todmit Christenlehre für die Mädche ? ; 20 .15 Uhr Ad-
schiedsfeier im Bonifatiushaus .

Herz -Jrsu -Kirche : 9 .15 Uhr Singmesse mit PredigtSt . Peter und Paul : 6 Uhr Frühmesse und Beicht -
gelegenheit ; 7 Uhr Jngendgottesdienft : Gemein -
schastsmesse mit Opfermahl nn » Predigt ; 8 Uhrdeutfche Singmesse mit Predigt ; 9.30 Uhr Hochaiut

mit Predigt ; 11 15 Uhr Kiiivergoitcsdienst mti
Predigt : 1 .45 Uhr Christenlehre für die Mädchen ;7 .30 Uhr Vesper zu Ehren des fel . Bernhard von
Baden .

SliiiX . Krankenhaus : 8 .30 Uhr Sinqmesse inj« Predigt .Heilig Geift -Kirche Darlanden : 6 .45 Uhr Kommunion -
messe; 8 Uhr Frühmesse mit Prrdigt und General -
kommnnion für Jungmänner und Knaben : 9.30 Uhr
Predigt und Hochamt : 10 .45 Uhr Christenlehre ; 7 .30
Ubr Her ^-Mariä -Andacht mit Segen ; 1 .30 Uhr Alo >,
ssusandacht mit Vortrag für die Kinder w St . Va -
lentin .

St . Cyriakus und Laurentius Bulach : 6 Uhr hl . Kom¬
munion und Beichtgelegenheit ; 7 Uhr Frühmesse mit
Predigt und gemeinsamer hl . Kommunion der I »-
gend beiderlei Geschlechtes , MonatSkomanumon der
Jungfrauen und der chriftenlehrpflichtigen Mädchen :9 .30 Ubr Hochamt mit Predigt ; 11 Uhr : Kinder -
gottesdienst mit Predigt ; abends 7 .30 Uhr » er«.
Mariä -Bruderschast mit Segen .

St . Michaelskirche Beiertheim ; 6 Uhr hl . Messe ftirWanderer ; 7 Uhr Frühmesse ; g Uhr Jngendgoltes -
dienst mit Predigt , Gemcinschaftkmesse und General -
kommnnion der gesamten Jugend ; 9 .30 Uhr Sing -
messe mit Predigt ; 11 Uhr Kin » ergottesdi «nft mit
Predigt ; 7 Uhr Herz -Marjä -Brirderschaft mit Segen .Sonntag nachm . 4 Uhr : Versammlung für die Hans -
angestellten .

St . Franziskus Weiherfeld,Dammerstock - 8 Uhr Sing ,
messe mit Predigt ( Weiherhof ) ; 9 .30 Uhr : Singmessemit Predigt (Weiherhos ) ; abenbs 8 Ubr Corporis -
Chrdsti -BrUlderfchafts - Andacht .

St . Jofeptisttr » « Krunwinkel ; 7 Uhr Gemeinschaft ? -
messe für die getarnte männliche und Ivciblilve

Pfarriugend ; 9 .3K Uhr Festgottesdlensl mit Predigtund Hochamt ; 6 Uhr Rosenkranz in der Albkapelle :7 .30 Uhr feierliche Komplet ; na <t> dem Amte i»
Chriitenledr « i&i die Madchen nnd Sjitrl « 04 .

Heilig Kreuz Kirche » mcllnfl «n : 6 MS 9 t» i
gelegenheit , besonders für die Jugend ; 7 ufru
Kommunion ; 9 Ubr Kommunionmesse mit Ger« ?
kommunion der gesamten männlichen nnd we>»n>̂

Jugend (Jugendkollette ) ; 1.30 Uhr Vesper .
Tt . Judas -ThaddSus -Kapelle Nrureut (Samn »« '

Teutschneureut ) : s. Kniclingen oder Eggensleiiri
St . Antoninskapelle Cggenstein : lv .30 Ubr S ' Ngmw

mit Predigt ; abends 7 .30 Uhr Anvacht .

St . Konrad : 6 .15 Uhr Beichtgelegenhett ; 7 Uhr tW»
messe mit Gemeinschastskommunion der männlisei
und weiblichen Jugend ; 9.30 Uhr deutsche & >' '
messe mit Predigt ; Kollekte ; 2 Uhr Herz-Jei »
Andacht mit Segen .

St . Nikolauskirche Karlsruhe Rüppurr 6— 8 BW v
Beichte ; 6 .30 Uhr Frühmesse : 8 Uhr Jugendgott -»
dienst mi« feierlicher hl . Kommunion aller
fronen und Jungmänner der Pfarrkuratte : 93 »
Hauptgottesdienst mit Festfeier ta Ehren <* > J ~
Vinzenz von Paul , Ovfergang und Weche der
besggden sür die Armen ; 11 Uhr Kindergot «?
dienst mit Predigt ; Kollekte für die fach . 3 " ®̂
pflege ; ahends 8 Uhr Andacht zur erhaltin w_

"
Feldfrüchte , dann Christenlehre für die
und Mädchen .

St . Martinskirche Karlsruhe ZNnthetm : « l » r
gelegenheit ; 7.30 Uhr Frühmesse , Gemeinschafts » ^mit Kommunion der gesamten Fugen » ; 9.15 m
Amt . Andacht zur Hl . Familie .

Altkatholische Stadtgemeiude
« uferftehungsNrche (HerHstr . 3) . 9.3« « hr

hl . « mt mit Predigt .

Evangelische Freikirche»
Eva ^gel . Gemeinschaft (ZionSNrche ) , veierth ^

Allee 4. 9 .Z0 Ubr Misstonsversammlung .
Maier . 10.45 Ubr Sonntagsschule . 19.00 **
Abendmahlsfeier . Sup . Maier .

Methodistengemeinde (Friedenskirche ) Karkftr .
9.30 Uhr Prediger Schwind ! . 11 .00 Uhr
tagsschule . 19.3« Uhr Evaitgelif » timt . Prei "«
Schwtndt .

Erste Kirche Christi, Wissenschafter
» riegsftr . Atz, Vortragssaal . Sonntag : 9 .30 Nhr

tesdienst Mittwoch : 20 Uhr Versammlung . - ^
Zimmer . Kriegsstr . 128 : Mon . , TOiitro, Same¬
rn XXbx, Do». 16 — 21 Nhr .

Gemeinschaft der Siebenten -Tags -Ad»eittip^
Gemeindehaus Kriegsftr . 84 . Samstag vormittag

Nhr Bibellebre und Kindergottesdienft ; 10 Nht ^ j
digt . Prediger Obm «. Dienstag , A . J » li. —" Zm
8 Uhr Mifstons -Bort « « . Miwsn « "

öa -
« f,
iuh
» ai
»ttt
var
als
teic
der
ein
.,iö
Ns >
« i,
»er
' tQ ]
ÄUj
chet
tita
3ei
ken'S;
1?,



»• fog

Wi

Lahr,
n . Jtin .l5min.
tenleöre BB
eraottesSiffli
dicnft. Je !rieka» JemiKj.Pfarrer
» Mtaitel. j
tt.
ilung 6et |
ßomrautiim

. Kmmnuwl
mit Predig

> Kommurns
11 !lhr &fo.
ifieriletit im
rfctjoft. 8 Uh
:ien£irtf)e.

ton für Iii»,
t Predizi .
51 6 '™ Mn
61 . 3KefTtjihl . Messe Si

Angebörizi
nQefiöriae : |
6 Uhr aeftif.

mieiftn , fo»
zu Ehren di!ms. Sreit«
oseph ®refet
hl. Messe «

S Uhr 2 jl
-ö . Fritz uni
Angehörw

nunio« de

Frankreichs Krise
der Sportbewegung *

Die Abneigung gegen planmäßige Organisation - Der Berufssport blüht
Von anlernt Pariser Vertreter P . Toggenburg
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Wenn am 1 . August auf dem Beichssportfeld in Berlin das olympische Feuer entzündet wird , stehen alle Kulturvölker
der Welt im Banne der grossen Idee des friedlichen Wettstreits aller Kräfte durch sportliche Wettkämpfe . Knapp vierzehn
Tage trennen uns noch von diesem grandiosen Sportereignis , bei dem hunderte und Oberhundem te Kämpfer u . Kämpferinnen
um die Siegespalme ringen . Machtvoll ist das Aufgebot , das die ausser europäischen Länder , insbesondere die Vereinigtem
Staaten von Nordamerika , Lateinsmerika und Japan , nach der deutschen Reichshauptstadt entsenden . Wird Europa seine
Position im Wettstreit der Nationen halten können ? Wir haben unsere Vertreter in England , Frankreich , Italien und
Polen , gebeten , den Lesern der Badischen Fresse einen TJeberblick zu geben über das Verhältnis der einzelnen Völker zum
Sport und zum olympischen Gedanken . Nachstehend finden unsere Leser diese Beiträge unserer Auslandskorrespondenten

die die grundsätzlichen Fragen der Spartbewegung benühren , unter besonderer Berücksichtigung des Massen - und Starssport
Die Schriftleitung

belgreis und eben so die entsprechende weibliche Seite . Es
gibt eine Menge Radfahrklubs . Aber wenn einer etwas kann ,
dann ist es seine höchste Sehnsucht — wie fast bei jedem
Sport in Frankreich — möglichft schnell ein Star zu
werden . Und ist er ein Star , dann dauert es nur noch
Sekunden , bis er Professional geworden ist . Wo dann aller -
dings , besonders im Radrennprofessionalismus , die Franzo -
sen wirklich Erstklassiges leisten . Genau so ist es beim Boxen ,
wo jeder etwas versprechende Amateur versucht, sofort Profi
zu werden . Beim Fußball sind es natürlich ebenfalls die
Profefsionalmannschaften , die Beliebtheit und Erfolg ernten .
So blüht in Frankreich der Berufssport , ist ein
wichtiger Faktor im öffentlichen Leben , gibt sogar dem Ge-
ficht einer Stadt wie z . B . Paris , durch seine gewaltigen
Reklamefeldzüge und seine Betriebsamkeit ein besonderes
Gepräge .

Radrennen , Großboxkämpfe und in letzter Zeit die Frei -
ftilringkämpfe , bei denen massige Berserker sich gegenseitig
zertrümmern , haben größte Anziehungskraft . Die bekannte¬
sten Zeitungen in Frankreich veranstalten Radrennen oder
Boxkämpfe , große Industrie -Unternehmen lassen Profefsio -
nalmannschasten um einen Fußballpokal kämpfen , Motor -
bootrennen auf der Seine werden inszeniert . Aber alles
dient lediglich der Reklame , dem Geschäft, dem Amüsement .
Mit Leibesübungen auf breiter , volksgesundheitlicher Grund -
läge , mit systematischer körperlicher Ertüchtigung hat das alles
nichts zu tun .

Nur ein wirkliches „Nationalspiel " gibt es , das „Soul e*.
Das Boule -Spiel ist eine — dem Nichtsranzosen und Laien
nie ganz klarwerdende — Kreuzung zwischen Boccia und
Murmelspiel , gewürzt mit gallischem Temperament und per «
sönlicher Leidenschaftlichkeit . Eine Anzahl von Holzkugeln
mittlerer Kegelkugelgröße wird nach sorgsamen Regeln durch
die Luft auf den Boden geworfen , und eine weitere Anzahl
Kugeln wird ebenso sorgsam auf die bereits am Boden lie -
genden abgeschossen̂ Jedes Ergebnis — ob die geworfene Ku -
gel eine daliegende trifft oder ob sie vorbeirennt — wird mit
gewaltigem Geschrei begleitet , so daß der Laie nie erfahren
wird , was eigentlich das Erstrebenswerte ist , Treffen oder
Danebenschießen . . . Boule ist im Süden Frankreichs eine
solche Nationalleidenschaft , daß von früh bis abends alle

Neben unserem Hause , in der belebten Pariser Straße , ist
eine Schule . Vom Fenster kann man den flachen Dachgarten
des Schulhauses überblicken . Eine Tür öffnet sich : ein wür -
diger Herr in schwarzem Anzug und mit steifem Hut betritt
die Szene , gefolgt von einer sittsam ausgerichteten Knaben -
schar. Die Jungen sind eingehüllt in die übliche schwarze
Tastschürze mit Aermeln , die ihre vor - und nachmittägliche
Schulkleidung ist. Die Schüler stellen sich in drei langen
Reihen auf dem Dach in Positur , viele haben Baskenmützen
cus, einige sind noch mit schützendem Halstuch versehen . Alle
aber tragen Strümpfe und Straßeuschuhe . Der würdige Herr
in Schwarz zieht ein Trillerpfeifchen aus der Tasche, ein
scharfer Pfiff ertönt , die Jungen heben die Arme . Ein zwei -
tcr Triller : die Arme werden nach vorne geführt , dazu leichte
Kniebeuge . Dritter Triller führt zu einer Seithalte der Arme
und der Schlußpfiff endlich bringt die bemützten und beschuh -
ten Schüler wieder brav in die Ausgangsstellung zurück. Mit
ganz leichten Variationen wird dieses Turnen nach den Pfei -
sentrillern etwa 30 Minuten lang fortgesetzt . Dann setzt der
Herr in Schivarz wieder den steifen Hut auf und die Tür
ichließt sich hinter den Figuranten dieser Schulturnstunde auf
dem Dachgarten . — Auf die am gleichen Tage nach Schul -
schluß schnell einmal vor dem Schultor vorgebrachte Frage ,
wie ost dieser Turnunterricht stattfinde , antwortet einer der
Jungen : „Zweimal in der Woche , mein Herr ! — Finden Sie
das nicht genug ?"

Ein kleiner Beitrag zur Betrachtung über Frankreichs
Exortlcben im Jahre 1936 , der mit verstehen läßt , warum
man in diesem Laude plötzlich mit Besorgnis von einer
Krise im Volkssport im allgemeinen — wohl
auch erst ermessen am Vergleich mit anderen Nationen —
und einer Generationskrise beim Starsport
im besonderen spricht . Immer noch ist auch im sran -
-ösischen Sportleben der Individualismus Trumps , jeder tut ,
was er für richtig hält , sportliche Leistung , selbst zusammen -
geschlossen in größerer Gemeinschaft , ist immer nur Ergebnis
versönlicher Initiative . Sport als Erziehungs - und Ertüch -
ligungsmittel der Massen , als vom Staat gefördertes Ge-
Weingut des Volkes gibt es in Frankreich noch nicht, obwohl
allmählich eine Aenderung einzutreten beginnt . So fehlt auch
mer das Bild braungebrannter fröhlicher Schuljugend , die,
den Beutel mit dem Turnzeug schwingend, in eifriger Hast
?um Sportplatz eilt . Ebenso begegnet man selten gebräunten ,
iportgeftäljlten Erwachsenen , was «einem jedesmal besonders

einer Rückkehr aus Deutschland wieder auffällt . Hier in
Mankreich haben die junge » Leute keinesfalls Eile , nach Ge-
lchastsschiuß oder am Wochenende hinaus aufs Wasser oder
auf die Sportplätze zu ziehen . Die meisten betrachten die Lei-
^ Übungen, vielleicht gar in größerem Verbände und auf
Befehl betrieben , als unangenehme Störung einer

genwilligen Lebensführung . Sie erkennen nicht
>e Verpflichtung zur körperlichen Ertüchtigung , weil ver -

^
aumt worden ist , ihnen von frühester Jugend an den Sinn

und die Erkenntnis dafür beizubringen .
; 3ie6cn dem ewigen Hang zum Individualismus auch im^port durfte in der Hauptmasse der französischen Bevölkerung

Mißtrauen und die Abneigung gegen planmäßige Orga -
-w -wn und sportliche Jugendertüchtigung darauf zurückzu -

> hren sein, daß diese Dinge lange Zeit als besonderes Merk -
mm

öcr vaterländischen Verbände betrachtet wurden und

Da f1®1 Kennmarke segelten : „faschistische Ausbildung und
^ militärische Betätigung ". Erziehung zu Leibesübungen

ine öer wichtigsten Aufgaben der Nation wurde in Frank -
5 t Sanz besonders stiefmütterlich behandelt , was seltsam
ein

"
-

1*' öa dieses Land sich schon seit langem des Postens
, bö "S ~ Sport mini st ers erfreut . Die hier so beliebten

n Hungen " flüstern jedoch , daß dieser Posten einst nur
illnden wurde , um den Schwager eines Ministerpräsidenten

Utr - 8 unterzubringen . Das Weiterbestehen des Sportmini -
f dürfte dann eine Folge der Traditionsliebe in der
» Züschen Politik gewesen sein . Den Methoden der

gendertüchtigung in Deutschland stand mau mit ausgespro -
liin . " blicher Kritik gegenüber und bezeichnete sie als „Mi -

eiunfl &er Jugend ". Bis allmählich die französischen
fJeit -

Ui
s
ÖCU " " singen , die Gefahr des immer größeren Absin-

ert
"es französischen Sports hinter der übrigen Welt zu

Selm 6 '
--' Ausschalten feiner Sportler aus der

«(fcos
e Frankreich die Augen geöffnet , ist man durch
klug geworden ? Nach einer kurzen Scheinblüte im

°" iport , wie im Tennis , im Boxen oder im Schwimmen

fetzte der Niedergang ein . Sterne stiegen auf und verlöschten ,
ohne daß neue an ihre Stelle traten , weil die breite und ge-
sunde Unterlage einer sportlich organisierten Jugend fehlte .
Das liegt nicht etwa am Material, ' bei seiner zähen , aus¬
dauernden und kämpferischen Natur besitzt der Franzose au
sich große sportliche Veranlagung . Aber es fehlte die Erfaf -
fung , der organisatorische Aufbau , um diese Kräfte nutzbar
zu macheu . Jetzt soll alles Versäumte nachgeholt werden . Es
ist charakteristisch , daß nach dem letzten politischen Umschwung
in Frankreich diese Bestrebungen gerade von der Linken aus -
gehen , die in ihrem Programm großzügige Subventionen zur
Ertüchtigung des Volkes fordert .

Wie sieht nun die augenblickliche sportliche Betätigung in
Frankreich aus ? — Wie gesagt , fehlen die Organisationen , die
den Durchfchnittsfranznscn zu systematischer Sportbetätigung
heranholen . Jeder also ist sich selbst und seinem eigenen Ge-
schmack an sportlicher Betätigung überlassen , die sich beim
Franzosen in sehr vielen Fällen lediglich im — Angeln
erschöpft.

In Paris sieht man zwar überall in den Straßen Schilder ,
die zum Betreiben von „C u l t u r e p h y s i q u e" auffordern .
Das sind aber nur die Geschäftsankündigungen von „Profes -
soren " für Gymnastik , deren Unterricht zu besuchen, schon
eine recht stattlich gerundete Brieftasche voraussetzt . Es gilt
in gewissen Kreisen als schick, neben einem guten Schneider
und tüchtigen Friseur auch einen „prosesseur " der „cultur
physique " zu habe » , der die drohenden Anzeichen des Embom -
Points bekämpfen hilft . Natürlich gibt es auch Sportvereine ,
in denen znm Beispiel auch Leichtathletik betrieben wird .
Hierhin gehen aber nur die , die sich für besonders begabt hal -
ten , vielleicht hoffen , ein Star zu werden und nebenbei den
Sportklub noch als besonders

nette Flirtgelegenheit zu be -
trachten . Man hat Frankreich
einmal die „Nation des
weißen Sports " genannt . Nicht
etwa , weil hier jeder Tennis
spielt , sondern weil das Land
einige besonders hervorragen -
de Spieler hervorbrachte . Die
„vier Musketiere " Borotra ,
Brugnon , Cochet und Lacoste
beherrschten lange Zeit die
Tenniswelt . Aber auch hier
hat das Fehlen des Nachwuch-
ses zum Niedergang geführt .
Im Augenblick muß sich
Frankreichs Tennis immer
noch von den Erfolgen des
alten Borotra , des „fliegen -
den Basken "

, nähren , und
der schmächtige Boussus , der
„zarte Christian "

, scheint auch
schon am Ende seiner Karriere
angelangt zu sein .

Gewisse Sportzweige in
Frankreich haben Massenan -
hang , wie zum Beispiel das
Fußballspiel . Aber die
sportliche Betätigung der Mas -
sen dabei besteht lediglich im
Zuschauen . Selten sieht man
wie bei uns , Knaben , die schon
im zartesten Alter um eine
alte Konservenbüchse erbitterte
Fußballschlachten auf der
Straße austragen . Die Jun -
gens aus dem Volke sehen
darin vielleicht keine genügend
schnelle Vorbildung für recht
baldigen Gelderwerb , und den
Knaben aus den sogenannten
„besseren Kreisen " verbieten
es die Eltern als unpassend .
Einer ausgesprochenen Be -
liebtheit , verbunden mit höchst -
persönlicher Betätigung , er -
frent sich in Frankreich da?
Radfahren . Das besorgt wirk -
lich Jüngling , Mann und Ju - Wille zum Sieg

:

(Bild : Badische Presse -Archiv )
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Straßen mit schwitzenden , schreienden Spielern in Hemd -
ärmeln besetzt sind , die ihre Holzkugeln schleudern . Stunden¬
lang stockt oft aller Verkehr , nicht etwa , weil die Spielenden
die Straße sperren , sondern weil alle die Chauffeure und
Fuhrleute bei jeder Boule - Partie , an der sie vorbeikommen ,
wie elektrisiert von dem Wagen hupfen , um sich aktiv durch
Kugelschleudern oder passiv durch Brüllen zu beteiligen . Hier ,
beim Boule , hat es der Franzose auch fertiggebracht , sich in
zahllosen Vereinen zu organisieren , und um den Nachwuchs
an Boule - Spielern braucht in Frankreich wohl niemand zu
zittern . Nur — ist Boule , abgesehen von der Betätigung des
kugelbewegenden Bizeps , eine Leibesübung ?

Es wäre aber sicher falsch , z . B . das kommende Auftreten
der französischen Olympiamannschaft auf der Basis des Boule -
Spiels einzuschätzen . Gewiß ist ein Niedergang im französi¬

schen Sportbetrieb eindeutig festzustellen , vor allem verursacht
durch Mangel an ausgebildetem Nachwuchs . Aber wenn es
darum geht , als Nation im Wettkampf mit anderen Nationen
aufzutreten , dürften die berühmte kämpferische Zähigkeit und
der Ehrgeiz des französischen Sportlers eine große Rolle spie -
len . Gerade der erwähnte Tennisspieler Boussus , der „zarte
Christian " , ist ein Musterbeispiel für das französische Kämp -

• ferherz . Wie oft glaubte man den bleichen schmächtigen jungen
Mann schon geschlagen und zusammengebrochen vom Platz
wanken zu sehen , als er sich in allerletzter Minute zu höchster
Leistung zusammenriß und den unmöglich erscheinenden Sieg
errang . Auf solche , im entscheidenden Moment mit größter
Zähigkeit erzwungene Ueberraschungen muß man sich gefaßt
machen .

Kalieus Sport —
« in « nationale Aufgabe

Tlussolfnis Appell an die Jugend » Massensport vordringlicher als Spitzenkämpfer
Bou unserem römischen B .ertreter F . Obermaier

Die Italiener an die Bewegung gewöhnen , an
die frische Luft , an das Turnen und auch an den
Sport , wird nicht nur vom physischen , sondern auch
vom moralischen Gesichtspunkt aus eine ausgezeich -
nete Sache sein . Denn die Menschen , welche stark
sind , sind auch weise nud nie verleitet , ihre Kräste
zu mißbrauchen wie es hingegen die Schwachen , die
Besiegten , also jene sind , die manchmal die Grau -
samkeit ihrer Schwäche zeigen . iMussolini am
M . Januar 1932 an die italienischen Aerzte .)

Man kann von deutschen Aerzten , die Italien kennen ,
hören , das italienische Klima wirke auf nordische Menschen
auf die Tauer entnervend , verbrauche eine ungebührliche
Menge Energie und Kräfte . Tatsächlich gibt es nur wenige
Deutsche , an denen ein langjähriger Aufenthalt in diesem
Lande spurlos vorübergegangen wäre . Dies braucht um so
weniger zu verwundern , als auch der gebürtige Italiener
einen ständigen Kampf gegen das Klima und die Erschlaffung
führt . Bald ist es übermäßige Hitze , dann wiederum feuchter ,
warmer Schirokko , die sich lähmend auf die Glieder legen .
Nur keine überflüssige Bewegung machen , keinen Schritt zu
viel , heißt die unausgesprochene Parole an solchen Tagen .
Wer im noch Energie zu Leibesübungen aufbringt ( vom Ba -
den abgesehen ) , muß schon ein Willensmensch sein . Erholt
man sich im Norden durch Sport und Spiel , so schreibt das
Klima hier „ Untätigkeit " vor , Erholung durch Nichtstun ,
imich Ausruhen im kühlen Schatten . Es ist kein blinder Zu -
fall , daß Italien nie eine Wanderbewegung erlebt hat , baß
man an hohen Festtagen durch die schönsten Gaue des Lan -
des streifen kann , ohne einer einzigen Wandergruppe zu be¬
gegnen . Rad - oder Fußwandern , dieser echte deutsche Volks -
sport , ist hierzulande unbekannt . Wenn es so etwas wie einen
natürlich gewachsenen , nicht herangezüchteten Sport gibt , der
die Massen , Jung und Alt , erfaßt , dann ist es das Baden an
der See während der dreimonatlichen Sommer „ saison " . Nach
dieser Zeit aber ist Schluß . Wer möchte es glauben , daß un -
ser zeitgenössisches , von antiken Bäderruinen strotzendes Rom
auch nicht ein einziges , während der kalten Jahreszeit benütz -
bares Hallenschwimmbad besitzt ? Die Millionenstadt hat kein
Bedürfnis .

Die neue italienische Sportbewegung kämpft also zunächst
einmal gegen „ klimatische Widerstände "

, wenn dieser Ausdruck
hier erlaubt sein soll . Dann aber auch gegen eine uralte
Tradition , die in der körperlichen Betätigung „ anderer "

, im
Wettkampf , nur Ergötzung und Spiel für die Zuschauer sehen
will . Die großen Fußballkämpse sind dem Italiener unserer
Tage dasselbe Erlebnis , welches dem alten Römer die Zir -
kusspiele waren : Volksbelustigung . Hunderttausende eilen
Sonntag für Sonntag in die Stadien , um 22 Mann um den
Ball ringen zu sehen und sich dann als Fußball - „Sportler "

zu bezeichnen, ' beim Pferdesport und den Radrennen liegen
die Verhältnisse genau so,' dem Jagdsport huldigen in Italien
nicht weniger als 250 000 Jäger , weil sie dem Faschistischen
Jägerverband angehören usw . Bei all dem handelt es sich
nicht einmal um Sport -Dilettantismus , sondern eben nur um
Zuschauer , die völlig inaktiv — soserne man leidenschaft¬
liche Gesten und Proteste oder Beifall nicht als Sportart be -
zeichnen will — den Spielen und Rennen beiwohnen , oder
gelegentlich mit geschultertem Gewehr Vögeln nachstellen .

Aus dieses alte Idyll sind die eingangs erwähnten Worte
des italienischen Regierungschefs abgestellt . Hier soll mit
einem eisernen Besen ausgekehrt werden . Bewegung soll in
die große , zähe Masse hineingebracht werden , frische Luft sol -
len die Lungen der Italiener atmen . Dem Staatsmann Mus -
solini schwebt nicht das alte „panem et eireenses " als Leit -

gedanke seine Aktion vor , sondern die Notwendigkeit , die po -
litische , soziale und militärische Notwendigkeit , ein gesundes
Volk heranzubilden . Eine zähe , allen physischen Ansorderun -

gen , die Kriege an den Mann stellen , gewachsene Rasse soll
herangebildet werden . Die „ eultura fisica " soll den Italiener
körperlich ertüchtigen und zugleich von den billigen Lastern
und Vergnügen der Städte fernhalten . Der Sport soll nicht
mehr , wie in früheren Jahren , eine mondäne Angelegenheit
wohlhabender Kreise sein . Durch Massensport und ins '

besondere durch die Heranziehung der Jugend soll ,
so heißt der höchste Auftrag , „ eine gesunde , starke und ritter -

liche Jugend erzogen werden , die den Sinn der Disziplin und
des nationalen Stolzes pflegt ."

Den ehrenvollen aber auch schwierigen Auftrag , diese neue
Generation heranzubilden , hat Mussolini der Faschistischen
Partei und ihrer Sportorganisation anvertraut . Die körper -
liche Ertüchtigung der italienischen Jugend beginnt heutzu -

tage beim üblichen Turnunterricht in der Schule , der bis zur
Hochschulreife obligatorisch ist . An den Universitäten besteht
kein Turnzwang , wohl aber müssen die Mitglieder des Fa -
schistischen Studentenverbandes (G .U .T . ) Sportübungen ma¬
chen und ein Sportabzeichen erwerben . Alle Jugendorgani -
sationen der Partei haben mannigfache Sportübungen auf
ihrem reichen Arbeitsprogramm stehen . Wenn der junge
Italiener mit 21 Jahren als ordentliches Mitglied zur Par -
tei übertritt , so nimmt ihn die Sportabteilnng des „Dopo -
lavoro " <die italienische Neierabendbewegnng ) in Empfang .
Jugendorganisationen und Dopolavoro , dem übrigens jeder
Italiener beitreten kann , sind die beiden großen Anstalten ,
wo Mussolini seine znkiinstigen Kämpen körperlich schulen
läßt . Man muß einmal an Samstagnachmittagen oder an
Sonntagmorgen aus den Sportplätzen dieser neuen italieni -

scheu Jugend gewesen sein , um zu sehen , mit welchem

Eifer und mit welcher verbissenen Zähigkeit
hier geschafft wird . Wenn diese Jugend einmal im rei -
sen Mannesalter sein wird , dann werden erst die Früchte
dieser Massenerziehung geerntet werden, ' die Zeit des „Zu '

schauer - Sportsmannes " wird überwunden und „ der Italiener
an Bewegung gewöhnt " sein .

Dem Sporthelden gehören die Herzen aller ,
der Jungen und der Alten . Sein Name glänzt von
allen Mauern ? seine Popularität ist schier unbegrenzt und die
Kleinsten eifern schon , es ihm einmal gleichzutun . .

Und öie Frauen ? Wir haben sie nicht übersehen , ob -
wohl man es bei der geringen Bedeutung , öie sie im sport -
lichen Leben einnehmen , verantworten könnte . Beispielsweise
treiben von den rund 5000 Studentinnen Italiens nur etwa

8 00 aktiven Sport . Besser sind die Verhältnisse bei den
Jugendorganisationen der Partei , wo immerhin einige hun -

derttausend Jungmädchen mit körperlichen Uebungen _
ihren Segnungen vertraut gemacht werden . Im Backsis ^
aber hört es schon auf . Tann nimmt nach alter Traj >>̂
und nach den Wünschen der Kirche die Mutter ihre
unter die Fittiche und läßt sie nicht wieder los , bis ein K?
sie heimholt .

Welche Aussichten haben nun öie Italiener in Sjw
nach dem Urteil ihrer eigenen Presse ? Hz.

'

wir zu , was sie sagt !
Turnen : Schwere Arbeit für die italienischen Tu ? ,

deren stärkste Gegner die Deutschen und Finnen sein we^
Im Frauenturnen haben wir (Italiener ) gute Vorberej ^
gen getroffen . Leichtathletik : Italien Hat . die 5g,

1

fcheinlichkeit , und in der Wahrscheinlichkeit liegt die Mözx
feit des Sieges , im 400- Meter -, 800 - Meter - Und 1500-J
Lauf an der Spitze zu liegen . Wurfarten : Nur im $j]
kuswurf hat Italien die Möglichkeit ehrenvoller Behaus
In der Leichtathletik nimmt zum ersten Male eine weW
Mannschaft teil . Hoffnung kann man haben im Stoffe .
Hindernislauf . Schwerathletik : Man kann nichts
als einige gute Plätze erwarten . Fechten : Italic «
Hoffnung auf Genugtuung . Boxen : Voraussichten
schwer zu geben . Für das Korbball , das zum ersten
auf der Olympia gespielt wird , können keine Bor«
sagen gemacht werden . Im Fünfkampf könne diesmal ^
günstigeres Ergebnis als in Los Angelos erzielt werden . «
Mannschaft für öie Reiterkämpfe ist unter Aufsicht
Militärbehörde ganz besonders sorgfältig ausgewählt
trainiert worden . Es steht zu hoffen , daß Italien sich für t
dere Ergebnisse entschädigt . Im Radfahrsport hat JtH
theoretisch günstige Aussichten auf den einen oder andnj
Sieg . Im Fußball liegen die Verhältnisse schwierig
und unklar . Italien muß sich eine Entscheidung überdies ,
ob nicht das eine oder andere Land Berufsspieler mit
Mannschaft steckt, vorbehalten . Beispielsweise kann
heute schon behaupten , daß die bereits in Europa einge ^
sene peruanische Fußballmannschaft ganz aus BerusssM
besteht . Wenn wir (Italiener ) gleichberechtigt sein
haben wir Aussicht auf ehrenvolle Behauptung .

Eines steht bei allen italienischen Sportleuten fest , ofci
nun nach Berlin können oder nicht , sie freuen sich aus
Olympiade und sind davon überzeugt , daß ihre Kämpfer
immer das äußerste leisten werden .

Sport mir in Polens Grosstädte
Sport verbot für die Schüler - Aber trotz schmälster Basis Spitzenleistungen

Von unserem Warschauer Vertreter Dr . H . Laeuen

Unter den westlichen Völkern fallen dem Beobachter sofort
die typischen Sportgestalten auf . In Polen find solche Er -
scheinungen sehr selten , so daß man zunächst immer geneigt ist ,
Menschen von ausgesprochen sportlichem Aussehen zunächst für
Ausländer zu halten . Eine Reihe innerer und äußerer Ur -
fachen kommen zusammen , öie erklären , warum der Sport
bis zum heutigen Tage in Polen wenig Verbreitung hat .

Einmal war das Fehlen des eigenen Staates ein großes
Hindernis sür die Entfaltung des sportlichen Lebens . In
Kongreßpolen war es kaum möglich , einen einzigen polnischen
Sportverein ins Leben zu rufen . In Posen uud Westpreußen
übten die leistungsfähigeren deutschen Vereine eine starke An -
ziehungskrast aus die Polen aus . Nur in Galizien konnte
sich schon vor dem Kriege ein lebhaftes polnisches Sports -
leben entfalten . Wie spät aber diese Entwicklung einsetzt ,
zeigt ein Datum : der älteste polnische Sportverein , der Klub
Czarny in Lemberg , wurde 1905 gegründet .

Eine zweite Hemmung war das Uebergewicht der
Turnvereinsbewegung , der Sokols , die nach tsche-
chischem Vorbild im preußischen und österreichischen Teilge -
biet entstanden . Die Sokols trieben vor dem Kriege zugleich
nationale Erziehungsarbeit . Der junge Pole , der sich körper -
lich betätigen wollte , fand in den Sokols eine Sammelstätte
des nationalen Geistes . Hier waren die Massen des Volkes
leicht und ohne besondere materielle Aufwendungen zu er -
fassen . Die Kraft des Sokolgedankens war so stark , daß un -
willkürlich der Sport daneben nur schwer zur Geltung kam .
Ganz überwunden sind die Folgen dieser Einstellung auch
heute noch nicht . Die ältere polnische Generation bringt für
den Sport geringes Verständnis auf . In der polnischen Presse
kann man auch heute Artikel über „ Sport und Gymnastik "

finden , die Probleme behandeln , die wir in Deutschland schon
vor vielleicht 50 Jahren durchgekämpft haben .

Als der polnische Staat gegründet wurde , waren die we -
nige Jahre vor dem Kriege nach Wiener und Budapester Vor -
bild entstandenen Fußballvereine in Galizien das
eigentliche Rückgrat des polnischen Sportlebens Wie überall ,
so hatte auch hier der Fußball als Massensport rasch Verbrei -
tung gefunden . Auch heute noch haben öie Fußballvereine die
weitaus stärksten Mitgliederzahlen . Daneben hat sich mit -
staatlicher Förderung ein differenzierter Sportbetrieb ent -
wickelt . Mit großem Eifer ist Polen bestrebt , den Vorsprung
nachzuholen , den andere Nationen vor ihm haben . Es zeugt
für den Weitblick des Marschalls Pilsudski , daß er auch auf
dem Gebiete des polnischen Sports schöpferisch gewirkt hat .
Bald nach dem Maiumsturz im Jahre 1927 entstand auf seine
Veranlassung das Staatsamt für physische Erziehung und der
Wissenschaftliche Rat sstr physische Erziehung , in dem der
Marschall selbst den Vorsitz übernahm . Das Staatsamt stand
in personeller und sachlicher Verbindung mit dem Verband der
polnischen Sportvereine , der Zentralorganisation des polni -
schen Sportes . Die Arbeit war in erster Linie propagandi -
stisch, um den Sportgedanken in öie Massen zu tragen und
auf Schaffung von äußeren Voraussetzungen durch Erbauung
voit Kampfbahnen und Hallen gerichtet . Nach deutschem Vor -
bild wurde ein Sportabzeichen geschassen und Einrich -
tungen wie das Zentralinstitut sür physische Erziehung in
Warschau . Eine Ende 1335 durchgeführte Reorganisation hat
die Verhältnisse zwischen Staat und den Sportverbänden auf
neue Grundlagen gestellt . Die Sokol wurden eingegliedert ,
nachdem sie ihren alten Grundsatz , nur Nationalpolen auszu -
nehmen , zugunsten des Staatsangehörigkeitsgrundsatzes auf -

gegeben haben . Die auch sporttreibenden Pilsudskischen Schiit -

zenverbände haben besondere Sportabteilnngen geschaffen , die
dem Verband der Sportverbände angeschlossen wurden .

Im Vergleich mit anderen Ländern sind die zahlenmäßi -
gen Ersolge der polnischen Sportpropaganda gering . Die Ge -
samtmitgliederzahl des Verbandes der Sportverbände beträgt
nicht mehr als eine halbe Million . Bei dieser un -
erhört schmalen Basis hat Polen sehr beachtliche Spit -

zenleistungen erzielt . Namen wie der des 8Sit
Kucharski oder der Tennisspielerin Jendrzew
sind weltbekannt . Im Ballonsport sind die Pol «
Meister . Im Segelsport können sie sich mit SDniti
land messen . Der Wintersport macht eine steile
wärtsentwicklung durch . Begabt und anpassungsfähig w
Polen sind , verstehen sie es , sehr rasch einen Sportzwei ,
übernehmen und in ihm einen eigenen Stil zu entwick !
Tie „ ritterliche Nation " bringt für die Pflege des Sportsti
Reihe wichtiger innerer Voraussetzungen mit . Freude
Kampf , Ehrgeiz und Ruhmbegierde und eine nicht mehr
übertreffende Leidenschaft für jedes Spiel . Noch fehlt es
Polen an Ausdauer und an Nervenbeherrschung . Da find
meisten Nationen mit älterer Schulung ihnen voraus ,
weil der letzte Reiter sich nicht genügend beherrschte , verl«
auf dem Warschauer Reitturnier in diesem Jahre die P«i
den Preis der Nationen an die Deutschen . Die Diszivli «
rung der Kraft ist vielleicht das Schwerste , was dieses
in dem noch immer ein Stück gesunder natürlicher WM
steckt, lernen muß .

Die zweite Frage aber ist die , wie dem Sporte eine 9
ßere Breitenwirkung zu geben ist . Bis heute ist der Sport
Polen so gut wie ausschließlich eine Sache der JntelliK
und der Stadt . Zwei Drittel der Bevölkerung , die ans k
Lande wohnen , nehmen am Sportleben so gut wie iibcth«
keinen Anteil . Hier bildet die furchtbare materielle Not
stärkste Hemmnis . Hunger und Training vertragen
schlecht miteinander , davon abgesehen , daß die Anlage
Plätzen und die Anschaffung von Sportgeräten für die mei>

polnischen Dörfer eine völlige Unmöglichkeit ist . So b>«
der Sport auf Arbeiter und Intellektuelle beschränkt ,
aber machen sich wieder politische Einflüsse störend bemerul
Sehr verbreitet ist noch heute unter den polnischen SM
ten der Typ des Problematikers , der unter dem DebattiS
die Körperpflege vernachlässigt . Die Abneigung gegen!

politische System erstreckt sich mitunter auf von der Regit «
geförderte Vereinigungen wie die sportlichen . Die Sokols ?

auch jetzt ausgesprochen nationaldemokratisch eingestellt
nur formell unpolitisch . Schließlich kommt noch hinzu ,
die Arbeit des Staatsamtes für physische Erziehung b»

mehr im Sinne der militärischen Vorbereitung als der Ip>

lichen Durchbildung gelegen war . Heute steht an der w
des Staatsamtes und der Sportverbände Oberst Glabist ^
seine sportliche Betätigung als Student in München begov?
hat und die militärischen und sportlichen Aufgaben in S>

licher Weise zu vereinigen sich bemüht .
Das ärgste Hindernis für die Entwicklung des

Lebens in Polen aber ist die F e r n h a l t u n g der « «
ler vom Sport . Polen steht in dieser Beziehung »if ' .
einzig da . Das Kultusministerium , das anscheinend ffli
Einflüsse befürchtet , erlaubt nicht die Z u S cjj

0

feit und Betätigung von Schülern bei 2
.
F r

vereinen . Es ist schon mehrfach vorgekommen , daß
Menschen unter Decknamen als Sportler bereits
erlangt und erst nach Beendigung der Schulzeit unter ? »

eigentlichen Namen austreten konnten . Erst allinählM
ginnt das Ministerium sein « starre Auffassung zu locker» ,
war ein Ereignis , als kürzlich erstmalig in Warschau S»W
zwei Schulen ein Fußballivettkamps stattfand .

Diese Verhältnisse muß man kennen , um zu PCfflL

mit welchen Schwierigkeiten , die anderen Völke .rn übe

erspart geblieben sind , der polnische Sport zu kämp >e« >

Um so beachtlicher erscheinen seine Leistungen , die M W

vordere Linie des Wettkampses der Völker gebracht ^
Es gilt heute , neben den hervorragenden überraschen ^ ^
zelleistungen das niedrige Durchschnittsniveau des P 0 ' ? !
Sports zu heben , um ihn zu einem Werkzeug der
tnr und VolkSerziehung zu machen , das er bei andere » j
kern längst ist . Natürliche Anlagen besitzt die polim »

tion dafür in reichem Maße .
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Kurland —
ein Sportpnraili

.Aber keine Angelegenheit der Rekorde und Höchstleistungen
» er Sinn fiir „ Fair Play "

Von unserem Londoner Vertreter
schen s Utt ,

sein wey
[ xjese immergrüne Insel , die wie ein einziges Gefilde von

die w - : schönsten Spielplätzen alle Vorteile der Natur besitzt und zu

1500- tnil ede ? Jahreszeit jedem Gelegenheit bietet , sich uneingeschränkt
L freien herumzutummeln , erfüllt jede Voraussetzung , um

^ Zportparadies zu sein . Die absonderlichen klima -

jifchcn Bedingungen Englands schufen einen eigenartigen
Penscheutyp , der schon vor Jahrhunderten aus dem Spiel

n nirfi» 1 im Grünen jene Grundlagen für die Ausfassung von Sport
cYt<iTrp

"
l cnlwickelte, die heute noch Geltung hat . Als Henry VIII . im

-
S qalire 1529 die Regeln festsetzte , » ach denen sürderhin in Eng -

laitfi Tennis gespielt werden sollte , war diese Sportart hier

schon lange bekannt. Im Park von Hampton Court wurden
to r über 400 Jahren die berühmten Gras - Tennisplätze an -

gelegt , auf denen heute uoch gespielt wird und seit den Tagen ,
j„ denen der Admiral Drake bei Plymouth Hoe seelenruhig

sein Spielchen Bowles zu Ende führte, während er die spa-
fische Armada bereits au der Küste Englands auftauchen sah ,
hat sich wenig an diesem beliebten englischen Rasenspiel ge-
zndert. Wer denkt heute uoch daran , daß es der fromme
Schulmeister von Rugby , Dr . Arnold , Vater des großen

xichters Matheiv Arnold , war , der das heute in der ganzen
Felt verbreitete Rugby - Fußball als eine Abart ausdachte ,
n
*
m in das wilde Fußballspiel seiner Schulbuben Regeln ein -

zuführen , die der Disziplin dienen sollten und die das Fest -

halten des Nolles zu einer Kunst machten , anstatt zu einem
Verstoß. Ter Sinn für den Inbegriff aller englischen Sport
regeln, nämlich fiir „Fair Play " war dabei ausschlaggebend .
To weit man a » ch zurückgreifen mag , immer ist Spiel und
Zport ein Element der Erziehung , der Lebenskunst , ja der
Kultur i« England gewesen . Niemals war der Sport eine
unabhängige Sache , sondern stets untrennbar , unmittelbar
mit dem Lehen des Engländers verbunden . Einen wie gro¬
ßen Ranm auch immer Spiel und Sport , Wettkämpfe und
„Matche?" im Dasein dieses Volke ? eingenommen haben , bis

zu einem modernen Stadion , wie es jede größere deutsche
Stadt besitzt, haben es die Engländer bis znm heutigen Tage

, „och nicht gebracht . Diese Tatsache charakterisiert nichts ande-
rc ? als die grundsätzlich sehr verschiedene Auffassung , die man
v»n dem Sinn des Sportes haben kann , und die nach wie vor
in England ausschlaggebend ist .

Ausländische Be ' ncher sind nur allzu leicht geneigt , von
dem was sie mit kritischem Auge in England an sportlicher
Entwicklung sehen , recht verächtlich zu denken . Wo sind in
diesem rückständigen Laude , so fragen sie überrascht , die Sport -
arenen , die allumfassenden Stadions , die Schwimmanlagen
»nd Rennstraßen , die einen Vergleich mit den großartigen
und zweckmäßige » Anlagen ans dem europäischen Kontinent
oder Amerika anshielten ? Kann da von modernem Sport
überhaupt die Rede sein , wo ihm gewissermaßen jede ernst -
hafte Grundlage zu fehlen scheint ? Der Begriff von Leibes -
Übungen und körperlicher Ertüchtigung wird beispielsweise
kaum einen Engländer mit dem Begriff von Sport in Ver -
bindung bringen . ES ist für ihn ein vorhandenes , nicht orga¬
nisiertes Lebenselement , das ebenso zum Menschen gehört ,
wie Schlaf , Essen und Liebe .

Wenn man die Engländer nach ihren Rekorden , nach den
Höchstleistungen in den ein oder zwei Dutzend Sportarten be¬
urteilen würde , in denen der Kampf nm die internationalen
Lorbeeren ausgetragen wird oder die überhaupt geeignet er -
scheinen , um mit Stoppuhr , Meßlatte und Punkten bewertet
zu werden , dann würde niemand jemals darauf gekommen
sein, England als das große Land des Sports zu feiern . Tie
Leistungen hierin stehen in keinem Verhältnis zu dem Um -
sänge und dem Zeitaufivand , de » Millionen Engländer der
Wörtlichen Betätigung widmen . ES ist in der Tat erstann -
lich, daß bei der allgemeinen Auffassung vom Sport , der so
wenig organisiert und so naiv betrieben wird , überhaupt so
großartige internationale Leistungen von den Sohne » dieses
Landes erzielt werden . Geiviß , Spitzenspieler , EhampionS
und Meister einer sportlichen Kunst gelangen in England zu
außerordentlichen Ruhm , und einer geradezu heldeuähnlicheu
Verehrung im ganzen Volke können sie sicher sein . Die Höchst -
Leistung , die Verbesserung von Rekorden und sportlichem
Können , der Wettkatnps nm den ersten Platz sind unerläß -

ohne sie kann Sport nicht bestehen . Aber sie sind
bürden E n g l ä n d er nicht S e l b st z w e ck, nicht einmal
das Ziel der Wettspiele . Es ist nnr charakteristisch , daß in
England von jeher eine Strömung gegen die großen inter -
nationalen Konkurrenzen , ja sogar gegen die olympischen
Tviele bestanden hat . Sie sind nur dazu geeignet , so argu -
Rentieren diese Kreise , die für die ganze Nation so wichtige
erzieherische Wirkung des Sportes zu verderben . Der Sinn

„Fair Play "
, für die „Games "

, für Cricket, für
»« portin g Life "

, kurz für die Grundlagen des vielge

Ahmten common sense gehe dadurch verloren . Der
Ernst und die Hnmorlosigkeit , mit der im internationalen
« amps um Zahlen nnd Bruchfekundcn gestritten werde , sei
wgar dazu angetan , anstatt Freundschaft Neid und Feind
>ilic,keit zwischen die Völker zu tragen . Wenn es sich bei
einer derartig konservativen , ja verschrobenen Ansicht auch
''ur um vereinzelte Stimmen handelt , die nur von eineni
leinen Teil der englischen Bevölkerung geteilt werden , so
" eine solche Auffassung jedem Engländer immerhin ver -
endlich. Hier , wo die Grenzen der „ Playing Attitüde "

, der
p>elerischen Einstellung endgültig verlassen worden sind , wo

Technik einiger weniger so enorme Leistungen zu voll ^
ringen vermag , daß sie ohne Verhältnis zu dem Köuuen des
^ rchschnittlicheu Amateurs , zu dem Sport der Bevölkerung

ergibt sich für den Engländer ein Mißverhältnis zu der
" aditionelleu Auffassung .
;

' riefet , das obligatorische Gemeinschaftsspiel aller

^ Hule » aller Universitäten nnd aller Dörfer auf dem flachen
^

>nde bleibt die Grundlage , ja der Maßstab für das ,
dem Engländer Sport sein soll . „This is not cricket"

! i i.
e ' nen tiefen Sinn nnd zeigt deutlich , welche enge Ver -

ädung zwischen sportlicher Moral nnd LebenSmoral durch
' " ' ele a » f den grünen Rasenflächen im ganzen Lande

" anden ist . Das beschauliche Kricketspiel ist undenkbar
^ ne das Zusammenwirken aller , ohne den Mannschaftsgeist

Teamwork"
, nicht nnr in der einen oder anderen Par-»nd

S e l i g o

Waterloo auf den Kricketwie,en von

Harrow gewonnen worden sei , wird

öamit für jeden verständlich . Aber

das Kricketspiel bietet ebenso wie

Fußball oder selbst das Boots -

rennen im Achter dem einzeln «. »

jede Chance , sich hervorzutun . Die

Bestleistung schaltet jedoch nicht die

Erfolge der anderen Mitwirkenden
aus und läßt die Anstrengungen
und Leistungen jedes einzelnen

nicht gering erscheinen . Daher ist in

England „the good looser " kein Ge -

ringerer als der Gewinner . „A

good game "
, das schönste , was man

von einem Sportnachmittag sagen
kann , sagt viel mehr etwas über

Gelingen des Zusammenspiels aller

Beteiligten aus , als über eine hohe

Leistung .
Während Kricket und Fußball

den eigentlichen Volkssport dar

stellen , der Zehntausende von Zu -

schauern anlockt , weil Hundert
tausende durch ihre Schule ge
gangen sind , ist es nicht verwunöer
lich , daß Leichtathletik jeder
Art nur von verhältnismäßig
wenige » aktiv betrieben wird und
öie großen Veranstaltungen auch
nicht annähernd so populär und be -

sucht sind , wie die alten englischen
Spiele . Athletics sind eine Ange
l e g e n h e i t der G r o ß st ä d t e ,
gewissermaßen moderne und fremd
artige Abarten , mit denen das
breite Land nicht viel zu tun haben
will . Die Rekorde und Erfolge ,
die auf diesem Gebiete von ein -

zelncn irgendwo in fremden Ländern errungen wer -

den , interessiert nur wenige und bie Namen
der in anderen Ländern gefeierten englischen Sport -
ler werden leicht wieder vergessen . Niemals wird »ran die
Frontseite einer Zeitung mit groß ausgemachten Meldungen
über die Erfolge von Engländern im leichtathletische » Wett -

kämpf , der in anderen Ländern stattfindet , entdecken , wogegen
auch nur die Wahrscheinlichkeit , daß ein gewisser Kricketspieler
an irgendwelchen Matche ? teilnehmen wird , in selten Ueber -

schristen als Ereignis ersten Ranges in den populären Tages -

zeituugeu erscheint .
Wie lange diese Einstellung des englischen Volkes zum

Sport sich noch halten kann , und wie schnell die sich schon
allenorts bemerkbar machende Umstellung durchsetzen wird ,

Kraft und Anmut y *>reint (Photo : Badische Presse - Archiv)

kann nicht vorausgesehen werden . Die weltberühmten in -
ternationalen Veranstaltungen in England , wie die Tennis -
spiele in Wimbledon , die Ruderregatten in Henley , die ge-
legentlichen Boxkämpfe in der Albert -Hall und leichtathle -
tische Sportwoche in Stamsord Bridge dürfen nicht darüber
hinivegtäuschen , daß sie , obwohl sie populär sind , aber außer -
halb der Volksbeteiligung sich abspielen , znm Teil auch ein -
fach notwendig wurden , um die internationalen Sportbezie -
Hungen zu pflegen . Der große finanzielle Erfolg , auf den
derartige Veranstaltungen in England stets rechnen können ,
trägt das Seinige bei . Der Sport der Massen liegt , wie wir
gesehen haben , vorläufig noch auf anderem Gebiete und die
wirklich volkstümlichen Größen des Sports gehen nur aus
ihnen hervor .

Nach der Generalprobe
unserer Leichtathletik

Bilanz ans den deutlichen Meisterschaften und Saldo - Vortrag auf die Olympiade
Von „Spectator "

ji
' ' d ' e sich gegenüberstehen , sondern in Wechselwirkung zwi -

n allen . Das alte englische Wort , daß die Schlacht von

Die große Heerschau der deutschen Leichtathletikelite liegt
hinter uns . die neuen deutschen Meister im olympischen Jahr
sind ermittelt . Immer kürzer wird die Frist bis zu dem Tage ,
wo die olympische Glocke die Jugend der Welt ruft und die
Pforten des in seiner Anlage einmaligen Reichssportfeldes
für die seit ihrem Bestehen gewaltigste Olympiade sich offnen .
Die Leichtathletik ist , ohne damit den anderen im olympischen
Programm zum Ablauf kommenden Sportarten zn nahe zu
treten , seit je Kernstück , Krone nnd Juwel der Weltspiele ,
immer schon Monate vor Beginn der die ganze Welt in Bann
schlagenden Kämpfe restlos ausverkauft , wie auch diesmal in
Berlin .

Und sie ist das Gebiet , wo wir Deutsche , trotz zwischen -
zeitlich (•&. h . zwischen den einzelnen Olympiaden ) hervor -
ragender Spitzenkönner , nie in Besitz einer Gold -
medaille durch unsere männlichen Vertreter kommen konn -
ten ( bekanntlich errang die einzige Goldmedaille in der Leicht -
athletik — eine Fran , unsere badische Olympiasiegerin Frau
Li Radke - Bat schau er über 800 Meter auf der Amster -
dcmer Olympia .de 1028 ) . Ist es da verwunderlich , ivenn das
ganze sportliche und das übrige Deutschland darauf brenn !
und sich danach sehnt , daß auf der deutschen Weltolyinpiade
dieser Bann einmal gebrochen wird , daß endlich einmal an
dem den 1 . Sieger verkündenden Mittelmast die Flagge des
Deutschen Reiches für einen deutschen Leichtathleten im Winde
flattert ?

Gewiß , es ist ein weiter Weg , ein harter Weg nnd ein
nervenaufreibeuder Kampf für unsere männlichen Vertreter
bis zu dieser Schwelle des Triumphes vorzudringen , denn
überall da , wo wir in den einzelnen Disziplinen in früheren
Jahren einen wirklichen Könner , einen Mann von inter -
national anzusprechendem Format besaßen , stellte das Aus -
laud — und darunter ist in erster Linie und immer wieder
das an Olympiasiegen erfolgreichste Land Amerika zu ver -

stehen — eine ganze Reihe sich völlig ebenbürtiger Leute , die in
Gemeinschaftsarbeit seiner setzt sich für den andern ein ) öen
auf sich selbst angewiesenen , einzelnen Mann eines anderen
Landes ausschalteten . Wir haben dies , um nur ein Beispiel
anzuführen , in Amsterdam erlebt , wo unser Kugelstoßer Emil
Hirschfeld im Endkampf gegen drei Amerikaner stand nnd dann
von zweien geschlagen wurde , weil sich einer für den andern
auf dem Fundament der Kameradschaft einsetzte .

Wenn Dr . Ritter von Halt , der Führer der deutschen Letchi -
athletik nnd Leiter der olympischen Spiele , sich vor Anstrag
der deutschen Meisterschaften äußerte , daß es um die größt -

möglichste Leistungsdichte geht , so ist dies die Summe ausser
Rechnung langjähriger Erfahrungen . Nicht die überragende
Leistung des einzelnen ( wie oft blieb sie nur einmalig ) , nicht
der Rekord , der oft in glücklicher Tagesform erzielt und dann
nie wieder erreid ) t wurde , bietet die Gemähr auf Hoffnung ? -

frohes , olympisches Absdineiden , sondern die Beständigkeit in
der Leistung und die Gleichwertigkeit Mehrerer in der gleichen
Disziplin , selbstverständlich immer mit internationalem Maß¬
stab gerechnet . Auf diese Leistungsdichte , resp . ihr Erreichen ,
war öas Hauptaugenmerk unserer mit der sorgfältigen Vor -

bereitung der Olympiakernmannschaft , die ans dem großen ,
weitmaschigen Sieb der vor drei Jahren in allen Städten
Deutschlands ins Leben gerufenen Trainingsgemeinschisten
hervorging , betrauten Verantivortlichen gerichtet . Vor ^ inem
Jahr noch waren die Ergebnisse der Vorbereitungen nicht dazu
angetan ( immer nach internationalem Maßstab gemessen ) , son -

derliche Hoffnungen zu erwecken , da oder dort über die vielen
Vor - und Zwischenkämpfe in da ? olympische Endfinale zu ge-
langen .

Aber zäh und unverdrossen ging die Arbeit der versch ' e -
denen Trainingsleiter weiter , ein ganzes Jahr lag ja noch
vor ihnen . Gewiß nicht zuviel , wenn eS sid) nm olympische
Vorbereitungen handelt , aber doch immerhin eine Zeit , die ,
gut genützt — und daß sie es würde , war bei der uns Deut -

schen eigenen Gründlichkeit selbstverständlich — Früchte tra -

gen mußte . Das Ergebnis dieses letzten Jahres intensivster
und unermüdlichster Arbeit nnd Vorbereitung liegt nun vor
uns , fand ihren Niederschlag am 11 . und 12. Juli in Berlin ,
Ivo die deutsdie Leichtathletik ihre Meister ermittelte . Dr .
Ritter von Halt betonte , es sei wenig wichtig , daß hierbei zahl -
reiche deutsche Rekorde fielen . Selbstverständlich müßten die
Ergebnisse sich in Rekordnähe bewegen , aber entscheidender
sei . daß unsere Athleten eine größtmöglichste Leistungsdichte
zeigen .

Sind unsere Erwartungen und Hofsnungen in Erfüllung
gegangen ? Man kann diese Frage bei Berücksichtigung des
Standes vor einem Jahr und bei weiterer Berücksichtigung
der für die Ergebnisse in den Lauf - und Sprungwettbewerben
sehr nachteilig sid> auswirkenden Schwere von Bahn und
Boden voll bejahen . Nicht allein , daß anSnahmSloS bessere
und international Schritt haltende Leistungen gezeitigt wnr -
den , vordrängende junge Talente Altmeister entthronten ,
dieser und jener Rekord fiel , das wesentlichste und widrigste
war das Erreichen der gewünschten Leistungsdichte . Wenn wir
mit dem Leistungsstandard vor einem Jahr keinerlei Aus -
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Erste Folge

Ausschneiden and aufbewahren H

Alphabet der Olympiakämpfer
Wer ist es ? — Kleines Lexikon der Olympioniken für den Faehinann und den Laien

Tag für Tag rücken die 11. olympischen Spiele in Berlin näher , mehr und mehr stehen sie im Mittelpunkt
des Interesses aller . Nicht nur der Sportler , sondern auch Millionen Deutscher , die bisher dem Gedanken
der Leibesübungen ferner gestanden haben , werden von diesem gewaltigen Sportereignis , das in den Tagen
vom 1 . bis 16 . August die Augen der ganzen Welt nach der Reichshauptstadt richten läßt , mitgerissen , werden
sich mit den olympischen Wettkämpfen beschäftigen . Gerade diesen Lesern , die im Sport nicht „zuhause " sind ,
soll dieses Olympia - ABC . dienen , das die Namen der bekanntesten und aussichtsreichsten Olympiakämpferund
- kämpferinnsn aller Nationen umfaßt . Die biographischen Notizen sind dem im Reichssport - Verlag , Berlin
erschienenen Werk „ Wer ist 's ?" von Hans Borowik entnommen . Wie bringen heute die erste Folge und
werden das Alphabet in den kommenden Tagen fortsetzen .

zeit von 3 : 49,0 Min . und holte sich in Turin die Studenten -
Weltmeisterschaft (3 : 49,2 ) vor dem Neuseeländer Lovelock
Gewann beim 23. Berliner Hallensportfest am 4 . März 1934
die 1500 Meter vor Syring und Dr . Peltzer . Holte sich in
Turin die Enropa - Meisterschaft über 1300 Meter . Ueber die
gleiche Strecke 1935 beim Fünfländerkampf in Berlin sieg -
reich.

Berger . Christian — Holl . Kurzstreckenläufer . Schlug 1934
in Amsterdam den amerik . Neger Peacock und gewann bei
den Europa - Meisterschaften 1934 in Turin die 100 Meter vor
Borchmeyer und die 200 Meter vor Sir . Kehrte nach miß -
glücktem Versuch , sich als Amateur -Rennfahrer zu betätigen ,
wieder zur Leichtathletik zurück . Startete wiederholt auch
mit großen Erfolgen auf deutschen Sportfesten . Persönliche
Bestleistungen 100 Meter in 10,3 Sek . , 200 Meter in 21,5 Sek .

Birk , Oblt . — Spezialist für den modernen Fünfkampf .
Bertrat die deutschen Farben mit Erfolg auf internationalen
Prüfungen . Wurde 1935 bei einem Fünfkampf in Budapest ,
der als Generalprobe für die Olympischen Spiele betrachtet
werden darf . Siebenter .

Blask , Erwin — geb. 20. März 1910 in Friedrichsheide in
Ostpreußen . Begann 1925 im Sportverein Lützen. Deutscher
Meister im Steinstoßen 1933 und 1934 und Deutscher Meister
im Hammerwerfen 1934 und 1935 . Auch Deutscher Kampf -
fpielsieger . War der erste deutsche Athlet , der im Hammer -
werfen die 50 - Meter - Grenze überschritt . Hält mit 51,66 Me -
ter den deutschen Rekord . Zweiter beim Fünfländerkampf
1935 hinter dem Schweden Jansson .

Boisset , Raymond — franz . Kurzstreckenläufer : geb . 26.
März 1921 . Nahm am Länderkampf Deutschland — Frankreich
teil . Hält mit 47,6 Sek . den franz . Rekord über 400 Meter .
Neber die gleiche Strecke Studenten - Weltmeister 1935 . Von
Beruf Lehrer . 1,71 Meter .

Borchmeyer , Erich — Kurzstreckenläufer : geb. 23. Januar
1905 in Münster . Begann 1928 nnd wurde noch im selben
Jahre beim Nnrmi -Sportsest in Berlin Zweiter über 100 Me -
ter hinter Körnig . Sein eigentlicher Aufstieg datiert ab 1932.
Vertrat die deutschen Farben bei den Olympischen Spielen
1932 in LoS Angeles und wurde zusammen mit Jonath , Kör -
nig und Hendrix Zweiter in der Vierer - Staffel hinter Ame -
rika . Gewann dreimal (1933, 1934 und 1935 ) die Deutsche 100-
Meter - Meisterschaft . 1933 auch Deutscher Meister über 200
Meter . Zweiter in der Europa - Meisterschast 1934 über 100
Meter hinter dem Holländer Berger . Hat die deutschen Far -
ben in nicht weniger als 12 Länderkämpfen vertreten . Zu
Beginn seiner Laufbahn Mitglied von TuS - Bochum . Gehört
seit zwei Jahren den Stuttgarter Kickers an .

Brandt . H ., Oblt . — Gehört seit 1932 zu unseren erfolg¬
reichsten Reiteroffizieren . Siegte in vielen in - und auslän -
difchen Turnieren . Vollbrachte 1935 beim Warschauer Reit -
turuier mit fünf Siegen eine einzig dastehende Leistung . Mit -
glied der Kavallerieschule in Hannover .

Bnrqhleq , Lord — Olympiaführer der englischen Leicht-
athletik - Mannschast 1936,- geb . 9. Februar 1905 . Olympia -
sieger 1928 im 400 - Meter -Hürden - Lauf . Vierter über die
gleiche Strecke bei den Olympischen Spielen in Los Angeles .
Machte sieben Sportreisen nach Amerika . Wurde 1935. ein -
stimmig als Präsident der Amateur -Athletie - Assoeiation ge -
wählt .

Caldaua , Gianni — ital . Hürdenläufer . Lief 1935 die kurze
Hürd 'enstrecke in 14,8 Sek . und nahm im selben Jahre am
Fünfländerkampf teil .

O 'Callaghan , Patrick — irischer Hammerwerfer . In dieser
Nebung Olympiasieger 1928 in Amsterdam und 1932 in Los
Angeles . Bestleistung 56,08 Meter . Nahm bereits an den
Studenten - Weltmeisterschasten 1930 in Darmstadt teil . Ge -
wicht 108 Kg.

Campbell , Jeanette — argent . Freistilschwimmerin . Ge -
wann 1935 die 100 - Meter - Meisterschaft von Südamerika in
1 : 08,0 Min .

Carlsen , William — uorweg . Rückenschwimmer . Stellte 1935
über 200 Meter mit 2 :37,1 einen Europarekord auf .

Carpenter , Kenneth — amerik . Diskuswerfer . In Los An -
geles wohnhaft . Gewann 1935 die amerikanische Meisterschaft

Ake . B . — nach Yoshida der beste japanische Rückenschwim-
mer . Nahm mit Erfolg an dem im Herbst 1935 in Tokio aus -
getragenen Länderkampf Amerika —Japan teil .

de Almeida , kavier — brafil . Kurzstreckenläufer . Nahm
bereits in Los Angeles teil . Lief im Herbst 1934 bei einem
Sportfest in Rio de Janeiro die 100 Meter in 10 .2 Sek . , doch
wurde die Rekordgenehmiguug wegen starken Rückenwindes
versagt .

Andersen , Lilly — dänische Freistilschwimmerin . Nahm 1932
in Los Angeles teil . Stellte im selben Jahre über 100 Meter
( 1 : 12,8 ) und über 4M Meter (5 : 58,5 ) skandinavische Rekorde
auf .

Andersson , Harald — fchwed . Wurfathlet . Begann 1932 als
Mehrkämpfer und spezialisierte sich im folgenden Jahre als
Diskuswerfer . Kam überraschend schnell in die Höhe und
stellte 1934 mit 52,42 Meter einen Weltrekord ans . Gewann in
Turin die Europa - Meisterschast und nahm im selben Jahre
am Länderkampf Deutschland -Schweden teil . Setzte 1935
seine Siegesserie fort und schlug mehrere Male den in
Europa weilenden amerikanischen Meister Carpenter . Er -
zielte gegen Saisonende mit 53,02 Meter seine persönliche
Bestleistung . Hinsichtlich seiner Gesamtform unstreitig der
beste Diskuswerfer der Gegeuwart . Verkehrspolizist in Fa -
l« n . Alter 24 Jahre . Größe 1,82 Meter . Gewicht 80 Kg.

Arendt , Gisela — Schwimmerin . Mitglied der Charlotten -
burger Nixen . Startete 1927 erstmalig bei einem Mädchen -
schwimmen . Brauchte weitere fünf Jahre , ehe die Oeffentlich -
feit von ihr Notiz nahm . Mehrfache Deutsche Meisterin .
Zweite in der Europa - Meisterschaft 1934 im 100 -m -Rücken-
schwimmen hinter der Holländerin Mastenbroek . Schwamm
100 Meter Freistil in der deutschen Rekordzeit von 1 :08,9 und
100 Meter Rücken in 1 : 20,4 Min .

Afaknma , Boshiori — japan . Hoch - und Weitspringer . Bc -
siegte 1934 den amerikanischen Weltrekordmann Marty und
stellte 1935 mit 2,01 Meter einen Landesrekord auf . Im fel-
ben Jahre Studenten - Weltmeister im Hochsprung . Teilneh -
mer am Fünsländerkampf in Berlin , wo er sich in den Sieg
mit Weinkötz teilte .

Bach - Schweizer Knnstturner . Dritter in der Welt -
Meisterschaft 1934 am Barren .

Baillet -Latonr , Graf de — geb. in Belgien . Präsident des
Internationalen Olympischen Komitees . War der Oberkopf
im Organisationskomitee der Olympischen Spiele 1920 in
Antwerpen . In jungen Jahren guter Reiter . Präsident des
Belgischen Jockey - Clubs . Gehört dem Olymp . Komitee be-
reits seit 1903 an . Hat um die Verbreitung der olympischen
Idee große Verdienste . Verfasser mehrerer Werbeschriften .
Leitete u . a . den 1930 in Berlin abgehaltenen Olympischen
Kongreß .

Balke , Joachim — Brustschwimmer . In Dortmnnd an -
sässig. Drückte im November 1935 über 100 Meter den bisher
von Sietas gehaltenen deutschen Rekord anf 1 : 12,5 herunter ,
wobei er mit dem Amerikaner Brydenthal totes Rennen er -
zwang . Erst 17 Jahre .

Bärlnnd , Snlo — finn . Wnrfathlet . Nahm 1935 am Länder -
kämpf Deutschland —Finnland teil . Kam im selben Jahre auf
eine Leistung von 15,74 Bieter .

Bauma — österr . Speerwerferin . Zweite bei der Frauen -
Olympiade 1934 in London hinter der Münchnerin Gelius .

Board , Percy — am>^ ik . Hürdenläufer : geb. 26. Jan . 1908
in Hardinsburg im Staate Kentucky . In Los Angeles Zwei -
ter hinter dem tödlich verunglückten Saling . Weilte sowohl
1934 als auch 1935 in Europa . Stellte 1934 bei einem Sport -
fest in Oslo mit 14,2 einen Weltrekord über die kurze Hür -
deitstrecke auf .

Beitcali , Luigi — geb . 19. November 1907 in Italien . Be -
gann | )26 . Teilnehmer an den Olympiaden 1928 in Amster -
dam und 1982 in Los Angeles . Feierte auf letztgenannter
Olympiade seinen größten Triumph , indem er die 1500 Meter
in 3 :51,2 vor dem Engländer Cornes , dem kanadischen Neger
Edwards und dem Amerikaner Cunningham gewann . Lief
1933 beim Länderkampf England —Italien die Weltrekord -

mit 48,37 Meter . Weilte im selben Jahre in Europa
besiegte bei einem Sportfest in Oslo den früheren $
rekordmann Harald Andersson .

Cartonnet — sranz . Brustschwimmer . Schwamm Igzz
100 Meter in 1 : 12,4 und 1935 die 200 Meter in der ®ü '

.
'

rekordzeit von 2 : 39,6 Atinuten .
Casmir , Erwin — Fechter : geb . 2 . Dez . 1895 in Spandi

in Frankfurt a . M . wohnhaft . Zweiter in Amsterdam hj^
dem Franzosen Gandin und Fünfter in Los Angeles , s?
von allen deutschen Fechtern die meister Meisterschaftss,,̂
aufzuweisen , und zwar in allen Waffen . Mehrfacher
spielsieger . Im Florett einer der stärksten Fechter der
Sieger in vielen internationalen Turnieren . Generalvert « t!.
einer Versicherungsgesellschaft . Fachamtsleiter .

Clark . Robert — amerik . Mehrkämpfer . In San fon»cisco ansässig . Gewann 1934 die amerikanische Zehnkaw»
Meisterschaft mit 7955 P .

Cfik, Ferenc — ungar . Freistilschwimmer . Gewann IM
Magdeburg die 100 - Meter - Meisterschaft von Europa in zg?
vor den beiden Deutschen Fischer und Wille . Besiegte W
den Amerikaner Peter Fick bei seinem ersten Start in Eutm,,nnd wurde im selben Jahre Studenten - Weltmeister . Unj»
lag gegen Saisonende bei einem Hallenschwimmen in Stw

°

gart gegen den Deutschen Meister Hellmut Fischer . Hält ^
57,8 Sekunden den Enroparekord . Student , 22 Jahre .

Cunningham , Glenn — amerik . Mittelstreckenläufer : M
1911 in Kansas City . Begann 1931 nnd war bereits im
genden Jahre so gut , daß er Amerika bei den Olympisch»
Spielen in Los Angeles vertreten durfte . Wurde in der M
Meter - Eutscheidung Vierter hinter dem Italiener Beccali
dem Engländer Cornes und dem Kanadier Edwards . $ „»
1933 nach Europa und startete auch in Deutschland , wo er
beim „Jnterna >tionalen " des S . C . Charlottenburg einen IM
Meter -Lauf vor dem Schweden Ny gewann . Erzielte in
Holm mit 1 : 50,6 seine persönliche Bestleistung über 800 Met»
Stellte 1934 einen Weltrekord über die englische Meile (4 :06,;
auf und machte im Herbst desselben Jahres eine Reise tiai
Japan . Ging aus der Hallensaison 1934/35 nach 20 Start-
ungeschlagen hervor und lief die 1500 Meter in der Hallw
weltrekordzeit von 3 : 50,5 Min . Feierte 25 Siege über sei «,»
Rivalen nnd Studienkollegen Venzke . Kräftiger Läufen ?«.

Deffecker. Wolfg . — Mittelstreckenläufer : geb. 1911 . Gin,aus der Jugendabteilung der Stuttgarter Kickers hervor . ?iti
1931 und 1932 nur sehr wenige Rennen . Sein erster großer
Sieg war in Verbindung mit dem Länderkampf Deutschland -
Schweiz 1933 (800 Meter in 1 :57,2 ) . Wurde im selben Iah«
in Turin Studenten - Weltmeister in 1 : 54,6 Min . Dritter i»
der Europa - Meisterschaft 1934 . Im selben Jahre beim Lä»-
derkampf gegen Finnland siegreich, dabei Olympiasieger Lan«
schlagend . Zweiter in der Deutschen 800 - Meter - Meistersch«
1935 hinter König . Bestleistungen : 800 Meter 1 :53,4 Mi»,
1500 Meter 3 : 58,2 Min .

Deutsch , Eugen — Gewichtheber . In Augsburg wohnhast,
Deutscher Meister in der Halbschwergewichtsklasse . Hält wch
rere deutsche Rekorde im Reißen , Stoßen und Drücken.

Dollinger , Maria — Kurzstreckenläuferin . In Nürnberg
wohnhaft . Mehrfache Deutsche Meisterin . Wurde sowohl bei
den Olympischen Spielen 1932 in Los Angeles als auch 6ei
der Frauen - Olympiade 1934 in London Vierte über 100 n,

Eastma «, Ben , — amerik . Leichtathlet . Stellte im Mär»
1932 in Kalifornien mit 46,4 Sek . einen Weltrekord über dir
Viertelmeile auf , der noch heute Gültigkeit hat . Wurde ml
der gleichen Zeit Zweiter bei den Olympischen Spielen l!
in Los Angeles hinter seinem Landsmann Bill Carr . geae«
den er auch in der 400 - Meter - Meisterschaft von Amerik «
unterlag . Auch über 800 Meter (Bestzeit 1 : 52,4 ) sehr pt.
Wiegt bei einer Größe von 1,86 Meter nur 140 Pfd . I »!
letzten Jahr wenig hervorgetreten . Student der Universität
Standford in Kalifornien .

Esser , Leo — deutscher Kunstspringer . In Wilnsdorf a»
sässig. Nahm 1932 an den Olympischen Spielen in Los A»
geles teil , wo er als Fünfter endete . Deutscher Meister IM
1933 und 1934 . Siegte in seiner SpezialÜbung bei dem Jf~

ausgetragenen Länderkampf Deutschland —Ungarn .
Fick, Peter — amerik . Freistilschwimmer . Beaann 1932 alj!

Mitglied des New Bork Athletic - Clnbs . Seit dem Abtrei»
von Johnny Weißmüller der bedeutendste Kraulschwimmer
der Welt . Schwamm 1934 die 100 Meter in 56,8 Sek . und über
traf damit die Welthöchstleistung von Weißmüller , die
ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken konnte . Verbesser!!
diesen Weltrekord ein zweites Mal im Frühjahr 1935
einer Leistung von 56,6 Sekunden . Wurde 1935 bei seine»
Erstaustreten in Europa von dem Ungarn Csik geschlagenu»>
machte im Herbst desselben Jahres eine Reise nach ffaM
Von der amerikanischen Presse der „menschliche Fisch' 8*
nannt . 1,76 Meter . 82 Kg.

Fleischer . Tilly — Wursathletin . In Frankfurt a . fW I
wohnhaft . Wurde bei den Olympischen Spielen 1932 in
Angeles Dritte im Speer - und Vierte im Diskuswersw
Nahm auch 1934 an der Franen - Olympiade in London M
und belegte im Kugelstoßen hinter Gisela MauermeyerZ
zweiten Platz . Beste Speerwurfleistung 43,55 Meter
Deutsche Meisterin im Speerwurf 1936.

sichten hatten , auch nur in einer Disziplin in die olympische
Entscheidung zu kommen , so hat sich jetzt das Bild wesentlich
zu unseren Gunsten verschoben , da und dort sogar ein Aus -
blick auf Erringen von Medaillen (selbst einer goldenen ) er -
öffnet . In Disziplinen , wo für unsere Vertreter der Aus -
spruch Dantes „Ihr , die ihr eintretet , lasset jede Hoffnung
schwinden" früher voll zutreffend gewesen wäre , haben wir
phantastische Fortschritte gemacht , die Weltklasse erreicht . So
im Hammerwerfen , wo Hein , unser Hamburger Rekord -
mann , eine durchaus reelle Chance auf eine Medaille hat ,
denn er steht derzeit nicht nur an 2. Stelle der Weltrangliste ,
er ist auch unter den Weltbesten der Beständigste . Und hinter
ihm stehen in Blask und Becker zwei weitere Werfer von
Weltklasse . Trainer Christmann darf mit stolzem Triumph
auf seine Arbeit schauen. Im Weitsprung ist unser Lutz
Long absolute Weltklasse . Wie Hein steht auch er an 2. Stelle
der Weltrangliste und ist von ebensolcher Beständigkeit und
mit Leichum haben wir eine weitere scharfe Waffe . Also auch
im Weitsprung sind wir gerüstet . Im Hochsprung weroen
wir , trotz famosen Könnens von Weinkötz , der vereinsamt an
der Spitze der deutschen Hochspringer steht, wenig Aussichten
haben . Das gleiche gilt vom Dreisprung , in welchem
wohl der seit 14 Jahren bestehende Rekord des damaligen
Mehrkämpfers Holz endlich gebrochen und erstmals die 15-
Meter - Grenze überschritten wurde , Aussicht auf olympische
Placierung aber kaum vorhanden ist . Im Speerwerfen
ist Dr . Weinmann wieder da und hoffentlich für längere Zeit .
Ihn , der mit dem finnischen Olympiasieger und Weltrekord -
m»nn Matti Järvinen die Weltelite der Speerwerfer anführte ,
hatte eine Verletzung zu einer langen Pause gezwungen .
Seine 72,24 Meter in Berlin , die ihm den dritten Platz in der
Weltrangliste einräumen , sind hossentlich das Zeichen seiner
völligen Wiederherstellung , die ihm gleichzeitig Aussichten » us
einen olympischen Erfolg eröffnen würden . Auch unser Mehr -
kämpser Stöck kam dicht an die 70 - Meter -Grenze nnd zeigte
damit eine erfreuliche Verbesserung .

Kummer machen uns die Diskuswerfer . Waun
eigentlich haben sie uns keinen bereitet ? Wie hoffnungsfroh

ließen wir bei früheren Olympiaden die Männer mit der
Wurfscheibe ziehen und wie furchtbar enttäuschten sie uns je-
desmal . Vor der Olympiade stellten sie Rekord auf Rekord
auf und beim Olympia versagten sie . Sollte es Heuer wieder
so werden ? Wir besitzen in Schröder den Weltrekordmann .
In diesem Jahr aber ließ er stark nach und kam auch in Berlin
nur auf 49 Meter , was international bewertet , bedeutungslos
ist . Bon Lampert -Saarbrttcken wollen wir gar nicht reden .
Er ist der unbeständigsten Athleten einer und versagt immer ,
wenn es darauf ankommt . Mit einem Wurf von 52,86 Meter
führte er in diesem Jahr die Weltrangliste an , in Berlin kam
er über 44 Meter nicht hinaus . Olympiasieger sind nicht aus
solchem Holz geschnitzt. Im K u g e l st o ß e n besitzen wir nur
in Woellke einen Mann von Klasse. Er sollte sich, wenn die
Nerven nicht versagen , im Endkampf gut placieren .

Als „eine Flaute im Bambuswald " bezeichnete ein Kol -
lege unsere Stabhochspringerelite . Hier können wir
wirklich keinen Staat machen . Bewundernswert zwar ist die
beständige Form unseres 33jährigen Meisters Müller -Kuchen,
der stets für 4 Meter und etwas darüber gut ist , im -nter -
nationalen Konzert aber damit keine Rolle spielen kann . Da -
mit verlassen wir unsere Springer und Werfer und kommen
zu den Läufern .

Hier haben wir erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen
Nicht allein , daß die in Berlin erzielten Zeiten bei normalen
Bahnverhältnissen auf den kurzen Strecken um diverse Zehn -
tel -Sekunden und bei den größeren Distanzen um ebenso-
viele Sekunden verbessert werden können und damit an die
internationale Leistungsgrenze heranreichen würden , hier
wurde auch die Leistungsdichte in hervorragender Weise er -
reicht . Im 100 - Miter -Laus vom Ersten bis zum Vierten 10,7.
10,8, 10,8 , 10,8 Sek . ,' im 200 - Meter -Laus 22 , 22, 22,1 22,2 Sek . ?
im 400 - Meter - Lans 48,9 , 49, 49,1 , 49,1 Sek . : im 800 Meter - Lauf
(hier sind Harbig und Dessecker Weltklasse ) 1,54,1 : 1,54 .4 : 1,54 . «
1,54,8 Min . : im 1500 -Meter -Lauf ( hier sollte Schanmbnrg bis
zum Endlauf kommen ) 3,54,6 : 3,55,6 : 3,55,6 : 3,55,8 Min .

Sehr hart trifft uns das Mißgeschick , in der Disziplin , die
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den vollendetsten Sportsmann und Atheleten der Welt gebiet
im olympischen Zehnkampf , auf unseren H « ? ' . . .
S i e v e rt verzichten zu müssen. Also auf den Mann , derD mit
eine Medaille bombensicher gewesen wäre , möglicherweise d«

„Goldene " geholt hätte . Sein Pech ist grausam . In Los «*
geles 1932 stand er dicht vor dem Sieg , nach der 7. UebuH
führte er klar , da stürzte er beim Stabhochsprung , verletzte M
und mußte den sicheren Sieg dahinschwinden sehen. Für
wollte er es wahr wissen, fanatisch arbeitete er für Formve ^

« i
besserung und Höchstkondition , stellte einen neuen Weltreko » Mi
im Zehnkampf auf , da kam im vergangenen Jahr die UnglM '

botschast einer neuen , schweren Verletzung , die ihm jeglM
Starten und Training untersagte . Wir rechneten alle »
Stillen , daß sich die Verletzung bis zum olympischen
beheben würde , aber sie erwies sich als hartnäckiger .
verts linkes Bein tut nicht mehr richtig mit . Hans
Sievert fehlt in der Meldeliste für den olympischen 3/ » '

kämpf . Als dankbare Geste für seine hervorragenden
gen wurde er im Kugelstoßen für die Berliner Olympiade e> '

gesetzt , wo er allerdings keinerlei Aussichten auf Placieru ? - ;tjj
hat . Das ist biterste Tragik ! %

Bei unseren Frauen rechnen wir sicher mit einer
medaille unserer prächtigen Gisela Mauermeyer . *
ses wundervolle Mädel zeichnet sich durch eine Ausgegl '«^
heit und Beständigkeit ihrer Leistungen aus , daß es tntl:
Teufel zugehen müßte , wenn sie sich die „Goldene " im Di

^
k

werfen , wo sie ihren Weltrekord erneut verbesserte , nickt
würde . Eine weitere „Goldene "

, zumindest aber eine ^
drei Medaillen errechnen wir für die 4X100-Meter -StaffeI ,
ja erst kürzlich Weltrekord lief .

Das ist die erfreuliche Bilanz ans den dentichen
athletikmeisterschasten des vergangenen Sonntages ^
geben uns keiner Täuschung darüber hin , daß die übrige
in Berlin nns mit einem Aufgebot hervorragendster ^
summa summarnm überlegener Athleten gegenüber tritt ,
wir sehen doch hoffnungsbeschwingter dem großen Tat der
öffnungen der olympischen Spiele entgegen .
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Iulisonne über Kerrenalb.
Bon der eberfleinischen Klostergründung zum modernen Kurplatz .
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Es ist unglaublich , welch
eine Menge Menschen sich hier
gerade über das jeweilige Wo -
chcnende immer wieder ein
Stelldichein gegeben haben .
Hotels und Pensionen sind
überfüllt . Schon etliche Tage
vorher sind sie schon dagewesen
und verblieben als erst« Dauer -
gaste . So sah der Julibeginn
eine ganz hübsche Zahl Kur -
fremde am Platz . Die land -
schaftliche Lage hat auch hier
ihre eigenartigen Reize .
Ringsum im weitausgedehn -
ten Hochwald waltet köstlicher
gen gesundet den hastigen
Naturfrieden — das Schwei -

Renschen wieder . Vor Wind und Wetterschlag nach allen
Stilen geschützt und doch in keiner Weise beengend oder gar
beklemmend . Auf den ersten Anblick hat der Gast das Gefühl
jes Geborgenseins , zu dem im Hochsommer noch die besonde -
ten klimatischen Vorzüge dieser prächtigen Landschaft hinzu -
treten . Die Schönheiten dieser Bergwelt gießen unwider -
schlichen Zauber aus — das Städtchen besitzt so viele lau -
schige Plätzchen und Winkel , enge Gassen und breite Zufahr -
ten und zu alldem kommt noch der urwüchsige Bewohner mit
seinem kernigen Eharakter , zäh und treu an der Scholle kle -
bend . Hier ein vornehmer Villenbesitz , daneben das male -
tische Fachwerkhäuschen eines Bauern . Blumen blühen
„eben den verwitterten Föhren , die anmuten , als wären sie
die letzten Zeugen jener endlosen Wälder , in denen die Aebte
von Alba und die Herren zu Eberstein die Waldbahn besaßen .
Als sich der Marktflecken einstens Luft machte,
mag hier mit Vieh und Holz , mit Korn und
Krucht gehandelt worden sein — heute ist er
Kurgarten, Schmuckstück des Fremdenplatzes ,

Hcrrenalb ist kein Kurort von heute oder
gestern , der sich vielleicht schnell darauf be
sonnen hätte , wie man sich flott auf die Beine
helfen könnte . Herrenalb hat kurörtliche Tra
bitten, guten Ruf ; ist mustergültig eingerich
tet und bietet seinen nach Taufenden zähle »
den Gästen etwas . Nach all den vorstehenden
Planungen dürfte die Fremdenzeit 1936 mi <
neuem Schwung jedwede Förderung ersah
ren .

Nach dem Weggang des langjährigen Vllr
germeisters Grub , der am Platz seiner Wir
kungsstätte einen hübschen Ruhesitz hat , wur -
den die Geschäfte der Stadtverwaltung in die
Hände des vordem in Schwäbisch - Gmünd alo
stellvertretender Arbeitsamtsdirektor tätig
gewesenen Dr . jur . Erwin Eifenbraui ?
gelegt . Er wird die Aufgabe haben , in voll
auswertender Arbeitsplanung bereits Begou -
nenes fertigzustellen und neue Aufgaben zum
weiteren Aufblühen des Kurortes ohne Zö -
gern in Angriff zu nehmen . Der ob seiner
Lage und seinen malerischen Ausblicken in
die majestätische Bergwelt der Umgebung be-
kannte Kurgarten ist ins Arbeitsprogramm
?uilzcnommen . Sorgsani werden die wunder -
!chö«en Baumgruppen behütet, ' die gärtne -
uiche Kunst wird sich in nächster Zeit erneut betätigen kön-
»en . Es sind so kleine Schönheitsfehler unverkennbar — sie
^ rden ausgemerzt . Die Tennisanlage am Ostzipfel des
Parkes wird weiter ausgebaut . Turnierfähige Sportplätze
® it Allwetterdecke werden dem auf August festgelegten allge -
seinen Turnier sehr zustatten kommen . Damit wirb das

^ rrenalber Sportprogramm neben Reiten , Schwimmen ,
^»mnastik für jedermann , Angeln und Wandern eine be -

pensionäre merklich . Schon stehen zahlreiche Tauersitze , die
sich mit vornehmer Architektur ins Landschaftsbild einfügen .
Die kommenden Wochen und Monate bringen weitere Er -
stellungen von Neubauten , besonders im beliebten Gaistal .

Ein kurörtliches Problem , das hier nicht vergessen sein
soll , bildet die sorgsame Pflege der Landwirtschaft . Boden -
ständiges Bauerntum — echte, kernige Schwaben — haben an
der Belieferung von Milch , Butter und anderen landwirt -
schaftlichen Produkten aktiven Anteil . Eine ausgedehnte Bie -
nenzncht bringt den von den Gästen so sehr geliebten Tannen -
Honig auf den Frühstückstifch . Das gesamte Herrenalber Ge -
biet dehnt sich über 1600 Hektar aus . Davon entfallen 300
ans landwirtschaftlich genutzten Boden , der stattliche Rest neh -
men prächtig bestandene Hochwaldungen ein . Diese Zahlen
dürften auch dem Nichteingeweihten alles sagen !

Vergangenheit und Gegenwart vermählen sich mit einer
Selbstverständlichkeit , die keinem schon mehr auffällt . Hier
'.veitausladende Hotelgebäude , in denen sich allabendlich mon -
dänes Gesellschaftsleben entwickelt , daneben alte graue
Mauern aus der Gründnngszeit — beide umsäumt von zier -
lachen Landhäuferchen , die sich mollig und heimelig an den
Steilhang hinkuscheln . Die gemalmten Dächer der Villen und
Pensionen im Schwarzwälder Landhausstil verleihen dem Bild
e >ne besonders warme Note . Putzig nette Wochenendhäuschen ,
denen man schon von anßen die innewohnende Gemütlichkeit
anmerkt , klettern bis an den Waldessaum hinauf , schmiegen
sich in idyllische Waldwinkel oder spiegeln sich in den klaren
Bergwassern der jungen Alb . Dazwischen wieder die Rie -
gelbauten der Herrenalber Hosbanern , sauber und stilecht er-
halten . All das sind Intimitäten des Ortes , die ihm nun
mal eigen sind . Sie betonen die von Natur aus so überaus
herrliche Landschaft ganz im Besonderen . Vom Forst lasten

Holzfuhrwerke herab , den Sägen an der Alb zu .

Bild : Badische Presse -Archiv .

Und dann die prächtige Sache mit dem neuen Strandbad
ob dem Städtchen , mit dem reizenden Badcafe , lockt alljährlich
Taufende hierher . Es währt nimmer lange , dann spannt
man hier die bunten Sonnenschirme auf , der Bademeister
rückt die Liegestühle sonnenwärts — eine fabelhafte Sache
wird es wieder werden . Hier ist mit das gründlichste Er -
holungsmoment zu suchen . Sorglos läßt man sich von der
Sonne bräunen , äugt traumverloren ins weite Blickfeld , in
welches endlose Waldungen hineinragen . Wettertannen be-
tonen die Romantik . Sportliche Veranstaltungen schaffen auch
da Kurzweil und Vergnügungen . Drinnen im Mittelpunkt
des Kurstädtchens finden wir die Belege seiner interessanten
Entstehungsgeschichte .

Die Besiedlung der Gegend hat eigentlich spät eingesetzt .
In die weit anf dem Falkenstein — jener angenommene Ring -
wall — Bewohner aus der Umgebung aufgenommen hat ,
bleibt weiterem Studium vorbehalten . Auch über die Wohn -
fiedlungen auf dem Aizenberg bei Herrenalb , die man vor -
geschichtlichen Zeiten zuschreibt , ist ein klares Bild noch nicht
vorhanden . Die Römerstraße Pforzheim —Conweiler —Her -
renalb —Gernsbach —Baden - Baden dürfte eher ein Wildpfad
gewesen sein , als eine Heerstraße , zumal man den Römerweg
von Gernsbach aus nicht nach .Herrenalb , sondern nach der
TeufelSmühle —Besenfeld zu mutmaßt . Eine Annahme , die
als berechtigt erscheint , besagt , daß das Urgebiet früher als
„Königsgut " dem Hochstift Speyer geschenkt wurde , welch
letzteres auch die Erstbesiedlung durch fränkische Bauern be-
günstigt hat . Die Verwaltnngshoheit hatte anf dem Lehens -
wege der Graf von Eberstein , damals Gebietsherr des Uff -
gaus . Ein Graf Berthold III . gründete inmitten dichter Wald -
Wildnis anno 1148 das Eisterzienferkloster „monasierium in
Alba "

, später „ Alba Dominorum " geheißen , gegensätzlich zu
dem zehn Jahre zuvor gestifteten Frauenalb . Dieser eber -
steinischen Kwstergründung verdankt das heutige Herrenalb
seinen Ursprung . Den Anlaß zur Gründung gab die glück-
liche Heimkehr vom Kreuzzug und des Grafen Gelübde , das
er vor Damaskus , wo es heiß herging , gemacht haben soll .
Seine Nachkommen schenkten Ländereien und Dörfer dazu ,
so daß um 1200 der Herrenalber Klosterbesitz ein recht statt¬
liches Vermögen des Konvents darstellte .

Bis zur eintretenden Verarmung dotierten die Ebersteiner
Dynasten recht fleißig und vielleicht denn doch zu üppig die
Familiengrttndung ihrer Ahnen . Um sich wirtschaftlich wie -
der aufzurappeln , wurden Teile des Konvents an die Mark -
ir ' fen von Baden - Baden verpfändet . Um 1350 verlieh Kaiser
,' udnng Herrenalb an das Haus Württemberger . Es begannen
unruhige Zeiten für das Kloster . Die Waffen mutzten ent -
scheiden — das friedliche Gotteshaus ward zur Festung aus -
qebaut . 14fl3 erhielt es Wall und Graben und einen festen
Turm . Der aus dem nahen Gernsbach stammende Abt Mar -
eus schloß sich zum Selbstschutz kurzerhand dem schwäbischen
Ttädtcbnnd an . 1525 erlebte dieser die vollständige Plün -
derung durch die Banern, ' zwei Jahre darnach verzehrte eine
protze Feuersbrunst den gesamten Klosterbesitz .

Der Dreißigjährige Krieg hat das Kloster hart mitgenom -
inen — 1643 wurde es total verwüstet . 1738 wurde die Psar -
rei errichtet . Seit 1791 ist Herrenalb eine politische Gemeinde ?
bis 1806 war es Sitz eines Oberamtes . Der ehemalige
Marktflecken Herrenalb kam im Jahre 1887 zu Stadtehren .

Die Geschichte des früheren Klosters läßt sich heute noch
n den gut erhaltenen Klosterruinen verfolgen . Wertvolle
Zteindenkmäler , Grabplatten mit sehenswerter Heraldik , er-
ninern an die Stifter , Aebte und Schutzherrschaften . Prächtig
erhalten ist das „Paradies " — die klösterliche Vorhalle . Auf
« m Portal der einstigen Basilika reckt sich eine Kiefer him -
tnelwärts . Eine Beschreibung aus dem Jahre 1870 meint ,
daß in nicht allzu langer Zeit dieser Waldbaum das Ge -
mäuer sprengen werde . Noch ist es nicht geschehen . Noch steht
die Föhre und gehört als Wahrzeichen hierher , wie wenn es
nie anders gewesen wäre .
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etat 1$ Tas Kurhaus , das naturgemäß im Mittelpunkt der Frem -
°enwirtfchaft steht , bietet gerade in der neuen Saison eine
mille künstlerisch wertvoller Veranstaltungen . Der Abwechse¬
lung halber sind etliche davon als Freilichtdarbietungen vor -
Riehen .

Neben der Fremdenwirtschaft laufen die örtlichen Maßnah -
"Kii weitschauender Kommunalpolitik neben her . Der immer

zunehmende Wagenverkehr ließ bereits den notwendi -

^
en Parkplatz entstehen . Auch er dürfte nach fachmännischen

Ansichten verbesserungsbedürftig sein . Der vielverästelten
^ -rkehrsverbindung nach allen Himmelsrichtungen hin kom-
^ » ausgezeichnete Straßen und Weganlagen entgegen .

Ein wichtiger Wirtschaftsfaktor ist das stadteigene Elektri -
.Mtswerk , welches bereits über 25 Jahre vorteilhaft wirt -

gastet . Die Verbesserung der Kanalisation und Schaffung
^

'undheitsfördernder Kläranlagen stehen im Bauprogramm ,
^ gesehen ist gleichfalls ein den neuzeitlichen Forderungen
utlprech ?ndes Schlachthaus .

Eine schmucke Vorstadt bildet das herrliche Gaistal , wo sich
•'Undings die Errichtung niedlicher Landhäuser und adretter
Eliten immer mehr eine ersprießliche Wertgeltung verschas -
'en - Bürgermeister Dr . Eisenbrann sorgt dabei , daß durch
^ nvolle Architektur das Stadtbild in geschlossener Haltung
?ttadx hier am vielaufgesuchten Südende der Stadt sich offen -
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j?11- Neben einer großen Zahl Wochenendbauten mehreu sich
^ Baugefuche aus den Kreisen der Ruheständler und Alt -

, ,FrHndungen " am Impfenden Itemd :

Der Erswöer öes „Menschenslugs"
hinter fchweötschen Garöinen

Guigläubige Gewgeber mit „Munttionsersindung^, KühtschraokkoufirMlion, Kaffeewürfeln
und Muskelkraflslugzeug bineingelegl

finder Ade hineingelegt werden konnten , ohne daß man recht -
zeitig hinter die raffinierten Schliche des Betrügers kam .

Ade , der schon früher Erfindungen machte , begann seine
Betrügereien schon im Frühjahr 1934. Damals gründete er
in Konstayz - Petershausen ein Internationales Büro zur Ber -
wertung von Erfindungen , in dem er sich , je nach Bedarf , als
Inhaber , Prokurist oder Angestellter betätigte . Er fühlte sich
als der kommende Mann und warf mit Millionenpro -
j e k t e n nur so um sich. Die große Reihe seiner Betrügereien
begann er mit einer Erfindung , die den Fensterputzern
das Leben leicht machen sollte . Weil er gerade mit einem
Mädchen aus Konstanz - Staad ein kleines Liebesverhältnis
unterhielt , interessierte er die Mutter des Mädchens für die
großartige Erfindung mit dem Enderfolg , daß sie ihm 320 Mk.
zur Pateutierung leihweise bar auf den Tisch legte . Die Gut -
gläubige , der versprochen worden war , daß sie schnell und bil -
lig reich werde , bekam nur noch 100 Mark zurück, mit dem
übrigen Geld ließ sich der „ Erfinder " nie wieder sehen . Für
eine „M unitionserfindung " interessierte er bald

v . Konstanz , 17. Juki .
Das Schöffengericht Konstanz hatte sich mit einem Fall

zu beschäftigen , der in seiner Art wohl einzig dastehen dürfte .
Angeklagt des Betrugs in fortgesetzter Tat waren der 25jäh -
rige , ledige , vorbestrafte Josef Ade ans Ueberlingen , zu -
letzt in Konstanz - Wollmatingen wohnhaft und der 44jährige
Friedrich Clatz aus Maulburg . Dem Angeklagten Ade
und seinem Mithelfer wurden eine Reihe von Betrügereien
zur Last gelegt , die sie auf Grund eines geradezu phantastisch
aufgezogenen Schwindels begangen hatten . Zeitungsleser wer -
den sich erinnern , daß im Frühjahr 193S in der Presse ein
größerer Artikel erschien , der die vielsagende Ueberschrist
trug : „Menschenflug wird Wirklichkeit " . Der Artikel behan -
delte die neue , epochemachende Erfindung eines jungen Kon -
stanzer Technikers und eines Flugzeugkonstrukteurs , die sich
mit den Problemen des Muskelkraftflugzeuges be-
fchäftigten und der Pressemeldung nach bereits als groß -
artige Erfinder verherrlicht wurden . Das hatte zur Folge ,
daß eine ganze Reihe von Geld --Jnteressenten von dem Er -
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darauf eine Kanzleiassistentin , die ihm aus seine Märchen -
erzählungen hin 240 Mark in die Hand drückte, mit denen er
natürlich ebenfalls seine Privatkasse füllte .

Im Februar 1334 , als er gerade einmal wieder auf dem
Trockenen war , pumpte er eine Nachbarin an , mit der Be -
gründung , er müsse schnell nach Stuttgart fahren . Für die
85 Mark , die er erhielt und verbrauchte , hatte er 50 Mark
mehr versprochen , aber die Gutgläubige sah und hörte nichts
mehr von dem Geld . Den gleichen Trick hatte er bei einem
Konstanzer Obsthändler unternommen , der ihm für die an -
gebliche Reise nach Stuttgart 200 Mark vorgeschoben hatte .
Weil Ade aber nicht mehr an die Rückzahlung des Darlehens
dachte und ein flottes Leben führte , machte ihm der Obsthänd -
ler Dampf und der Erfolg war , daß er aus Furcht vor Straf -
anzeige das geborgte Geld zurückgab . Im fünften Falle war
es ein Kühlschrank , den er erfunden hatte und für dessen
angebliche Patentierung er wiederumGeld brauchte . Hier war
das Opfer ein Mädchen aus Wollmatingen , dem er 25prozen -
tige Beteiligung und einen Sack voll Geld versprochen hatte .
Das Mädchen hängte ihr ganzes Erspartes , weit über 500
Mark daran und als es einmal einen Verdienst sehen wollte ,
da erfuhr es von dem Angeklagten zu seinem Entsetzen , daß
der „Kühlschrank " explodiert und das ganze Geld „verexperi -
mentiert " war .

Im Winter 1934 versuchte Ade einen pensionierten Beam -
ten mit einem neuartigen Kaffeewürfel hineinzulegen ,
auf den bereits über eine Million Bestellungen vorliegen
sollten . Dem alten Herrn machte er vor , er werde General -
direktor der .Kaffeewülfelfabrik , mit einem Jahresgehalt
von 20 000 Mark , wenn er sich zu einer Einlage entschließe ,
aber der Erfahrene traute ihm nicht und Ade mußte mit
einigen kleineren Pumpbeträgen , die er nicht mehr zurückgab ,
zufrieden sein . Im Frühjahr 1985 machte er sich an einen
Zimmermeister in Hegne mit einer großartigen Erfindung
heran , mit dem Erfolg , daß dieser ihm 600 Reichsmark
auf Nimmerwiedersehen in die Hand drückte, dann kam eine
Verkäuferin aus Konstanz mit 400 Mark daran , die er
ebenfalls richtig eingeseift hatte . Aber noch nicht genug , Ade,
der bei allen seinen Unternehmungen den großen Mann
spielte , versprach einem Mädchen aus Singen die Heirat und
pumpte es gleich mit Erfolg um 100 Mark an . Dann flog
wieder ein Kaufmann aus Konstanz auf die Kaffeewürfel hin -
ein , was diesem einen Verlust von 300 Mark einbrachte . Es ka-
men anschließend noch ein paar Gutgläubige an die Reihe , die
alle mehr oder weniger um ihr sauer ' verdientes Geld betro -
gen wurden .

Den Gipfel seiner Großbetrügereien erreichte der Ange -
klagte mit der Erfindung des Muskelkraftflugzeu -
g e s , bei der er eine Phantasie zutage förderte , die selbst
Jules Verne beschämt hätte . Als angebliches großes Ersin -
dergenie machte er durch kleinere und größere Zeituugs -
notizen Interessenten auf die Sache aufmerksam und die Folge
davon war , daß ihm die Leute das Haus abliefen . Zur Unter -
stützung feines großen Schwindels hatte er ein raffiniert ein -
faches Flugmodell mit einem lächerlichen Gummizug herstellen
lassen und so die Leute geblufft . Um dieses lächerliche Modell
wob er ein phantastisches Lügengewebe , suchte Verbindungen
mit Staat und Behörden und pries das Ding als eine um -
wälzende Erfindung im Flugzeugwesen . Den Interessenten
machte er vor , daß die Erfindung vom Staat übernom -
men werde , daß sie unter dem Schutz der Geheimen Staats -
Polizei stehe und daß die Halle , in der das Flugzeug gebaut .,
Tag und Nacht von Schutzpolizei bewacht werden
würde . Im Frühjahr 1936 so erklärte er den Geldgebern ,
werde der Start des Flugzeuges stattfinden . Es winke der

Nobelpreis , der italienische Preis mit 100 000 Lire und der
deutsche Preis mit 100 000 Mark .

Ein Sticker aus Konstanz - Wollmatingen , dem auf diese
Weise der Mund wässerig gemacht worden war , drückte dem
Angeklagten begeistert 15 00 Mark in die Hand , zumal ihm
auch noch eine Beteiligung von 25 Prozent versprochen wor -
den war . Von einem Kaufmann aus Konstanz erhielt Ade
zur Finanzierung seiner bahnbrechenden Erfindung 3700
Mark . Der Geschädigte hatte in seiner Begeisterung damit
gerechnet , Millionär zu werden , denn der Angeklagte hatte es
fabelhaft verstanden , ihn einzuwickeln . Der Betrüger Ade
führte sein Modell auch einer Behörde vor , die ihm aufgrund
des erschienenen Zeitungsartikels 600 Reichsmark als
Darlehen bewilligte . Einem begüterten Bürger der
Stadt Singen versuchte der Angeklagte 4000 Mark herauszu -
locken , aber der Mann roch rechtzeitig Lunte und trat von
dem Vertrag zurück . Dagegen gelang es Ade einen Kraft -
Wagenführer mit Erfolg hineinzulegen und ebenso einen
Handelsvertreter , dem er eine unkündbare Lebensstellung als
führendes Mitglied der Muskelflugzeuggesellschaft in Aussicht
gestellt hatte . Dem Angeklagten wurden noch eine Anzahl
weiterer Betrüge zur Last gelegt , bei denen mehr oder weni -
ger Volksgenossen zu Schaden gekommen waren . Unter an -
derem hatte sich Ade auch eine amtliche Befcheini -
g u n g erschlichen, mit der er bei seinen Unternehmungen
operierte .

In den meisten Fällen hatte er versprochen , das geborgte
Geld in kürzester Zeit mit hohem Zins zurückzuzahlen , er
brauche nur noch das Patent anzumelden . Bei dem Flug -
modell . mit dem der Angeklagte seine Opfer hineingelegt
hat , handelt es sich nach dem Gutachten des Sachverständigen -
Zeugen um eine grobe , unfertige Arbeit , die selbst bei Bau -
ausführung mit einer epochemachenden Erfindung nichts zu
tun Hai . Der Angeklagte Ade war teilweise geständig , während
der Mitangeklagte Claß , der um die Machenschaften seines
Kompagnons gewußt und mitgeholfen hat , überhaupt nichts
zugab , so daß eine Anzahl Zeugen beeidigt werden mußten .

Nach eingehender Beratung verkündete das Gericht kol -
gendes Urteil : Der Angeklagte Josef Ade wird wegen Be -
trugs in fortgesetzter Tat zu einer Gesamtstrafe von
2 Jahren Gefängnis verurteilt . Auf die ausgesprochene
Strafe werden ihm 4 Monate Untersuchungshaft angerechnet .
Der Mitangeklagte Friedrich Claß zu einer Gesamtstrafe von
7 Monaten Gefängnis , wovon 3 Monate Untersuchungshaft
angerechnet werden . In der Urteilsbegründung wurde hervor -
gehoben , daß sich beide Angeklagte des Betrugs in der Tat
schuldig gemacht haben . Wenn das Gericht auch die gei -
stigen Fähigkeiten des Angeklagten Ade anerkannte und seine
erfinderische Begabung nicht in Abrede stellte , so mußte doch
die gemeine Handlungsweise und der verbrecherische Wille ,
mit der er seine strafbaren Handlungen begangen hatte , be?
der Strafmessung ausschlaggebend sein .

*
— Waldshnt , 17 . Juli . <Schwnrgericht .) Der wegen

Brandstiftung angeklagte 36jährige Josef Philipp aus Atzen-
bach wurde wegen Sachbeschädigung zu einer Gefängnisstrafe
von einem Jahre , unter Anrechnung der Untersuchungshaft ,
verurteilt . Philipp hatte am 3 . Mai d . I ., nachts , im Hüh -
nerstall des Landwirts Thoma aus Ibach , bei dem er Knechts -
dienste verrichtete , Feuer angelegt , das dann mit seiner und
der Hausbewohner Hilfe gelöscht werden konnte . Es entstand
ein Schaden von 100 RM . Bei dem Angeklagten handelt es
sich um einen erblich belasteten Psychopathen , der die Tat in
angetrunkenem Zustande verübt hat .

Iljähriger Knabe tödlich verunglück!
Durbach , 17. Juli . Donnerstagnachmittag waren die bei -

den Knaben Franz und Rudolf des Waldarbeiters Fran ^
Xaver Welle in Durbach Obertal damit beschäftigt , Heu auf
den oberen Schopf zu schaffen. Der ältere , elfjährige Knabe
gabelte das Heu mit einer langen Eisengabel vom Boden aus
hinaus ? sein kleines , fünfjähriges Brüderchen Rudolf nahm
es auf dem Schopf weg . Bei der letzten Gabel voll Heu lief
der Jüngere aus Unachtsamkeit gegen die Gabel , wobei ihm
ein Zinken durch das linke Auge ins Gehirn ging .
Der Knabe starb nach wenigen Augenblicken .

Zweijähriges Kind von Auto überfahren
— Albbruck , 17. Juli . Am Donnerstagmittag wurde auf

der Landstraße Albbruck —Dogern das zweijährige Söhnchen
der Familie Alfred Sandmann von einem aus Dogern
kommenden Personenauto überfahren . Der Kleine war so-
fort tot . Die Schuldfraqe ist nicht geklärt .

Kraftwagen an einem Baum zerschellt
sk . Mannheim , 17. Juli . Einem Kraftwagenbesitzer aus

Feudenheim ist zwischen dem Hofgut Scharhof und Kirsch-
gartshausen ein verhängnisvolles Berkehrsunglück zuge -
stoßen . Der Kraftwagen geriet plötzlich von der Fahrbahn
ab und rannte so wuchtig gegen einen ' Baum , daß das Fahr -
zeug vollständig zertrümmert wurde . Der Lenker
des Wagens erlitt am Kopfe sehr schwere Verletzungen . Er
mußte in bewußtlosem Zustande sofort in das hiesige
Krankenhaus verbracht werden . Das Unglück entstand da -
durch , daß an dem Wagen ein Steuerungsdefekt eintrat und
der Lenker des Wagens dann überhaupt nicht Herr wurde .

Neuenbürg (bei Pforzheim ) , 17. Juli . lUuzurechuungs -
fähig . ) In der Nacht zum Karsamstag dieses Jahres warf der
34 Jahre alte ledige Franz Haderer nach Streitigkeiten
den 55jährigen Dienstknecht Volz in die Enz . Dieser kam dabei
ums Leben . Die Große Strafkammer Tübingen ordnete , da
Haderer völlig unzurechnungsfähig ist , die Unterbringung in
eine Heil , und Pflegeanstalt an . Haderer war schon früher
in einer Nervenheilanstalt untergebracht .

Pforzheim , 17. Juli . lTodesfall in der Industrie . ) Hier
starb im Alter von 52 Jahren der Inhaber der bekannten
Uhrenfabrik German Sickinger , Fabrikant Oskar Sickinger .
Ter Verstorbene war vom September 1934 bis Februar die¬
ses Jahres Vorsitzender des Reichsverbandes der deutschen
Armbanduhrenindustrie und Leiter der Fachuntergruppe
Uhren . In diesen Verbänden und beim Aufbau der hiesigen
Industrie hat er sich große Verdienste erworben .

KdF-Schisf auf dem Bodensee
-i> Wenn die Teilnehmer des Ende Juli in Hamburg

tagenden Internationalen Kongresses für Freizeit und Er -
holung dem größten deutschen Binnensee ihren Besuch machen
werden , werben sie Gelegenheit haben , das ganz vorbildliche
neue KdF - Bodenseeschiff zu besichtigen . Das der
Reichsbahn gehörige Motorschiff „Allgäu " ist das neuzeit -
lichste und mit allen Bequemlichkeiten ausgestattete Boden -
seeschifs , das jetzt in den Dienst eingestellt und in der Haupt -
fache für KdF - Fahrten bestimmt ist. Die „Allgäu " ist mit
Schiffsbar , Sonnendeck und großer Lautsprecheranlage ver -
sehen , und die Schiffsküche ist für die Verpflegung von 1500
Bordgästen eingerichtet . Eine ständige Einrichtung der
„Allgäu " sollen auch die vorgesehenen nächtlichen Tanz -
feste an Bord werden . Für die Sicherheit der Fahrgäste ist
insofern gesorgt , als die bisherigen Rettungsboote durch
zahlreiche Rettungsflöße , Rettungswesten und Rettungsringe
ersetzt wurden , die auf das ganze Schiff verteilt find . Zur
Verminderung von Erschütterung und Lärm sind die Ma¬
schinen auf Gummi gebettet . Im ganzen sind in dem um -
gebauten und vergrößerten Bodenseeschiff eine Million Mark
investiert .

Kreissängerfest des SänaerkreHes Bruchsal
M . Bruchsal , 18 . Juli . Aus Anlaß des Wertungssingens

am Sonntag , 19. Juli , wird nach dem Aufmarsch der Vereine
» or dem Rathaus nachmittags 3 Uhr von 800 Sängern ein
Massenchor zur Aufführung kommen , der von dem beliebten
und feinsinnigen Komponisten Robert Pracht in Musik ge -
setzt ist . während der Text von dem vaterländischen Dichter
Johannes Kleinheins -Karlsruhe stammt . Der Chor stellt
in seinem Ausklang „Deutschland mutz leben " zugleich eine
Ehrung unseres vor kurzem verblichenen Arbeiterdichters
Heinrich Lersch dar .

Vorbildliche Zusammenarbeit
einer Stadtverwaltung mit der Presse

Baden -Baden , 17. Juli . Oberbürgermeister S ch w e d -
Helm hat am vergangenen Mittwoch die örtliche Presse zu
einer Besprechung eingeladen , in der er mitteilte , datz in Zu -
kunft regelmäßige Pressebesprechungen statt -
finden sollen , in denen er oder die einzelnen Abteilungsleiter
die hiesigen Schriftleiter über alle wichtigen Probleme und
spruchreifen Pläne der Stadtverwaltung unterrichten sollen,
damit die Presse in die Lage versetzt wird , die Bevölkerung
über alle gemeindepolitischen Fragen aufzuklären und von
sich aus zu wichtigen Dingen Stellung zu nehmen .

Ivo Puhonny
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feiert 60. Geburtstag
Baden -Baden , 18. Qu(,

Ivo Puhonny , der in Baden -Baden heimische
lex , wird am Sonntag 60 Jahre alt . Mit seinem
verbinden sich die verschiedenartigsten Vorstellungen ,
sein« vielfältige Künstlerpersönlichkeit vermittelt . Da
z . B . das von ihm begründete M a r i o n e t t e n t h e at e
das er seit 25 Jahren mit nachhaltigstem Erfolg unter sein,
Direktor Ernst Ehlert die Länder durchwandern '

Puhonny hat das Verdienst , dem Puppenspiel neuen .
zugeführt zu haben und mit seinem Puppentheater auch
Organismus geschaffen zu haben , der die wesentlichsten
mente der Marionettenkunst überhaupt in glücklichster l
vereinigt . Was auf einer Puppenbühne geschieht, ist
tiges Theater , Zauberspiel in jeder Tonart , Entrückung
Wirklichkeit in Märchenwelt . Nicht nur , daß Puhonny
mit dem Geist und dem Handwerklichen seiner Technik "
vertraut , aus dem Holz die charakteristischen Köpf«
Figuren meisterhaft herausschnitzt , er komponiert sie
mit bunt bewegtem und packendem Rhythmus in den sel^
geschaffenen Rahmen seiner kleinen Bühn ». Ueber
klassischen Spielplan des Marionettentheaters hinaus h«
Puhonny schon vor Jahren die Aufgabe gestellt ,

~

neuerer Verfasser , z. B . Ludwig Thoma , Wilhelm
Scholz und anderer mit Puppen zu spielen .

Das Puhonnysche Marionettenthea t er ,
Deutschland längst als eines der lustigsten und beliebtes,
bekannt , ist gewöhnlich in Baden -Baden , von wo es ausgi«,
stationiert . Es hat von hler aus unter Ernst Ehlen tk
auch weite Züge ins Ausland unternommen , bis nach %

derländisch - Jndien . Zu denken , daß in Batavia , Java
uj
,

deutsche Marionetten deutsche Stücke vor deutschen Meitifa

spielten , dabei in vielen fremden Ländern , die selbst ui,
alte Tradition in der Marionettenkunst verfugen , itarkw
Interesse erregten und Anregungen vermittelten , ift fitlti
rell bemerkenswert . Nicht umsonst hat Puhonnys Them

chen z . B . auf der Magdeburger Internationalen The«

Ausstellung 1927 Aufsehen erregt durch sein Sp,el und ÖJtf

seilte eigenartigen , überaus sprechenden Puppen , leine S«

Marionetten , wie seine originelle Ausdruckskunst m K
sammenspiel . Puhonny hat auch auf dem Internat,omI «
Marionetten - Kongreß in Paris 1929 größte Erf ^ ge eiW

heimst durch seine „hölzernen Gesandten '
, die Deutscht

so würdig vertraten . Desgleichen ist die Baden - Badem

Puppenspiel -Woche 1928 noch in lebhafter Erinnerung, »

Gelegenheit war , den Unterschied deutscher und ausländ »
Marionettenkunst anschaulich zu studieren angesichts

fremden Marionetten - Gäste , die dazu in die Väderitaoi
kommen waren . Vor vielen Jahren einmal hat unser W

scher Altmeister Hans Thoma unter dem Bann empsangm

Eindrücke an Ivo Puhonny einen höchst begeisterten ii-i

aufschlußreichen Brief voll tiefempfundener Gedanken gruÄ
sätzlicher Art geschrieben , der mehrfach veröffentlicht nmMt

Nun ist die Marionettenkunst Puhonnys im Grund ra

einer künstlerischen Nebenbeschäftigung , einer persönlich !

Liebhaberei entsprungen . Ivo Puhonny hat seine vielseW
Phantasie aber auch auf ernsteren und weittragenderen <»

bieten spielen lassen . Als Gebrauchsgraphikern -!

er einer der ersten in Deutschland überhay
der , schon vor beinahe 40 Jahren , das heute so wichtig«

umfangreiche Gebiet der Reklame beackert hat . Hier eigv>

lich liegen seine geschichtlichen Verdienste um die Enwii

lung der Reklame - Graphik , der er als einer ih«

ersten deutschen Pioniere gedient hat und heute noch
frischen Kräften dient . Seine angewandte Graphik , der e»

Fülle immer neuer , aus dem lebendigen Gefühl für M
mäßige , sachliche Wirkung geborener Ideen zugrunde I-

stellte er in den Dienst namhafter Firmen , die er dadiv

ebenso gefördert hat wie die Reklamekunst überhaupt l *

war keine geringe Leistung zu einer Zeit , wo dies kB

jemandem einfiel und außerdem künstlerisch noch als

rüchig galt , die Bedeutung und Entwicklungsfähigkeitj
»

Gebrauchsgraphik zu erkennen und sich ihr konsequent u»--

Verzicht auf angenehme Betätigung zu verschreiben . \
war ihm allerdings vergönnt , auf diesem Gebiet m
machend voranzugehen , mit die Tradition aufzubauen , «

der die so vielgestaltige Reklame und wirtschaftliche Pw
ganda heute beruht . Zu Hilfe kam ihm die Tatsache, «

die verschiedensten Zweige der Industrie ihm Ausga»

stellten und daß sich an diesen Aufgaben eine ganze Re>

wichtiger Seiten der aufstrebenden Reklamekunst entwia»

ließen . Man denke etwa daran , datz es vor Jahrzeh »

z . V . galt , mit Reklame , und zwar mit ausgesprochen vol
tümlicher Reklame neue Käuferkreise zu gewinnen , z . JM
heranwachsende Generatiaon , und zum Teil für War«

welche noch mit Zurückhaltung aufgenommen wurden .
hat Ivo Puhonny vorbildlich und meisterlich gewirkt , uno
wird keine Geschichte der angewandten Kunst geschrieben
den können , ohne seine bahnbrechenden Verdienste zu
digen . Erinnert man sich nicht an die Bedeutung der elß
Reklame -Zugabeu mit lustigen Versen und Bildern , weu
die Kinder nach Hause brachten und womit sie ihre Elt^
zu Käufern der betreffenden Waren erzogen ? Eine "

bedeutungsvollsten Aufgaben erwuchs Ivo Puhonny ^
seiner Heimatstadt Baden -Baden , wo er die gesamte fH'U
der Batschari -Zigaretten einleitete . . M

Es ließen sich noch manche anderen Verdienste " ufM
so sein Geschick, Jnnenräume geschmackvoll auszuschmu«

Anregungen zu vermitteln , Werbeseldzüge zu organM '

usw . Alle diese Gaben entspringen seiner seltenen Künit
persönlichkeit , in der sich Beschaulichkeit mit Lebendig
offener Blick und Gefühl für das jeweils Zweckmäßige
Wirkungsvolle glücklich mischen, Anlagen , die bei ihm ^weiten Stuöienfahrten und einer langen Weltreise ®M

£ ,
bildet wurden , im Grunde jedoch dem aufgeschlossenen v* [
zen entquellen , das sich der Dinge von innen her
Ein Meister auch der inneren Sammlung , die dazu gtjjJ
um nach außen geben zu können , ist Ivo Puhonny , der *^
komme zweier wohlbekannter badischen Künstlergeneratio ^

gleichzeitig auch der künstlerische Mensch, der ' Schöpfe^
mit Betrachtsamkeit verbindet und zu naturhaftem Aus^
bringt . Dem Künstler und Menschen gilt unser Gluck 1®"'
von Herzenl
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Biinle § Film ~Allerlei

Film - Beilage der Badischen Presse

Das Barometer der Spannung :

Wie lang soll ein Film sein ?
Untersuchungen über clas Publikumsinteresse
Blitzlichtaufnahmen im Zuschauerraum

Der amerikanische Psychologe B . Toward von
der Havard -Universität hat im Auftrag einer
großen Hollywooder Prodnktionsgesellschast inter¬
essante Versuche über die Wirkung der Länge
eines Filmes gemacht. Er ließ Versuchspersonen -
Filme vorführen , die jedesmal um 10 Minuten
Spielzeit verlängert wurden und beobachtete nun
mit Stoppuhr und Reaktionsmesser die Aufmerk -
samkeitskurve der Zuschauer . Die Feststellungen
des Amerikaners waren sehr aufschlußreich und
ergaben , daß die auch in Deutschland übliche
Filmlänge von durchschnittlich 2500 Metern die
beste ist .

Als Max Skladanowsky in der Steinzeit des Films seine
ersten „beweglichen Fotobilder " der Oeffentlichkeit zeigte , be -
trug die Dauer der Vorführung kaum mehr als drei oder
vier Minuten . „Monumentalfilme " nannten die Hersteller
dann ihre ersten Erzeugnisse , in denen historische und moderne
Schauerdramen gezeigt wurden . Ein Film wie die „Kleo -
patra " der französischen Firma Gaumont wurde in einer
viel bewunderten Galavorstellung , die sage und schreibe
ganze 20 Minuten dauerte , dem Publikum gezeigt . Carl
Froelich , der Filmpreisträger dieses Jahres , begann als
erster , Bildstreifen zu drehen , deren Länge tausend Meter
erreichte . Ueber dieses Beginnen hatte man anfangs in den
Fachkreisen aber nur ein lächelndes Kopfschütteln . Man mutz
nur einmal einen Filmautor , der in diesen Zeiten Dreh -
bücher schrieb, von seiner Arbeit erzählen hören . Der ganze
Film hatte nur 00 Bilder und war in einer Zeit von noch
weniger als 14 Tagen geschrieben , gedreht , geschnitten und
uraufgeführt . Natürlich wurden immer mehrere solcher
„Großfilme " in einem Programm gezeigt .

Filmlänge je nach Stoff ?
In den ersten Nachkriegsjahren war es dann , datz die

Seuche der Filme mit Fortsetzungen begann . Ein Film , der
nicht mindestens vier bis sechs Folgen hatte , von denen jede
alle zwei bis drei Wochen herauskam , wurde gar nicht mehr
gedreht . „Die Herrin der Welt "

, „Der Millionendieb "
, „Der

Mann ohne Namen "
, „Der Silberkönig "

, wurden so monate -
lang gespielt . Endlich aber lief sich auch diese Mode tot , bis
man schließlich zur heute allgemein üblichen Filmlänge von
durchschnittlich 2400 bis 2800 Metern kam , die sich auf der
ganzen Welt durchgesetzt hat . Mit der Einrichtung der un -
unterbrochenen Vorführung entfiel anch die sinnlos gewor -
dene Einteilung der Filme in Akte.

In letzter Zeit ist nun in Amerika von vielen Seiten ver -
sucht worden , die genormte Spielfilmlänge von ungefähr
zweieinhalbtausend Metern , was einer Vorführungsdauer
von etwa 70 bis 80 Minuten entspricht , entgegenzuwirken .
Warum , so hat man sich gefragt , soll der leichte, harmlose
Stoff des Lustspiels genau soviel Zelluloidmeter einnehmen
dürfen , wie etwa eine Verfilmung des „Faust " ? Warum muß
unbedingt jedes kleine Thema ausgewalzt werden , bis es die
vom Publikum gewohnte Länge hat ? In Deutschland hat
kürzlich Curt Oertel einen Vorstoß zur Auflockerung dieses
Zwanges unternommen . Er zeigte „Pole Poppenspeeler "

, ein
Novellenfilm von nur 1200 Metern , also halber Normal -
filmlänge , und hat weiterhin die Absicht, kurze „Filmanek¬

doten " zu schaffen, die in das
ewig gleichbleibende Menü
der Filmtheater eine Ab-
wechslung bringt .

Wann wird es interessant ?
In den Hollywooder Krei -

fen wollten sich über das
Thema „Filmlänge " die Ge-
müter nicht mehr beruhigen .
Da ließ nun eine große Her -
stellungsfirma durch einen an -
gesehenen amerikanischen Psy -
chologen , Professor B . Toward
von der Havard - Universität
interessante Versuche darüber
anstellen , welche Filmlänge am
geeignetsten ist, um beim Pub -
likum die größtmögliche Auf -
merkfamkeit und Spannung
zu erzielen . Denn , so sagte
man sich mit Recht , alle theo-
retischen Auseinandersetzungen
der Fachleute nützen nichts ,
matzgebend ist einzig und
allein die Meinung der Zu -
schauer.

An Hand des Filmes
„David Eoopersield "

, der die
ungewöhnliche Vorführungs -
dauer von 132 Minuten in
Anspruch nimmt , beschreibt
Toward seine Versuche , die er
durch Blitzlichtphotographien
aus dem dunklen Zuschauer -
räum belegt . Während der
ersten zehn Minuten der Vor -
führung ist auf den Gesichtern
des Publikums noch kaum ein

größeres Interesse festzustellen .
Man „sieht sich ein "

, der Blick
ist voll wohlwollender , aber
gleichgültiger Erwartung auf

die flimmernde Leinwand gerichtet . Erst von der 30. Minute
des Filmes ab läßt sich eine wirkliche Anteilnahme bei den
Zuschauern feststellen , die sich bis zur 73. Minute immer mehr
steigert und dann plötzlich ganz scharf umschlägt . Das erste
Gähnen zeigt sich, die aufgerissenen Augen werden müde , der
Kops , welcher bisher beinahe unbeweglich in die Richtung des
Filmbildes gelenkt war , legt sich auf die Schulter .

Amerika bringt längere Filme !
Aber andere amerikanische Filmgesellschaften haben sich

von diesen Untersuchungen nicht beeinflussen lassen . Im Ge -
genteil ! Die Filme , welche augenblicklich in Hollywood ge -
dreht werden , geraten immer länger und länger . Den Rekord

Jen»}' Jugo und Heinz Rübmann in dem Willi - Forst -Film
„Allotria " Photo : Europa

Das Ergebnis des Preis¬
ausschreibens der Tobis

Das Preisrichterkollegium des Preisausschreibens der
Tobis für einen Spielfilmstoff aus dem deutschen
Zeitungsleben , bestehend aus dem Vizepräsidenten der
Filmkammer Weidemann , dem Leiter des RDP . Hauptschrift -
leiter Weiß , dem Verleger Müller - Clemm , sowie den Herren
Fritz Mainz und Freiherr von Medem von der Tobis , hat
folgende Entscheidung getroffen :

Den 1 . Preis NM . 5000 .— erhält für die Einsendung
„Der Globus " freier Schriftleiter Heinz Bierkowski ,
Breslau .

Den 2. Preis RM . 3000 .— erhält die Gemeinschafts -
arbeit „Die Forderung des Tages " der Schriftleiterinnen
L e n i Wüst , Lilli v . Baumgarten , Jutta v . Pressen -
tin , Trude Schumann , sämtlich in Frankfurt a . Main .

Den 3. Preis RM . 1000.— erhält für die Einsendung
„Männer ohne Zeit " Schriftleiter Bruno Gaukel , Ham -
burg -Blankenefe .

Den 4. Preis RM . 500.— erhält für die Einsendung
„Konzert in Moll " Horst F e l d t, Berlin -Halensee .

Den 5. Preis RM . 500.— erhält für die Einsendung
„Mutter und Sohn " freier Schriftleiter Ernst Karl
A l b a t h , Berlin -Charlottenburg .

Preise zu RM . 200 .— erhalten : Prof . Dr . Paul Breznik ,
Belgrad, ' Schriftleiter i. A . Ewald Schaper , Tübingen, ' Dr .
oec . publ . Leonhard Fritzfching , München,' Schriftleiter Dr .
Karl Rügheimer , Hannover, ' Schriftleiterin Dr . Ellen Rig -
gert , Berlin - Friedenau, ' Schriftleiter Karl Bußreau , Ger -
mersheim ^Rheinpfalz, ' Schriftleiterin Lene Graes , Meiningen, '
Schriftsteller Wilhelm Frank , Beuth , Frankfurt a . Main ?
Landwirt Kurt Roth , Bad Ems, ' Schriftleiter Erwin Fried -
rich, Crimmitschau .

Der er st e Sonja - Henie - Film
Der Film , in dem Sonja Henie neben ihren anerkannten

sportlichen zum erstenmal auch ihre schauspielerischen Leistnn -
gen beweisen mutz, trägt den Titel „Champagner -Walzer ".

*
Pola Negri

spielt die Titelrolle in dem Maxim - Film der Terra „Gräfin
Volescu " . Verantwortlich : Hubert Doerrsch » «k

Martha Eggerth in Budapest gepfändet
Die schweizerische Filmgesellschaft „Verna " hat gegen

Martha Eggerth Klage auf Zahlung von 100 000 Pengö Scha -
denerfatz angestrengt , weil die Künstlerin kurz vor Vollen -
dung des in Budapest gedrehten Films „Wo die Lerche singt"
nach Lehars Operette nicht zu den Aufnahmen erschien und
zunächst auf Aufzahlung des Rcsthonorars von 7000 Mark
und 55 000 Pengö bestand , so daß die Aufnahmen für vier
Tage unterbrochen werden mutzten . Nach Befriedigung des
Anspruchs der Künstlerin hat die Gesellschaft die Schaden -
ersatzklage eingereicht . Außerdem verlangte die Budapester
Steuerbehörde 30 000 Pengö und beschlagnahmte zur Sicher -
stellung dieser Forderung das Auto und einen Teil des wert -
vollen Schmucks Martha Eggerths .

Fridericus - Film begonnen !
Unter der Regie von Johannes Meyer haben die Auf -

nahmen für den Syndikat -Film „Frideriens " begonnen .
Neben Otto Gebühr , der die Titelrolle spielt , wurden für
die historischen Rollen zahlreiche führende deutsche Darsteller
verpflichtet , und zwar bisher : Hilde Körber (Wilhelmine ) ,
Will Dohm (Baron Warkotsch) , Bernhard Minetti (Graf
Wallis ) , Paul Dahlke (General v . Dessau ) , Bruno Ziener
(General v. Ziethen ) , Alfred Gerasch (Graf Daun ) , Carl
Platen (Fredersdorfs ) , Paul Klinger (von Bonin ) , Carola
Höhn ( Frau v . Bonin ) , Paul Westermeier (Musketier
Mampe ) , Gustav Püttjer ( Musketier Timm ) , Wilhelm König
(der Student ) .

Harald Panlsen
wurde für den neuen Carl -Froelich -Film „Wenn wir alle
Engel wären " neben Heinz Rühmann verpflichtet .

Margarete Lanner und Fritz Odemar
Ipielen die Rollen der Baronin und Baron Brix in dem
neuen Louis - Graveure - - Film der Märkischen -Panorama —
Schneider : „Ein Lied klagt an" (Regie : Georg Zochj. Mit der
Verpflichtung dieses lustigen Paares hat die Euphono -Pro -
duktion die Besetzungsarbeiten abgeschlossen . Der Film ist in
den Tempelhofer Ufa Ateliers bereits in Angriff geno» « r«
worden .

Gustav Fröhlich privat Phot . Ufa

schlägt der neue Revuefilm über das Leben des Showregif -
feurs Zigsield , der 184 Minuten , also 2 Stunden und 24 Mi¬
nuten ohne Unterbrechung abläuft . Die „Goldwynfolies " sind
nur um 4 Minuten kürzer , „Romeo und Julia " werden 150
Minuten lang die Leinwand einnehmen . Der „Sommernachts -
träum " hat die gleiche Länge , hier versuchte man durch die
Einschaltung einer grotzen Pause eine Neuerung , die sich
jedoch nicht durchgesetzt hat .

Für die deutschen Verhältnisse sind die amerikanischen
Sorgen , welche Filmlänge die Beste sei , vorerst noch ohne
jede Bedeutung . Die Durchschnittslänge der deutschen Filme
von etwa 2500 Metern , hat sich so bewährt und eingeführt ,
datz weder von den Kreisen vor noch hinter der Leinwand
eine Aenderung erwünscht wird .
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Was unsere Leser wissen wollen
B . KZ. Es bleibt Ihnen nichts anderes übrig , als bei dem zu -

stänoigen Bormundichastsgericht einen Antrag zu stellen , Ihnen da »
Kind in Pflege zu g« ven . ^ v t

C . G . in fi . Wenden Sic sich an die Landesitell « sur den weib -
lichen Arbeitsdienst « tiittgart -Tüd , Hvhenstauserstratze 11 . ^

A . N . « . 1 . Wenn - ie als Kleinrentnerin Ihren Wohnsitz verlegen
wollen , müssen Tie sich vorher mit dem Bürgermeisteramt bzw . mit
dem Fürlorgeamt des neuen Aufenthaltsortes in Verbindung leben .

Musitsreund . Im Jahre 1842 erfand der berühmte Jnltrumenten -
bauer Adolphe Tax . der damals auch Lehrer am jionlervatoriuin zu
Paris war . das Saxovbo » .

K5

und Landarbeiterivohiinngen .
W . B . Silber braucht viel seltener gevntzt zu werden , wenn man

dem Abwaschwasser einen kleinen Schuft Salmiakgeist aus der Avo -
theke zusetzt. Das Silber wird dadurch nicht aiigegriisen .

„ Wanderlust ". Das unangenehme Jucken nach Mückenstichen wird
ziemlich beseitigt , wenn man die gestochene Stelle der Haut mit Zucker ,
Kernleise oder etwas Salmiakgeist einreibt .

Angebende Ziirtiiofi » . Tie berühmteste und kostbarste Geige ist die
im Besitze der Stadt Genna befindliche Bioliue Paganinis .

Reiseonkel . Ihnen folgendes als Beispiel : Eine Fahrt von Leipzig
nach Berlin kostete nnsangs riind 20 Mark und dauerte 1« stunde » .
Heute lährt man für ein Drittel dieses Fahrpreises im Perionenzug
3 . Klasse vier Mal so schnell . Ter schnellste Tampszng durcktahrt zur
Zeit diese Strecke in 1 Stunde 38 Minuten und der Fernschnelltrieb -
wagen in 1 Stunde 17 Minuten . , , r ,

(5 . It . Wenn im Herbst Ihre Tomaten bald und reichlich tragen
sollen , darf es an strengem Schnitt nicht fehlen , dabei bleibt nur ein
Hauvttrieb stehe « ! die Eeitenirieb « werde « ausnahmslos so früh wie
möglich weggeschnitten . . . .

'
,

M , A . 99. Bon hundert zwanzigiahrigen Personen erreichen S-> das
S2 - Lebensjahr . 90 das 44 ., 79 das 56. und 8 das 85 . Lebensjahr .

PH . W . Zum besseren Abflnh d^r (« alle trinkt man einen Tee . den
man sich zu gleichen Teilen aus Wermntwurzel und Kurkumawurzel
zusammeuitellt . Diese Mischung läszt man 10 bis 2V Minuten kochen ,
nimmt einen Ehlöffel aus eine Tasse und trinkt ein bis zwei Taften
von diesem Tee warm .

„Siegfried "
. In der Nahe des durch seine Waifeusammluugen .be-

rühmten Schlosses Erbach in Hessen befindet sich eine Quelle , der Sieg -

friedsbrunueu , wo der Sage nach der Held Siegfried von Hasen er -
schlagen wurde .

W . B . C . in Sch . Tie Mehrzahl heiht Arbeitsdienstlager (nicht

Veteran . Ter österreichisch - ungarische Feldmarschall Franz Gras
Conrad von Hötzendors war in den ersten drei Kriegsjahren als Ge -
neralstabsches die Seele dor österreichisch - ungarischeu Knegsleitung .

W . G . Tas älteste heute noch bestehende deutsche Gasthaus dürfte
„ Der Riese " in Miltenberg sein . Es wird bereits in einer Urkunde
aus dem Jahre 1152 erwähnt .

2 . Kr . Mit dem Wort akut oder aknie Krankheit bezeichnet man
eine Krankheit , die plötzlich eintritt und sich in bestigen Erscheinungen
äubert .

Hausfrau . Das Schneiden von Torten wird wesentlich erleichtert ,
wenn man das Messer vor Gebrauch vor jedem Einschnitt in kalies
Wasser taucht . Dadurch bleibt nichts am wiener hängen und man be-
kommt saubere , appetitliche Stückchen .

F . M . Tic Grundsteinlegung »um Bau des Stragburger Münsters
erfolgte am 25. Mai 1015.

E . V . St . Tafelsilber gehört zwar zum Hausrat , aber trotzdem ist
nach dem Reichsbewertungsgesetz dieses und andere Gegenstände aus
edlem Metall , salls der Wert über 1V000 'Jtll beträgt , als Vermögen
anzusehen .

E . Bohnenkassee erhält ein besonders starkes Aroma , wenn man
ihm , sobald er kocht, eine Prise Salz beifügt . Hoffentlich schmeckt er
dann Ihren Leuten besser !

W . Ter höchste Schornstein Europas wird gegenwärtig in Teutsch -
land gebaut . In einer Schachtanlage von Gelsenkirchen wird ein Rie -
senschvrn stein errichtet , der eine Höhe von 150 Meter erreichen soll .
Seine Grundmauern haben eitlen Durchmesser von 24 Meter . Tie
lichte Kaminiveite beträgt am Sockel 8 Nieter und an der Spitze
5 Meter Für dieses Riesenbauwerk werden nicht weniger als 1 ' /- Mit -
lionen Ziegelsteine notwendig sein .

F . Schm . Um im Winter immer frisches Suppengrün zu haben ,
kaufe man im Herbst qniue Petersilie und Sellerie . wiegt ledes für
»ich sein , vermischt es mit Salz und drückt es fest in kleine Tongesätze
ein , die man mit Pergamentvapier oder Korken verschließt .

Seemann . Ter Admiral Franz von Hipver wurde am 13 . Septem -
ber 1863 zu Weilheim in Bayern geboren . Er starb am 25 . Mai 1932
in Altona . Elbe .

Ii . Kreis -Kinderlurnfeft
Das Fest der Kleinen — 1SV0 Kinder wirke » mit

Tas wegen schlechter Witterung verlegte 11 . Kreis - Kinder -
turnfest findet nun am kommenden Sonntag , 19 . Juli , ab
13 Uhr auf dem Waldspielplatz des MTB . im Wildpark
statt . Mit einem Eifer sondersgleichen gingen die Buben und
Mädel in den Turnstunden an die vorgeschriebenen Uebun -
gen heran , um am Fest selbst mit unter den Besten zu sein.

Das vielseitige Programm umfaßt u . a . : Dreikämpfe der
Knaben und Mädchen , Sondervorführungen der Vereine .
Marschtanz aller beteiligten Mädchen und allgemeine Frei -
Übungen der Knaben . Nach der Siegerehrung wird Turn -
kreisfllhrer Wilh . Durst eine das Fest abschließende An -
spräche halten .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes lAnsgabeort Stuttgartj .

Keiler , aber Gewitterbildungen
Die durch Absinken und Einströmen stark erwärmten Luft -

massen über dem Kontinent treten in einen wirksamen Tem -
peraturgegensatz zu den kühlen Luftmassen , die jetzt vom
Ostatlantik nach Mitteleuropa vordringen und zu Gewitter -
bildung Anlaß geben . Zwischen den Gewitterstörungen treten
aber immer wieder Aufheiterungen ein , wodurch
das Wetter einen durchaus freundlichen Charakter annimmt .
Später ist wieder Bewölkungszunahme zu erwarten .

Wetteraussichte » für Sonntag , den IS . Juli : Bei vorwie¬
gend zwar durchaus freundlichem Wetter unbeständig bei
Bewölkungsschwankungen und Gewitterbildung . Dazwischen
Aufheiterung und mäßig warme Tempera »
t u r e n.

Wasserstand des Rheins .
Kailsrnhe -Marau : 633 cm . gefallen S cm
Mannheim : 561 cm , gestiegen 8 cm

Annahmestellen der erfolg¬
bringenden kleinen Anxelgen :

Karlsruhe : Hauptgeschäfts
stelle , Karl-Frledrlchltr . 6 sowie
durch unsere bekannten .
Agenturen Im ganzen Land-

« Kleine Anzeigen »
Anzeigenpreise für
kleine Anzeigen von Privaten

je mm = 6 Pfg .,
Stellengesuche je mm = 6 Pfg
Annahmeschluß 10 Uhr

vormittags .

Sonderiüge nach Berlin

Fahrkarten ir oiympia -zuge
sofort
bestel len Im

. IUI
Kaiser - Ecke Ritlerstraße

KARLSRUHE

o S(hme» iaBnad.

dasmillionenfath in PreisundWirkung
erprobte überragende

Hühneraugenmittel
Kein Verband. Kein Pflaster. Ulf '

(iroß - und Klein -Verkauf

Seitenhaus Appenzeller, Bürgerstraße 3

Koulgesuche

£ ricfmnrf . "Samml .
SU lausen gesucht .
UngtD . nnt .
ort die Bad . Prell - -

Drehbank . Bohrma
schiue , !)ti »ol »crSrd )
baut . Automat ,
Schleifmaschine , El ,
renterpresse , Motor

zn kauf . ges - Aua - n .
<88700 an Bad . Pr ,

An und Verläufe von

Kraftwagen u Motorrädern

Gut erhaltener ,
ftcuerftcier

MiMMN
gegen Kasse gesucht .
Angebote mit Preis .
Marke » nd Baujahr
unter Nr . 3S8791 an
Sie Badische Presse -

Zu verkoufen

Hoffslr .8,111
Ecke Riefstahlstraße ,
ruhige (»53«)

Balk . , einger . Bade -
,iimm . , Sonne nach
2 Fronten , nächst 5
elektr . Linien , nach
Vereinbar , zu verm .

Telefon Rr . 1712 .

Schöne
Wohnung

v , 5 Zlimn ., Küche ,
Bad , Wasserklosett ,
2 Mansarden nsw >,
in ruhigem Hanse ,
Nähe Muhlbg . Tor .
sofort »u vermieten .
Mietzins 120 SB .
Anfragen u . ft5495
an die Bad . Presse

Moderne
3 Zimmerwoh » » » -
ntn , einger . Bad ,
Veranda , M »WK ,
Neubau Gebhard -
str . 24 , auf 1 . 10 .
30 zu bern . Baug .
Rtbt . Mössinger ,

Tel . 3103 . *

3 - 4 Z .-WM .
In schön ., a . Wald
gelegen . Jagdhaus ,
Bahnstat , Nendorf
b. Graben , m . Gar -
ten etc ., sofort für
35JC zu vermieten .
Näh . b . Ctto Ruf ,

Adlerstras ;e 8 ,
Telefon 1190 .

33 .-MhNllg
1. Stock , neu her -
ger . , o . Mansarde ,
Westst .. an Einzel -
mieler zu Q5JC a .
1. 10 . zu vermiet .
Ana . unter P4113
an die Bad . Presse -
Jn Höhenlnftkurort

Görwihl
Station Atbbru » ,

ist in ruhiger , staub -
freier Lage eine
schöne 3 Limmer .
Wohnung (Neubau !
mit Zubehör , auf
Wunsch mit Bad » .
Garten , aus die
Dauer ,1« verm . b .

Huber ,
Gemeiuderechner .

llmilie
Ttadt -u .Ferntransp .
led . Art . Spedition
Neinfried .Krcuzst .20

Vorrätig in den Drogerien und Lebensmittelgeschäften , sowie in sämtlichen
Verkaufsstellen der Verbrauchergenossenschaft u . der Firma Pfannkuch .

Niederlage Karlsruhe : Hans Aiigeier , Robert u/agneraiiee 23, Tel. 1951 .
Petersialer Mineralquellen G . m . b . H . Bad Peterstal (bad . Schwarzwald ).

7Zimmer-Wohnung
in der Kaiscrstraße . Nahe Mühlburgcr
Tor und Hauptpost , mit Badezimmer .
Mädcheuzimmer . » osserlammer und son -
stigem Zubehör , per 1. Oktober 1936 zu
vermieten . J?iit Rechtsanwalt , Arzt etc .
besouders geeignet . Näheres : (9517)

Kaiferstriihe 178, Zimmer 55 .
von 11—12 Uhr und 4—5 Uhr .

Gut möbl . Zimmer
u . angenehmes Heim
findet fol . , bess. ^ rf .
bei aletnsteh . D »mc
für sogleich od . I ° .
Goetheftr . 43 . III l .

EutinW . Zim .
mit 2 Betten zu
«ermieten . Leopold -
straße 1a , d. Long .

( 9546

Vertreter
der Drogen - , Parfümerien ». Friseur - und
Schreibwaren -Branchc zum Vertrieb uu -
serer äußerst beliebte »
Zahnstocher - K l e ! n p a >t u » g e »
sür Platz Karlsruhe geg . hohe Provision
gesucht . Angebote an Z e i s e & C o. ,
Köuigser -Vg ./Thiir . (8786)

Samen unö sene »
zum Verkauf für erftklafssge

MsDrWiiiisle
an Private für Karlsruhe u . Umgegend
gesucht . *
i*tie »t . Schwab . Durlacherstratze 7.

aushilfsweise über
Nrlaubszeit nesucltt .
Bewerbungen m . Le¬
benslauf . Zeugniss ..
Lichtbild unt . L4I1V
an die Bad . Presse .

Bei ländlichen Eisen -
waren - u . Gemischt --
warenhdlg . einge -
führte

Vertreter
von Solinger Stahl -
warenfirma gegen
25% Provision ge¬
sucht . Angebot « mit
Referenzen nnt . Nr .
Ä87G5 an Bad . Pr .

Heimarbeit vergibt
B . Holst » . ( 23912
Breslau I Hb .

Friseur -
Lehrling

ans 1. Okt. gesucht.
Arisenrsalon

Anton Hauswirth ,
Weingarten .

Motorrad
350 ecm , billig zu
vks. Neu reut , Haupt -
straße 285 . Anzufeh .
ab 19 Uhr .

AlIlimiNIt
kaufen und verlausen Sl « schnei und

preiswert durch eine kleine Anzeig , in

der Badischen Presse

Ted . Stau
46 SV. allst . , m . Mö .
bel . s i . ll . srauenl .
Laush . od . b . einz .
Herrn i . sich. Pos .
paff . Wirkungstreis ,
auch ausw . (Schw .s.
Ausführl . Angebote
M ^! 70 an Bad . Pr .

Mietqe ^ uche

Staatsangestellter
sucht auf 1. Okt .

2- 3 Z .-Mhll .
mögt , mit Bad . An¬
gebote unter Hilt >7
an die Bad . Presse .

Zimmer
linden St » durch
etn , kleine » nzetg «
tn der «>ad Breite

Danermleier sucht
per 1. August

möbl ., ung .
Zimmer

Preisangeb . u . Nr .
M -tlll an Bad . Pr .

Zu vermiefen

In verkebrsr . Lage
klein . , eins . Laden

ohne Nebenranm an
nur gedicg . Gefchäft
bill . zu verm . Wärt
geeignet f . Äaffee ,
Tee u . Süßioar - n ,
Zigarren od . ähnlich .
Gefl . Zufchr . u . Nr .
^ 4108 a . B . Pr . erb .
Sehr schöne , sonnige

6 Zimmer -
Wohnung

m . Diele . Bad . 2
Keller . Mansarde .
Erker . Balkone etc . .
p . 1. Okt . Pnrkstrn ^ c
Vx . 21, preisw .
vermieten . Anzuseh .
10— 12 u . 3—6. Zu
erfr . ebenda . Part . ,
Telefon :U8 (). *

Ja , da staunen Sic/ —

Sehen Sie sich einmal eine gebrauchte ^ »enko»

Lösung nach vem tkinrveichen an ! <vhne Vor »

rvaschen , Reiben und Bürsten lockert «zenko allen

Schmuy von der rväsche ! Das ist Arbeitserleichterung ,
die Zreude machr , die Geld spart und U ? äschc schont !

Henkels wasch » und vleichsoda - vie waschhilf « für IZ Pf .

» Ii «

Farben - Lacke
gut und preiswert

Sl Farbenhaus Luipold
Ecke Körner - u . Sofienstraße

und MUhlburg , Rheinstr . 36a .

Geräumige

5 Zimmer -
Wohnung

Vad , Diele , Loggia ,
Besenkamm ., Kachel -
ofen u . Dauerbren -
ner , evtl . Garage ,
in gut . Lage , aus 1.
Oll . zu vm . Nah .
Siokkstratze 18 , III .

( 7507 )

4Z .-WOnung
m . Bad Maraustr .
33 . II auf 1. Ckt .
zu vermieten .

Herrliche Neuheiten in

ßampen
sind eingetroffen

Große Auswahl ! Billige Preise !

ffmalienstrasse25 d
hinter der Hauptpost

3n Mghllllsell
b. Bahnhof ist eine
graste 3 Z . -Wohnung
mit Wohnmans . u .
Zub . sof . zu vermiet .
Ang . u . Nr .
an die Bad . Presse

Mod . Zimmer
m . 2 Bett . , a . 1. 8
z . vm . Nähe Schloß .

Adlerstr . 8 . III .

?luf 1 . August
gemütl . Z i m m e r
3 . St ., ruh . Haus ,
an berufStiit . Mie
ter ( in ) zu verm .
Nlauprechlstr . 27 .

2 leere 3imm.
ndl ., gni hetzbar .
iileltr . , Mass . , eig .
Glasabschl . n . Klos ,
»n ruhige , berufst .
Dame sof . ad . spät ,
ui vermieten . Näh .
Traisstraße 8. I .

In gutem , ruhigem Hau « schöne

5-6 Z .-Wohnung
mit eingerichtetem Bad . c>uf Wunsch Eta -

genheiznng , Westendstr . 25 , 2 . Stock , bald
zu vermieten . Fernsprecher 335,.

Wegen Versetzung neuzeitliche

3 ? im.-M !mung
mit 2 Mans . . einger . Bad . Etagenheizung ,
per 1. Okt . zu vermieten . Anzus . v . 11—1
Uhr und nach 4 Ubr . Näheres Blücher -
straße 14, II ., Fernruf 3803 . (951 ?))

Einige neuzeitliche

4 ZIlMttMWlIW
mit eingerichtetem Bad . Zentral - b ?w .
Kachelosen -HeiMNg , Nähe Konzerthani .
zu vermieten . <9543 )
Wohnu » g« gcsrllschaft Etllingertor »idH .,

Westendstr . IZ . Fernruf 2531 .

Offene Stellen

Strebsame

uertreter
nachweist , t . LebenSmittelgesch . ein¬
geführt . sowie Pertreter für Hotels
u . Gastw . sofort gesucht . Eilaugebote
an Fa . A. Vohmanu . Mannheim ,
Clignetpla 'tz. (8798 )

Zeichner
nnd Gebrauchsgraphiker , dem Ge -
legenheit zu praktischer Ausbildung
und Arbeit in größerem Zeitungs -
Verlag geboten wird , baldigst gesucht .
Angebote unter Nr . Zii988 an die
Badische Presse

S 'elbstd . Vertriebsslelle f . Massenartik .
bezirksw . zu herg Bietet best ^ Mög -
lichkeit zu

Dauer - Existenz
m . mtl . ca 400 Jf Eink . Kassagesch . ls .
Nachbest . Vertrieb v . Büro o. Whg . «>us
u . nur a . Wiederverkf Etw . Kap . erf .
Eilanfr . :Patent -Berwertung 31 , Frank -
furt n . M ., Krönprinzenstr . 6 . (8788a )

Konkurrenzlose

f m Neuheit m\
W DRKM .. DRP . u . AP . ang . Iederm W
W Käuferl Vcrkaufipr . z .5>g M . Hoher D
M Rabatt Für Wareuh . . Geschenlarti - D

M kelgesch .. Export Versandgesch . usw . Z
== ein Berlaufs -ZaUaqer , wie man ih « =
W fiiti wünscht . (Großabnehmer u . Per - ^

D treter für Inland » . Ifrport *ef - Eil . Z
= off . u Ä 956 an Anzeigen Hegemann =
S Büro Frankfurt M . , Aeil lZZ.

Weiblich

Fräulein
perfekt in Steno -
grapbie u . Sitireib
Maschine , per sofort
gesucht . Angeb . u .

an die Ba¬
dische Presse .

Ges . a . I . 8 . 36 nett .,
tüchtiges

Seruietfrl .
d , auch im Hauth .
mith ., in gutgeh .
Gastst b . B .-Baden
<Autfl » g « ort >. Prfg
orfordl . Zufchr . mit
Lichtbild erbet , nnt
387IB an die Ba
difche Presse .
Gesuch , wird , uver .
lässiges , kinderliebe «Mädchen
oder Hailstochter in
L ^ ndbailS ins bad .
Oberland für alle
HanSarbeit Kochen
kann erlernt werden .

Familienanschluß
möglich . Angebote
mit Zeugnisabschrif -
ten und Bild unter
L8768 an die Bad .
Presse .

IuugeS

Mädchen
daZ ehrlich , fleißig
u . willig ist , zur
Mithilfe im Haus -
halt gesucht ! Vor,uft .
Hirschftr . <12, Part .
Fleißiges , ehrlichesMädchen
für Küche u . Hans -
Haltung , sowie als
Beihilfe im Wirt -
schaftsbetrieb auf 1.
August 193G gesucht .

Bahuhofwirtschast
Ortenberg .

(8794)
Dinch Baden -Bade »
ges . zum 1 . August
durchaus zuverläss .

Allein -
mädchen

Tewst . n . erfahren
tn gt . Küche und
HausarS . , in Ileirt .
Vtllenhaush . f2Ppr -
son .) nicht unt . 25
I . , gute Dauerstelle .
Angeb . mit langj .
Zeugn . aus nur gt .
Häusern an ( 8733

Frau Tr . Roith ,
Lhdtinftraße S .

(87SZa )

Eine seit Jahrzehnten eingeführte
Haushaltnihmafchinen -Fabrlt

sucht für den Besuch von Privat -
Kundschaft einen an intensives Arb ?i-
ten gewohnten vertrauenswürdigen

Herrn
(nicht unter 25 I .) Geboten wird :
Höchste Prov . . Firum u . freie Fahrt .
Angebote mit Angabe der bisherigen
Tätigkeit u . B6989 an Bad . Presse .

WM MI
für ganz zeitgemäße Schanfenfter -Wkrb »
fache . An jedem Verkauf ca . Id .— RM
Provision . Sofort . Meldg . erbeten ai
Propagnnda Stuttgart . (gsoq

Wir suchen zum sofortigen Eintritt a
Dauerstellung

1 SMllMItt
1 daifenDirner

Angebote sind erb . unter Beifügung
Zeugn . n Lichtbild an (878!tor

Sanatoriuni 3 t Blasien
in St . Blasten/Schw .

EoönfnDpn JleBenoeröienft
finden

Herren mit gute » Beziehungen
im Bezirk Karlsruhe , die in der Lage sind . Vertreter
namhafter Akt .-Ges . beim Besuch von Privatkundschaft
wirkungsvoll zu unterstütz . Gefl . An » , u . 9539 an Bd . Pr .

Kaufmännische Kraft
mit guten Kenntnissen in Maschinenschreiben an !
Stenographie , ans sofort gesucht . Bewerber ml
nachweisbarer Tätigkeit im Baufach , die in der Brii «
sung von Baurechnungen sirrn sind , haben den Voo
zug . Angebote mit Lichtbild , Lebenslauf , Zeugnis
abschristen » nd Gehaltsansprüchen unter Nr . ß69 !H
an die Badische Presse .

Techn . Lehrling
von größerem Baubüro am Platze gesacht . Vor -
kenntnisse in Maschinenschreiben und Stenographie
sind erwünscht . Angebote mit Lebenslauf und Zeug -
nisabschristen unter Nr . SK984 an die Bad . Presse .

Lauf nicht hin und lauf nicht hei
Mach Dir nicht das Leben schwer!
Wende Dich an unsere „ Kleine "*
Denn sie hat die längeren Beinet

Kleinanzeigen überall —
helfen Dir auf jeden Fall !

*) Gemeint ist die erfolgreiche „Kleinanzeige " in der
Badischen Presse , die durch ihre hohe Auflage und
starke Verbreitung allen Anzeigen besten Erfolg ge¬
währleistet .
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Verbundenheit von Handwerk und Hausbesitz
Handwerker als „ Bauer der Städte " — Annähernd die Hälfte aller Handwerksmeister ist Hausbesitzer

. j . ttb Hausbefid sind durch eine echte Schicksalsgemem -
^ livertv porbuttden . Im Alltagsleben kann der Hausbeutzer
[ .1 hie Mitarbeit des Handwerkers verzichten . Der Maurer ,

der Maler , der Dachdecker , der Schlosser , der Klemp «
i„ici der Schornsteinfeger und zahlreiche andere erkalten
Aufträge vom Hausbesitzer . Der Hausbesitzer wünscht ge-
preiswerte Arbeit vom Handwerker und die Handwerker

«A : den Hausbesitz Arbeitsmöglichkeit und eine angemessene
^ htv Leistungen . Ans dieser Basis bat sich zwischen Hand -

Uausbesib ein Vertrauensverhältnis herausgebildet , so da «
>°ü « ecktsstreitigkeiten austreten , zumal dann , wenn der Haus -
* L der Beschäftigung von Schivarzarbeitern absieht und sich

^ Handwerksrollc eingetragenen Meister hält . Durch die

tM des nationalsozialistischen Staates und die Einsicht der

hCtl ist als mil >cr . .» anoroert uno .vaiisveiiv naoen ge-
l Se Arbeitsschlacht der letzten Jahre geschlagen und dadurch
Y #U Nationalsozialismus an der Bekämpfung der Arbeits -

entscheidend mitgewirkt .

^ Handwerk innewohnend « wirtichastlich « Kraft ist nicht ge-
« Abätzen . Etwa 8 Ntillionen Deutsche leben heute vom Hand -
1 °$ L?6t i 6 Millionen Handwerksbetriebe mit rund 1,8 Millio -

750 000 Lehrlingen , 100 000 Angestellten und 250 000 mit -
Familienangehörigen . Von , Gesamtumsatz der Wirtschast ent -

Handwerk SO»/»: im Jahre 1935 hatte sich der Wert des
t.?

" -Umsatzes bereits wieder aus 14 Mrd . XU erhöht , nach
W ^ raana . der mit nur 8 Mrd . im Jahre 1932 seinen Hohe -
ÜrfiJrf Satte , während vor der Krise der durchschnittliche Jahres -

Sandwerks sich aus 20 Mrd . stellte . Diese Ziffer wird aller
.iSüdifeit nach in wenigen Jahren wieder erreicht werde «
ftU &roe -rk itt also eine wirtschaftliche Macht , aber es ist
, ,
'
n Ebenso hoch sind die ethischen Kräfte zu bewerten , die

das
dasITIWIl 'D vvll ) TLHU L' IV tUMUlVIl „ . . . . .

Lfrfin seiner Gesanitheit auszeichnen . Der . Handwerker ift « e»
CiLti der „ Bauer der Städte " . Er bittet innerhalb der städti¬

schen Bevölkerung — das gilt besonders von den Mittel , und Klein -
städten — eine schollengebundene . Kernschicht .der Bevölkerung , die . sich
von jeher durch Einsatzbereitschaft im öffentlichen Leben ausgezeichnet
hat . Hier ist auch der Anknüpfungspunkt zwischen Handwerk und Haus -
besitz, denn der in seinem Beruf erfolgreiche Handwerker wird in SO
von 100 stallen immer bestrebt sein , sein erspartes Kapital im Grund -
und Hansbesitz anzulegen . Mehr als 40' /, aller deutschen Handwerks -
meist « sind Hausbesitzer . In den kleineren und mittleren Städten find
80—90»/. der selbständigen Handwerker Besitzer eines eigenen Heimes
auf eigener Scholle .

Im deutschen HanSbefitz ist ein Großteil des nationalen Kapitals
angelegt . € & der Wert des Sausbesitzes im Deutschen Reich nun mit
SO oder 70 Mrd . oder einer kleineren oder einer größeren Summe ver -
anschlagt wird , ist dabei nicht entscheidend . Auf jeden Fall ist es rich¬
tig , daß 90' /- der deutschen Hausbesitzer sich aus Volksgenossen zufam -
mensetzen , die durch eigene Arbeit in der Volkswirtschaft sich ihr Be -
sitztnm erworben haben . Derjenige , der sein erspartes Kapital im
Eigenheim oder anch im Mietshaus investiert . gibt durch diesen Ent -
schluß zu erkennen , das, er weiter in der nationalen Volkswirtschaft
mitarbeiten will , ohne Rücksicht auf die anerkannt großen Lasten , die
der allgemeinen ivirtschastlichen Lage nach dem Kriege entsprechend der
deutsche Hausbesitz zu tragen hat . Der deutsche HauSbentz ist somit ein
starker und levenslvichtiger Faktor der Volkswirtschaft , ohne den die
inei,sten groben wirtschaftlichen Aufgaben , die sich der nationalsozrali -
stische Staat gestellt bat . nicht erfüllt werden können . Die hervorragende
Mitwirkung des deutschen Hausbefitzes in der Arbeitsschlacht der letz-
ten Jahre ist bekannt und wird allseitig anerkannt .

Handwerk und Hansbesitz sind also in wirtschaftlicher , sozialer und
ethischer Hinsicht untrennbar . Sie sind Säulen der Volkswirtschaft , in
Sonderheit der städtischen Wirtschaft und werden auch demgemäß durch
die Gesetze des Staates eingeschätzt . Ein gewaltiger neuer Lebenswille
pulst seit der nationalsozialistischen MaNterareisung durch die Heimat -
und schollenverbundenen Stände und Berufe des
und der Hausbesitz hat sich bei allen Maßnahmen zur
Wirtschaftslebens als einsatzbereit erwiesen .

en Handwerks ,' ktivieruug des

(Hungen im Verkehr
Probleme des Personenverkehrs
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_ I WWWWWWWI und Berussver -
- s . d wir uns aber in einer Entwicklung befinden , in der neben
kjicnbahn der Kraftwage » für den Verkehr eine immer größere
„ .«im bekommt , zeigt schon ein ganz roher Vergleich den das
fofiir Koninnktnrsorschung in feinem neuen Wochenbericht an -
T$ ie Reichsbahn hat 1935 nur etwa drei Viertel so viel Perso -
'«« i !>'>,'> befördert : der Bestand an Personenkraftwagen ist da «
- beute

'
nahezu fünf Mal so gros , wie 1925.

Ii nidrt geringer Teil deS beruflichen Verkehrs , der Geschäfts -
i niir spielt sich beute bereits im Personenkraftwagen ab . Die
ton « der Großstädte an jedem Wochenende zeigt , dak Kraft -
» und Motorrad anch für den AuSsluasverkehr eine von Jahr
ibr gröbere Rolle spielen . Aus der anderen Seite ist — im gro -
»admen gesehen — der Fernreiseverkehr mit dem Kraftwagen bei
m noch nicht so bedeutsam , wie man gemeinhin annimmt , zumal
Zlrichsbahn durch Urlaubskarte , Sonntagsrückfahrkarte usw . die
preise für viele Reisegelegenheiten verbilligt bat ,'
»e nähere Untersuchung der Verkehrsentwicklnng zeigt , daß die
« " Verkehrsmittel bisher offenbar nur eine » begrenzten Teil
kliionenvcrkebrs empfindlicher in Mitleidenschaft gezogen haben .
Lmbcwerb des Kraftwagens beschränkt sich in der Hauptsache

im Berkehr über kurze und mittlere Entfernungen ! weniger macht
t bei den eigentlichen Fernreifen in Schnellzügen bemerkbar . Die
derReisenden in Schnellzügen lag im Jahre 1935 nur noch knapp
die .salil der Fahrten in Eilzügen nur 11'/» unter dem Stand

Zitas lft28 . Die Einzelreisen in Personenzügen sind dagegen in
leeten zehn Jahren dauernd ganz erheblich gesunken . Nur ein
KI ioriel Personen wie 1928 fahren heute noch in Personenzügen .'

acht aber der Verlust der Personenzuge nicht ganz auf das
.. der Kraftwagen , da sicher ein Teil der Reisenden , die früher
« niiiqe benutzt haben , heute Schnellzüge benutzen . Der wirk -
„Verlust" der Schnellzüge mag durch diese Zuwanderung vom

zua etwas . .kompensiert " worden sein ,
eit die Rcichsautobahnen die Verkehrsverhältnisse und damit

Z?i>bältnis zwischen Ueberlandverkehr aus Schiene und Straße
» werden , etwa dahingehend , daß nun anch die privaten Kraft -
>im Feriireiseverkehr eine gröbere Roll « spielen werden , ist noch

Im überleben . Die Deutsche Reichsbahn hat jedenfalls auf den be-
Ii » Betrieb genommenen Strecken einen eigenen Fahrdienst mit
mreileomiiibnsscn eingerichtet , um sich wenigstens einen erheb -
i Teil des Verkehrs auf diesen Strecken zu sichern .

ere Ernteeträge auch in Baden
Ii« lebt vorliegenden Ziffern der ersten « orschätzuna der deutschen
üde-Ernte zu Ansang Juli 1936 ergeben auch für Baden ein
mdentlich günstiges Bild . Die Hektar - Erträge liegen bei sämt -
i Getreidearten — z. T . sogar wesentlich — über den im Vor -
ermittelten Ziffern , so dab . auf den Hektar gerechnet , durchweg

« derer Gesamt -Ertrag zu erwarten ist .

ue Getreidefestpreise in Baden für Juli/Augusf
fieitstrfcffurcife für Getreide i« Baden im Juli je 100 kg in Ml
Madcitation des Erzeugers gemäß den Vorschriften des 8 13 der
Km«g zur Qrdniing der Getreidewirtschaft vom 10 . Juli 1985
»1. 1, ib . 10061 : Roggen = R . Preise ab 16. 7 . bis 31 . 8. 193«.
»chne R XIV 15 .80 «Bretten , Adelsheim . Buchen . Mosbach ,
ta . Taiiberbischofsheim ». R XV 15 .90 «Wertheiml . R XVIII

Konstanz , Meßkirch , Pfnllendors . Stockach . Ueberlingen ,
Wm :»« « , Billingen , Säckingen , Waldshut , Neustadt , Pforzheim ,

R XIX 16 .50 lalle übrigen badischen Amtsbezirkej . Futter -

«erste - ® . Preise ab 16 . 7 . bis N . 8 . WM . Preisgebiet G VII 15 .70
( AdelSheiin , Buchen . Mosbach . Tauberbischosshein ^ Wertheiml , G VIII
16.00 (Engen , Konstanz , Mebkirch , Pfullendors , -- tockach, Ueberlingen ,
Psorzheimi , G IX 16 .20 lalle übrigen badischen Amtsbezirke mit Aus -
nähme des Bezirkes Weinheim ). G XI 16.50 IWeinheiml .

prsisregelung für Wintersaatgetreide zur Aussaat
Auf Grund der Verordnung über Saatgut vom 26 . März 19-34 gel¬

ten für den Vertrieb von Wintersaatgetrelde der Aussaatperiode 1936
folgende Bestimmungen : Der Hochznchtpreis beträgt für 50 kg « in auS -
schl. Sack ab Erzeugerstation : a > Wintergerste : Preisgebiet I — V 11 .90
XU . Preisgebiet VI — IX 12 .20 XU , Preisgebiet X —XIV 12.60 M ,
lPreisgebiet VII , VIII , IX und XI haben für Baden nnd Saarpfalz
Geltung ) : b ) Winterweizen : Preisgebt et I— VI 13 .50 XH . VII — XII
13,80 XU , XIII — XVI 14 XU und XVII —XX 14.30 XU (für Baden
nnd Saarpfalz gelten W XIV — X VII , W XIX und W XX ) : c ) Win¬
terroggen : Preisgebiet I— VI 11 .50 XU , VII — XI 11 .80 XU , XII —XV
12 m und XVI —XIX 12 .30 XU <R XIV —XVI , R XVIII und R
XIX gelten für Baden und Saarpfalz ) . Für Winterweizen , der gemäb
der Anordnung der Hailptveveiniguiig der deutschen Getreidewirtschaft
vom 11 . September 1935 durch eine der dort genannten Untersuchungs -
stellen als „ Kleberweizen " ausgewiesen ist , kann der Züchter einen Zu -
schlag von 1 Xiu je 50 kg erheben , den er in voller Höhe an den Ber -
mebrer weiterzugeben hat . Kleinmengenzuschläge dürfe » , wie es in der
Anordnung weiter beibt , nicht erhoben werden .

Nürnberger Hopfenmarkt
6 . Nürnberg . 18 . Juli . «Eigen bericht . ) . . . . . . .

markt bat die Geschäftstätigkeit im Verlause der heute
Am Nürnberger Hopfen -

schließenden

regnng zu vermehrter Geschäftstätigkeit . Die Zufuhren erreichten 1275
Ballen mit 2624 Ztr . (itt der Vorwoche 256 Ballen mit 550 Ztr . ) , der
Gesamtwochennmsatz 800 Ballen mit 1622 Ztr . <246 Ballen mit 480
Ztr . ) . Allerdings beteiligte sich die deutsche Brauwelt verhältnismäbig
nur wenig am Einkauf . Als Hanvtkänfer trat der Ervort auf und zwar
in der Hanptfache für Rechnung s«ür U .S .A . Diese erhöhte Nachfrage ist
daraus zurückzuführen , dab in Amerika infolge der groben Hitze die
sogen , rote Spinne stark überhand genommen bat und das diesjährige
Ernteergebnis sehr gefährdete . Im Ervortverkehr sind die Preise durch -
wegS sehr sest geblieben : bezahlt wurden für Hallertaner 85—93 XU, für
Württemberger , Rheinpsälzer nnd Aischgründer je 80 XIU nnd für Äe -
birgshopsen 78 XIU per Ztr . Der Markt schlob >n lebhafter Geschäfts -
stimmuna .

In Deutschland betragen die Hopfenbestände ans der Ernte 1935
immer noch rnnd 15 000 Ztr ., wozu noch etwa 4500 Ztr . 1933er Hopfen
kommen . Während in Deutschland die Vorräte der Brauwirtschaft
durch Pflichtelnlageruug bis 1 . April 1937 reichen werden , find die
Bestände in den Brancreien der übrigen Länder kleiner als normal
anzusehen , insbesondere dort , wo die gehobene Bierprodnktion weiter -
hin steigende Tendenz aufweist . Die anhaltende Ztachsrage nach Hopsen
in den gegenwärtigen Sommermonaten ist darauf zurückzuführen nnd" "zt auch für die kommende Ernte wieder gute Nachfrage erivarien .

Für die Weiterentwicklung der Hopscnpflanze ivar das Wetter der
letzten Woche nur günstig . Der Stand der Anlagen ist weit mehr aus -
geglichen und entsprechend dem gegenwärtigen VegetationSzeitpnnkt zu -
friedenstellend . Die frühgefchnittenen Gärten »eigen bereits Bliitenan -
satz, nur lassen meist Sie Seitentriebe noch zu wünschen übrig . Perono -
spora ist nur noch vereinzelt zu finden , ebenso Blattläuse . Die nächsten
zwei bis drei Wochen werden . >e nachdem sich die Witterung weiter -
gestaltet , den Ernteausfall entscheiden .

Am Saazer Markt war die Geschasslage ruhig , zumal es anch am
Ansebot fehlt nnd fast keine Vorräte mehr vorbanden sind . Ziotiernn -
gen von 900—1050 Kronen . — Auch in Belgien ziemlich unverändert
ruhige Geschäftslage bei Notierungen von 230—500 Frs . — Im Elfah
blieb die Nachfrage weiterhin gut , das Gleiche gilt auch vom übrigen
pranzösischeu Markt : Ziotierungen je nach Qualität und Herkunft von
180— 620 Frs .

Lunkprogramme vom 19.-22. Juli
llttgart

IS . Jult .
H°!>« onzert.
V«tn.
?au« , hör zu!

Mvrgen -

? °rg«ifiier der HJ .
7™ wr Klavier , Bio -
^ und Violoncello .
Sender Globus .
^

»°gskon,er>.
« apilel d . Zeit .

Radio - Duffner
Markgrafenstr . 51 , b . Rondellplatz , Tel . 6743 .

13.50 10 Minut . SrzeugungS -
fchlacht.

14.00 Kinderstunde . »Die Kos-
sette " .

14.45 Aus Laden u . Werkstatt .
15.00 Ein frohes Lied — ein

froher Tanz .
15.45 UeSertragung der Fest«

« uffiihrnng : „Lohen-
grin " . Aus dem Bah -
reuther Festspielhaus
aus Anlaß der Eröff -
nung der Bahreuther
Vühnenfestspiele 1SS6.
Ältustkalische Leitung :

Wilhelm Furtwängler .
Personen : König Hein-
rich — Josef o . Mano -
warda , Lohengrin
Franz Völker, Elsa —
Maria Müller , Telra -
inund — Jaro Vrohaska ,

Crtrub — Margarete
Klose, Heerrufer — Her¬
bert Janssen .

22 .00 Nachr.. Wetter . Sport .
22 .30 Fröhliche Urlaubssahrt

im « Schwäbischen Ham-
burger ".

24 .00 Nachttouzert .

wschlano-
püer
pmpw-
äsender

Sonntag , 1» . Juli .
6 .00 Hasenkonzert .
8 .00 Der Bauer spricht

Der Bauer hört .
S .00 Sonntagmorgen ohne

Sorgen .

10.00 Morgenfeier der Hitler -
jugend .

10 .30 Fantasien auf der Welt -
Kino -Orgel .

11 .00 Sommerlust .
11 .30 SchallplaUen .

12.00 Musik zum Mittag .
Xi/Xl .Kinde ^funkspiel . Das

tapfere Schneiderlein .
14.30 Melodie und Rhythmus .
15 .45 Uebertragung der Fest»

aufführung . Lohengrin '
aus dem Bayreuther
Festspielhaus .

22 .00 Tages - u . Sportnachricht .
22 .30 Eine kleine Nachtmusik.
23.00 Wir bitten zum Tanz !

* »tUl" 8, 20. Juli .

6.00 Musik in der Frühe .
6 .30 i^rüh -Gymnastik .
7 .00 Nachrichten.
8.00 Es spielen die Kapellen

Fcrdb Kaufsmann und
die Schwäbischen Torf -
Musikanten .

10.00 Unterhaltungsmusik .

12.00 Funkstille . Anschliebend
Fackelstaffellauf Olym -
Via—Berlin . Entzündung
der Fackel am Zeusaltar
zu Olympia .

12.30 Musik am Mittag .13.45 Neueste Nachrichten .
14 .00 Allerlei von Zwei bis

Dretk
15.00 Romantische Kammer -

musik.
16.00 Musik am Nachmittag .
17.00 Im Zwei , und Treivier -

teltakt .
18.30 Willi Stech spielt neue

Klaviermusik .

tit .00 Blasmusik .
19 .45 ArbeitsdienstschafftBolks -

vermögen .
20 .00 Kurznachrichten.
20 . 10 Musik muh Freude sein !
22 .00 Tages , u . Sportnachricht .
22 . >5 Ziorolympifche Streiflicht .
22 .30 Nachtmusik.

**•». 21 . Juli .
StS jjt der Frühe ,»-« h-nnaslil .
iE ? - ?-
^

«SlIBIfit.
" aiiffmann spielt .

Kammer -

11 .00 Rodert Franz / Franz 14.00 Allerlei von Zwei bis j
Schubert . Drei !

12.00 Musik am Mittag . Da -
zwischen Hörberichte von
den Olvmpisckien Trai - > nn „ _ ...
ningsbabnen . lfi .00 Romanische Mnsik.

13.45 Neueste Nachrichten. I 17 .00 Tanz und Unterhaltung .

15 .00 Zeitgenössische
musik .

18.30 Virtuose Klaviermuslt
ans aller Welt .

13.00 Blasmusik .
20 .00 Kurznachrichten .
20 .10 Schöne Walzer — schöne

Lieder .

21 .00 Eine Alpensinfonie von
Richard Straub .

22 .00 Tages - u . sportnachricht .
22 .15 Porolympische Streiflicht
22 .30—0 .55 Sskar Joost nnd

die Kapelle Moar jnn .
spielen .

22. Juli .
*ribJ n ket Frühe .
^ ».

°
i? « nastik.WWen.

veine Morgen -

musik.
10.00 Musik zur Unterhaltung .
11 .00 Melodien von d . Rampe

nnd der Leinewand .
12.00 Musik am Mitlag . Dazw .

Hörberichte von den

Olympischen Trainings -
bahnen .

13.45 Neueste Nachrichten .
14.00 Allerlei von Zwei bis

Drei !

15.00 Die Rundfnnk -Zpielschar
der RIA spielt und fingt .

1K.OO Mufik am Nachmittag .
18.00 Tanz u. Lies der Volker.
ID .00 Blasmusik .

20.00 Kurznachrichten .
20 .10 Buntes Operettenkonzert.
22 .00 Tages - u Sportnachricht .
22 . 15 Borolympische Streiflicht .
22.30 Nachtmusik.

Die Devisenbestimmungen
für Olympiareisende

WDW Um den Olympiagästen auch einen längeren Auf -
enthalt in Deutschland zu erleichtern und sie vor deoisenrecht -
lichen Verwicklungen zu bewahren , hat die Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung durch einen Runderlaß alle Reisende «
aus außereuropäischeu Länder « , die zwischen dem 1. 2. und
1 . 8 . 1936 in Deutschland eingereist sind , für ihr ausländisches
Vermögen und Einkommen anf die Dauer eines Jahres ,
vom Tage der Einreise an gerechnet , von alle « Beschränk « « -
gen der dentsche « Devisengesetzgebung befreit . Daß die Ein -
reise zum Besuch ber olnmpischen Spiele erfolgt , ist nicht
Voraussetzung der Freistellung . Die freigestellten Reisenden
können sich ein Jahr lang in Deutschland aufhalten , ohne daß
eine Devisenstelle nachprüfen muß , ob sie in Deutschland einen
Wohnsitz genommen haben , devifenrechtltch Inländer und da-
mit für ihr ausländisches Vermögen anbietungspflichtig ge -
worden sind . Diese Regelung entspricht einem Entgegenkom -
men des Reichsfinanzministers , ber Olympiareisende aus
außereuropäischen Ländern , anch wenn sie sich länger als
g Monate in Deutschland aufhalten , bis zu einem Jahr von
der Steuerpflicht befreit hat .

Entsprechende Befreiungen für Olympiareisende aus
europäischen Ländern waren nicht notwendig , da ihr Ausent -
halt im allgemeinen nur so kurz sein wird , daß keinerlei Miß -
Verständnisse darüber aufkommen können , daß sie sich nur
besuchsweise in Deutschland aufhalten und ihren Wohnsitz im
Ausland haben .

Durch die Verwendung von Registermark ist dem a« slä « -
dische« Reisende « die Möglichkeit z« besonders billigem Ans -
enthalt in Deutschland gegebe « . Angesichts des Strebens des
deutschen Volkes nach bester Gastfreundschaft kann ohne wei -
teres erwartet werden , üaß die Reisenden Registermark nur
zu den zulässigen Zwecken verwenden werden . Sie erhalten
bei der Einlösung ihrer Registermarkschecks und Register -
mark -Kreditbriese ein Merkblatt , das die zulässigen Verwen -«
dungszwecke genau angibt .

Die Befreiung von allen Beschränkungen der deutschen De -
Visengesetzgebung und die Möglichkeit , Registermark in Anspruch
zu nehmen , gilt aber nicht für Einwanderer , die mit dem Ent -
schluß , in Deutschland wohnen zu bleiben , ins Inland
kommen .

Der Ausländer , der in Deutschland eigene Sperrguthabe »
besitzt oder über ein Sonderkonto verfügt , das aus nicht
transferiertem inländischen Einkommen oder nicht transse -
rierten Vermögenserträgnissen gespeist wird , kann über diese
Guthaben zur Bestreitung seines Reiseaufenthaltes ver -
fügen . Als eigene Sperrguthaben gelten nur solche, die dem
Reisenden von Anfang an gehört haben , Sperrguthaben , die
er im Ausland von einem Dritten erworben hat , können für
Reisezwecke nicht freigegeben werben .

Bei der Einreise nach Deutschland dürfen deutsche Reichs -
marknoten und Scheidemünzen grundsätzlich nicht eingeführt
werden . Eine Ausnahme gilt bei Reichsmarknoten nur bis
zum Betrage von 30 RM . und bei Scheidemünzen bis zum
Betrage von 60 RM . Bei den eingeführten Noten darf es
sich höchstens um Stückelungen bis zu 20 RM . handeln .
S0 - RM . - Scheine oder noch größere Noten dürfen daher auch
dann nicht eingeführt werden , wenn etwa mehrere Personen
gemeinsam einreisen .

Dem Reisende « , der bei seiner Einreise Devise » mit sich
führt , wird empfohlen , sich hierüber bei der Grenzkontrolle
eine Grenzbeschei « ig « ng ausstellen zu lassen . Die Grenzbe -
scheiniguug kann bis auf 3 Monate befristet werden, ' sie er-
möglicht ihm , den gleichen Devifenbetrag bei seiner Ausreise
ungehindert wieder auszuführen . Eine solche Grenzbescheini -,
gung ist notwendig , weil es sonst nicht zulässig ist, ohne be-
sondere Genehmigung Devisen aufzuführen . Auf Antrag
kann die Gültigkeit einer Grenzbescheinigung von der Devi -
fenstelle über die Dauer von 3 Monaten hinaus verlängert
werden . Auch ohne im Besitz einer Grenzbescheinigung zu
sein , kann der AuAäuder bei seiner Ausreise ungehindert De -
Visen ausführen , wenn er in anderer Form , etwa eine Bank -
befcheinigung , nachweist , daß er sie während seines Inlands -
ansenthaltes aus dem Ausland empfangen hat . Die mitge -
brachten Devisen werden am besten bei Banken , Wechselst » -
ben , im Hotel oder im Reisebüro umgewechselt , wenn sie im
Inland verbraucht werden sollen, - andere Personen dürfen
Devisen zwar in Zahlung nehmen , aber keine Spitzenbeträge
herausgeben .

Der Olumpiareifende muß vom Devisenrecht also nur
4 Dinge wissen :

1 . Registermark « nr bestimmungsgemäß verwende « !
2 . Bei der Einreise nicht mehr als SV RM . in Note « « nb

Sil RM . in Scheidemünzen mitbringen !
g . Für mitgebrachte Devise « a « der Grenze eine Grenzbe -

fcheinigung verlangen !
4. Devise « z« m Jnlandverbrauch bei Bänke « , Wechselstuben ,

Hotels oder Reisebüros wechseln !
So vielfältig die Devisenbestimmungen für dke Inländer

sind , die Devifenbehörden haben ihr Möglichstes getan , um
sie für die Olympiagäste so einfach und übersichtlich wie mög -
lich zu machen .

Der Begriff des Wirtschaftsverrats
Der Begriff des Wirtschaftsverrats war im Strafgesetzbulb bisher

nicht klar herausgearbeitet , mindestens reichten die Strasbestimmungen
nicht aus . um gegen den Verrat energisch vorgehen zu können . Nach
der Machtübernahme sind zahlreich « Paragraphen des Strasgesetzbuckics
verschärst worden , darunter auch diejenigen , die sich mit dem Wirt -
schaftsvcrrat beschäftigen .

Der Präsident des Volksgerichtshofs , Staatsminister a. D . Dr .
Thierack , hat icizt in der deutschen Nnristen - Zeitung eine längere Ab«
Handlung über die Neufassung des Begriffs Wirtschastsverrat und seine
strafrechtliche Verfolgung veröffentlicht . Unter Wirtschaftsverrat wird
grundsätzlich die Preisgabe solcher Geheimnisse verstanden , deren Ge -
heimhaltun » vor den , Ausland für die Leistungsiahigkeit der deutschen
Wirtsäir . st wichtig ist . Er umfaßt daher nicht Geschäfts - oder Betriebs -
geheimnisse . die nur für einen Betrieb wichtig sind , es sei denn , dah
das Geheimnis eines Betriebes das Erfordernis erfüllt , ein Geheim «
nis der deutschen Wirtschaft zu sein . Jus Gewicht fällt stets die - chä -
digung der Lelstnilgsfähiakeit des Wirtschastsganzen nnd damit des
Volkes «Deviscnvrrlust « beschränkte Konkurreuzsähigkeit . Arbeitslosig -
keitl . Ruch der Wirtschaitsverrat wird wie der Landesverrat stets
das tnvisch « Merkmal der gemeinen und niedrigen Gesinnung tragen .
Der Täter muß wissen , dak der « errat , des Wirtschaftegeheimniss - s
die deutsche . Wirtlchust schädigt . Es .genügt nicht , wenn er diesen Er «
folg . nur für möglich halt . Ter . Wirtschaftsverrat besteht »u jedem
Tatigwerden . das das Geheimnis an das Ausland bringt , so auch
die osientliche Mitteilung an unbekannte Empfänger . Der häufigste
Zall wird der Wirtschastsvcrrort durch Ausländer aus

'
dem Wege der

Ausspahung und Beirechung oder der Verrat aus Gewinnsucht sein .*
Der Zetnentadsab im zweite » Vierteljahr 1931!. Der Zementabsatz

wurde , im bisherigen Verlan , des Jahres 1SSK gekennzeichnet durchdie sehr fntöscttiö einsetzende starke Nachfrage , die im ersten Viertel -
iahr bereits zu einem Versand von 1 .99 Millionen Tonnen sübrte .
.̂ wurden in den Monaten April 1.002 Millionen Tonnen , im Mai
1 .119 .vllllionen ^ onnen nnd trn Juni 1 .173 Millionen Tonnen ver -
jandt . so da « nch der Ablatz im ersten Halbjahr anf rnnd 5.3
Millionen Tonnen belief . Den Abrufen konnte die Zementindnftric
»bue « chwieriqketten . entsprechen . Die Ausfuhr betrug im ersten Halb -
jlibr 198« rnnd 288 000 Tonnen .

Die Roheisen -Gewinnung des Deutschen Reiches im Juni 1986. Die
Roheisen -Gewinnung im Deutschen Reich betrug im Juni lü :;6 (30 Ar -
beitstagei 1241621 Tonnen gegen 1 2'2K '2'29 Tonnen im Mai 1!):;S
(31 Arbeitstage ». Arbeitstäglich wurden im Juni 1336 durchichuittlich
41887 Tonnen « blasen gegen 39 620 Tonnen im Mai 1936. Im Juni
1936 waren von 175 vorhandenen Hochöfen 106 in Betrieb und 5 ge¬
dämpft .
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Wertpapier» und Warenmärkte
Berlin : Uneinheitlich

Berlin , 18 . Juli lKunksvruch . » Die Börse eröffnet « am Wochen -

schlnß in uneinheitlicher Haltnn « . Bevorzug ! wurden wieder einige
Spezialwerte , so Daimler , die %' /> höher eröffneten . Farben letzten
mit 170ys um %' U höher ein dagegen ermäßigten sich tz>arpener er -
neut um l ' lt' l». „ . , , ,

Bon Reuten stellten sich Reichsaltbesitz auf 112 .70. Relchsbahnvor -
zngc gaben um %•/. auf 122% nach . . _

Im Verlauf blieb es am Aktienmarkt weiter sehr still . KnrsmaKlg
traten gröbere Veränderungen nicht ein . Montanwerk konnten sich
leicht erholen , so Mannesmann , Harpener u » d bereinigte « tahlwerkc
um je >/-»/». Dagegen gaben Daimler und BMW . je '4 . Farben %' !•
her . Interesse erhielt sich fiir Orenstein und Berliner Niaschiiicn .

hen lagen in der Tendenz weiter srenndlich . Duisburger gewannen
Bon .« ommunalobliaatioiien sind Deutsche Hypothekenbank mit plus

zu erwähn «.» . Bon landschaftlichen t^ oldpfandbrieten ermatzigten
sich Pommern Abfindung um %•/. . Provinzanleihen waren kaum ver -
ändert . Bei den L.' änderaiileihen wurden wieder einige Altbentz . so
u . a . Hamburg , gesucht und 15 Pfennige höher bewertet . Die indu -
strielleu Schuldverschreibungen waren mit Ausnahme von Aichinger
tmin us »/«•/. ) gut behauptet .

Gegen Börsenschliin traten keine weitere Veränderungen mehr ein .
Farben gingen mit 170% aus dem Verkehr . Montane konnten sich teil -
weise weiter erholen . Dagegen bröckelten Aschaffenburger Zellstoff wei -
ter ab . Nachbörslich blieb es still .

Im Freiverkehr wurden solgende Kurse genannt :
Dt . Petroleum 100— 102. Karstadt 83.5— 85, Mir & Genest 110 .5

bis 112 .5, CbersÄl . (Liienbahn 26.37—27.62, Scheidemalidel 64.75— 66 .25,
Stettin Oder 118—120 .5 , Ufa Film 67—68 .5 , Burbach - Kali 81 .25—82 .75,
Wintershall 123 .5— 125.5 , 6Vi' /. Ufa Bonds abg . 102 .75 —103 .75, Svemka
31 .75 — 32 .25, 4 Rufs . Anleihe 1902 0 .70, 4+ 4' /< do . Guldenprior 0 .675,
Tendenz ruhig .

Baumwolle
Bremen . 18. Juli . (Funkspruch .) Banmwolle - schluhkurs Ameri -

eau Nkiddling Universal Standard 28 mm loco per engl . Piund
15 .38 (15.55t Dollarcents .

Metalle
Berlin . 18 . Juli . (Funkspruch .> Metallnotierungen fiir je 100 Ifl

Elektrolutkupser prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (No -
tieruug der Vereinigunq f . ö . Dt . Elektrolytkupfernotiz > nnv . öS .25 M».

London . 17 . Juli . Metallschlnsikurse . « nvser (^ per tos . Tendenz
stetig . Standard ver Kasse 37—Vs, 8 Monate 375/ i «—% , Settl . Preis
37, Electrolvt 40%—41% , best sele : ted 40 — 41 Vi, Elektrowirebars 41% .
— Sinn (£ per to ) . Tendenz willig . Standard ver Kasse 187%—
3 Monate 183V€— W , Settl . Preis 187%, Banka ISfl '/L, Straits 1S0%.
— Blei (£ ver to ) . Tendenz seit . Ausld . prompt oss». Preis 15%, in -
ossz. Preis 15% —" /u , ents . Sicht , ossz. Preis 15%, inossz . Preis 1S%
bis " /<», Settl . Preis 15%. — Zink (£ per to ) . Tendenz ruhig . Gewl .
prompt ossz. Preis 13' /is , ents . Sicht , ossz. Preis 13 " / »», inossz . Preis
13% —% , Settl . Preis 13' /«. — Antimon (£ ver to ) . Wolframerz c . t . f.
«sh per Einheit ! 26— V-. — Silber lpence per Onncel . Tendenz träge .
Feinsilber , prompt 21 —21%. Lsg . 21—21% , Settlement 21.

Karlsruher Großmarkt
Der Grotzmarkt am Freitag darf wohl als Markt erster Ordnung

bezeichnet werden . Die Znsuhr war im allgemeinen recht reichlich und
mit dem Umsatz kann man auch zufrieden sein . Es gab reichlich gelbe
Kartosseln , daneben auch kleinere Posten weihe und blau « , die aber
nui mittel,mini « abgingen : dagegen wurden di« gelben rege gekaust .
An Gemüse gab es sehr viel Rot - und Weihkraut , viel Wirsing , Spi -
nat , grüne Bohnen , Karotten , gelbe und rot « Rüben . Etwas kleiner
war das Angebot an gelben Bohnen , Kohlrabi , grünen Erbsen und
an Rhabarber . Endlich gab es noch etwas Blumenkohl . L« tzt«rer sand
aber viel Liebhaber : auch Rotkraut , grüne und gelb « Bohnen und
grüne Erbsen gingen slott ab . Nicht ganz so aut war die Nachfrage
nach Weißkraut , Wirsing , Spinat , Karotten , nach gelben und roten
Rüben und nach Kohlrabi . Rhabarber wurde ganz wenig gekauft . En -
divien - und Kopfsalat gab es in großen Mengen : die Nachfrage war

mittelmäßig . Mittelmäßig war Angebot wie Nachfrage bei Einmach -
giliten und Zwiebeln , während Salatgurken , an denen die Zuiuhr
nicht allzu groß war , mehr Abnehmer fanden . Recht reichhaltig war
auch die Obstversorgung . So gab es viel Taseläpsel , Taselbirnen , To -
malen und viel Psirsiche , und zwar stets neben einheimischer Ware
auch ausländ . Reichlich waren auch Stachelbeeren Vorhände » , ferner
Johannisbeeren , Himbeeren , Heidelbeeren und ausländ . Aprikosen
leinh . fehlten ) . Mittelmäßig war die Bersorgung mit Kochäpfeln .
Zwetschgen und Pflaumen . Die Nachsrage nach Obst war gut bei To -
maten , Johannisbeeren . Himbeeren und »Heidelbeeren . Das übrige i_ bit
ging leidlich ab bis auf ausländ . Tafeläpfel . für die sich nur wenig
Liebhaber fanden . Bon Südfrüchten gabs viel Zitronen , etivas wem -
ger Oranges und ganz wenig Bananen . Letztere waren gesucht : an
Orangen »nd Zitronen war der Abiatz mittelmäßig . — Born Ausland
ivar Ungarn mit Aprikosen vertreten , Bulgarien und Südilavien mit
Tomaten . Holland mit Salatgurken und Tomaten , Italien mit Koch-
äpseln , Taselbirnen , Tomaten . Pfirsichen . Aprikosen und Zitronen ,
Spanien mit Tomaten nnd Orangen , Westindien mit Bananen , Ehile
und Kalifornien mit Taseläpseln .

Großhandelsrichtzahl

xil i
(pliK . 0,1 » . H . l . industrielle Rohstosse und Halbwaren 93,2 (plus 0,1
v . H . ) und industriell « Fertigwaren 121,2 (plus 0,1 v . H . ) .

Amerika, England und Frankreich
Verhandlungen über ein Abkommen zur Währungs¬
stabilisierung ?

Der meistens gut uuterricht « t« City - Korrespondent des „ Dail He -
rald " meldet , daß der Gouverneur der Bank von England , Montague
Norman , der soeben in Network eingetroffen ist . voraussichtlich neue
Berhandlnnaen über eine Vereinbarung zur Währungsstabilifierung
zwischen Amerika , Großbritannien nnd Frankreich einleiten werde .
Norman werde u . a . mit Präside « ! Rooievelt , srwie mit führenden
amerikanischen Bank - und Finanzleuteu zusammentressen . Ein soso : -
tiges Ttabilisierungsabkomineu sei zwar unwahrscheinlich , jedoch wolle
Norman seststellen , ob sich Sie amerikanische Stellnngnahme zu einem
solchen Vorschlag geändert habe und ob sich die Bereinigten Staaten
an einem britisch - sranzüsischeu Währungsabkommen beteiligen würden .

^leiztbezünstizunz für deutsche Waren in
französischen Mandatssebieten weiter gültig

Die bereits mehrfach verlängerte , am 20. Juli ablaufende Geltungs -
daner der Meistbegünstigung fiir deutsche Waren in den sranzonichen
Mandatsgebieten ist durch eine Vereinbarung zwischen der deutichen
und der französischen Regierung erneut verlängert worden , und zwar

un bis zum 20 . Oktober , für « « rie » und Llba -
fiir Togo nnd Kamerun
non bis zum 1. September .

Reue Jnlandszucker - Freigabe . Der Reichsnährstand hat durch den
Vorsitzenden der Hauptvereinigung der Deutschen Zuckerwirtschast mit
Wirkung vom 16. Juli ds . Js . eine weitere Jnlandszucker -Freigabe
von 5 ' /» verfügt . Die Gesamtsreigabe setzt sich nunmehr zusammen aus
den unverkauften Freigaberesten 1934/35 , sowie 85' /» der sür den In -
landsabsatz 1935/36 vorgesehenen Verbranchsznckermengen .

Süddeutsche Zucker AG . Mannheim . Di « Süddeutsche Zucker AG
berust ihre oGV aus den 5 . August ein . Es wird die Beibehaltung der
bisherigen Dividend « vorgeschlagen werden ( 10V°. wovon 2 ' /, an den
Anleihestock geben ) .

Rheinische Hypothekenbank i« Mannheim . — Ausgabe von Psand -
briesen . Wie wir ersahren , hat die Rheinische Hypothekenbank in
Mannheim neben den anderen bereits bekannten Instituten vom
Reichs - und Preußischen Wirtschastsminister die Genehmigung zur
Ausgabe von 3 Mill . Pfandbriefen erhalten , die ausschließlich tür
Zwecke der Finanzierung von Kleinsiedlung « » und Kleinwohnuugs -
bauten in bestimmten Gebieten dienen .

leid - und Devisenmarkt
Berlin . 18 . Jnli . (Fnnkiprnch . » Am Geldmarkt trat u

Aendernng der Lage nicht ein . Da die Einzahlungen aus «I
Reichsancihccmifsion noch bis zum 24. ds . Mts . voraenoin »^
können , war der vorhergehende Bedarf immer noch veig ^

stark , so daß die Blankotagesgeldsätze unter 2% ' /. nicht Iier^
Iin Wechselgeschäs , halten sich Angebot nnd ? ! achlrage etwaw
In den sonstigen erstklassigen Anlasen blieben die Umsatz « Z

om internationalen Dciiiieiiverkchr setzte sich die Besc»?
angelsächsischen Valuten , insbesondere des englnchen Psui,d ?i
Amsterdamer Ziotiz lautete zunächst aus 7,38 -js (7, :f7% ). # ; e 4
15,36% nnd die Pariser aus 75,95 l75,81 ) . Der Dollar notie »?
15.09' /- (15,07 % ) , war aber in Amsterdam und Zürich kau» .
Bei den Goldvaluten verharrte der französische Frauken ^
ttriger Basis . Der holländische Gulden und der Schweizer äjj
teit unter dem Einfluß des anhaltenden Goldrückfliisfes bei ?
banken ' eine iveitere leichte Erholung .

Blankotagesgeldsätze m — ^ " *" —

1
J / / ■

« s Irl

waren
Devisennotierungen :

noch nicht zn

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Ca na da
Dänemark
Danzig
tngland
Estland
Finnland
Frankr .
(Jriechenl.
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Ischecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
u .s .a.
London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oalo

17. Juli
Geld Brie»
12 .76 12 .79
0 .673 0 .677
41 .92 42 .00
0 .142 0 .144
3 .047 3 .053
2 .478 2 .482
55 .63 55 .75
46 .80 46 .90
12 .46 12 .42
67 .93 66 .00

5 .49 5 .55
16 .43516 .478

2 .353 2 .357
168 .91169 .27
15 .48 15 .52
55 .88 56 .0c
19 .53 19 .57
0 .726 0 .727
5 .654 5®66
80 .92 81 .08
41 .95 42 .03
62 .62 62 .74
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .32 11 .34
2 .488 2 .492
64 .24 64 .36
81 .17 81 .33
34 .03 34 .09
10 .29 10 .31
1 .978 1 .982
1 .269 £7271
2 .480 2 .484

Berliner
17 . 7.

5 .028
75 .81
29 .73
7 .37%
63 .68
36 .57 -/2
22 .40
19 .90 'k

18 Juli
Geld Brie}
12 .77 12 .80
0 .675 0.679
41 .92 42 .00
0 .142 0 .1 <»4
3 .047 3 .053
2 .478 2 .482
55 .68 55 .80
46 .80 46 .90
12 .47 12 .50
67 .93 68 .07
5 .495 5 .50 -
16 .43 16 .47
2 .353 2 .357

168 .92169 .26
15 .48 15 .5«;
55 .93 56 .05
19 .53 19 .57
0 .727 0 .729
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .94 42 .02
62 .67 62 .79
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .33 11 .35
2 .488 2 .492
64 .30 64 .42
81 .17 81 .33
33 .97 34 .03
10 .29 10 .31
1 .978 1 .982
1 .269 1 .271
2 .480 2 .484

u .s.a . gr .
do . klein\ rgent.

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Calla da
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslaw .
Lettland

Norweg.
Oesterr .
„ klein

Polen
Rum . gr .
„ klein

Schweden
Schwz . gr .

>, klein
Spanien
Tschech.gr

klein
Türkei
Ungarn

Karl

JS- fH
et««»

zoil .
xiel «

u
i

- - jhifK0 .118 0 .138 mj ?
i 2 .42 2 46
55 .43 55 .65

■46 .66 46 .84
12 .42512 .46e i
12.42312 .466 iv

5 .42 5746 j
16 .38 516 .445 ,z ■
168 .51169 .ii i.|

hören .
Berliner

17. Juli ™
Geld Brie }
2 .432 2 .4sd
2 .432 2 .45z0 .645 0 .665
41 .76 41 .92

19 .21 19 .29

64 .02 64 .28
80 .9j 81,31
80 .99 81 .31
33 .69 33 .83
10 .43 104?

1 .84 1 .86

5ä V- r
s pwr

?a>li

1 jjer ,
41 .71 41.87 4! blickt
62 4̂0 62 .66 « des ^
46 .66 46784 mttcht

> U
I m

bloß
Ml

Devisennotierungen am Usancenmarkt .
18. 7.

5 .021 °/..
75 .88
29 .74 -/2
7 .38
63 .62
36 .63%
22 .40
19 .90 -/«

Kabel Newjrork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

17t 7.
3 .053
1 .467

2 .479 vi
Tigl. Geld
Privatdiskont

2*u —3"b
2Vs °lo

Reichsbankdiskoflt: 4

Paris
London
New -y .
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

17. 7.
20 .24 'u
15 .3b
305 .25
51 .62-/2
24 .10
41 .95
208 .05
123 .20

18.7.
20 .22"/.
15 .35 -/4
305 .37
51 .62 -/2
24 .07 -/2
41 .92-/2
208 .10
123 .20

17. 7. 18.7.
Wien 57.60 57 .67
Stockh . 79 .15 79 .20
Oslo 77 .10 77 .15
Kopenäi . 68 .50 68.60
Sofia
Prag 12 .69 12 .69
Warsch . 57 .70 57 .70
Budap . 60 .50 60 .50

Belgrad
Athen
Koostan.
Bukar .
Helsingf
Buenos
Japan

I
geiti
£ >tns

e

Wt
am

'

wezk
tieft '
eins

seil
sehe,

Tech

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 18 . Juli

1936 .

Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte Die
17. 7.
119%141
85 .75143
138 -/4
156"
135 -/«

a 'thMtz
b Hoescb UM
6 Fr .Krupp ra
6 Mittd . Stahl
e Stahl v. b.
5 do. rm
4% do. rm 51
*% do. rm 47
4-6% do. rm
Bank i.Brau 0v5
Reichsbank 12
ag .f .Verkehr b
Allg . Lokalb. i
DlReichsbVzg7
Hapafi 6
Haxnbg .-Süd 8
Nordd. Lloyd i
Accumul *torl2
Aku (
a.e.o . *

17. 7. 18. 7.
11 ' "s 11 ? 7
102 >/i lOÜ ' /s
102V4103
102% 102'/s

-
102%

—
95.5
144 5

195 ' >19 / l/i
121

146
123 »s 1?2J:«
14 12 14 .62
46 .25 43 .0
16 .12 16.12
216 .5 218
53 53 .5
38 38 .b

AschZellstoS 3
Ba». Motor 6
j .p .Bemberg0
Berger Tielb. ö
Berl .Karlsr . 6
Bewag 8
Bert . Masch 5
Braunk .Brik . 10
Brem . Wolle 10
Buden » 4
CharlWass .5h
Chem-Heyden 4
Chade a —c 45
Chade d 9
c0011 Gummi 11
do.LinoIeutn 10
DaimlerBenz 5
d .Atl .Telegr .b
Dt .Conti Gas 7 |119 ' '<
Dt . Erdöl 5 i134 -/4
dl Kabel « . 6

151 '̂»
110'l4
117 .5127
403
188 .'
129119

18. 7. 17. 7. 18. 7.
118 .5 Dt .LiooleumlO 175 .5 173 .5
142*14Dt . Telefon 7 139
85 .75 Dt .Eisenhdl . 6 139 'U140%
142 .5 Uttn .Union 12 209 .5 209 -1.
138% Eintr . Brk . 8 196
154 .5 Eisb . Verk . 6 131 .5
135>,'4 El . Lieferg . 6 132 .5

E .W .Schles . 6 123 123
151' !. El .LichtKr . 7 160%160
110% Engelhardt 0 98 .5 99
117 .5 I .O .Farben 7 171 170 .5
126% Feldmahle 6 134

Feit . Guille 6 138 138 .5
408 .5 Ges. ». el . U . 6 144 .5 144%
188 .5 Goldschm . 5 115 114sl.
187% Hamb .El .W . 8 146 145
129 Harp .Gummi 8 166
119% Harpener 2Va 131 130 *1.
119 .5 Hoescb S 117 116V .
134 Holzmann 6 129%129 'l.

— Hotelbetr . Q 89 88 .75

Ziffer hint . d
117. 7.

Ilse Bergbau 6 —
do. Genuß 6 136
Gebr . Jungh . 0 107 :l<
Kali Chemie s 136 .5
Kali Aschers 5 129
Klöckner 3 114 " .
Kokswerke 6il33 .5
Lahmeyer ' ' "
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm. j
Mansfeld 6-/2
Maschb.ul
Maz 'hütte

Aktiennamen bedeut .
18 7.

die letzte Div .

7 146
0 -

115108143
0 117 -/4
8 192

138 .5Metallge«. 5
Montecalini8-4
Ndl . Kohle K

Orenstein 0 84
Rh. Braunk . 12 225
do . Elektr . t 134 ".
Rheinstahl 4ll46 "/4

136 ' ,..105 .5138129
114 -/4
133 -/4
147 -/4
114 .5108144117
139
192 -4
86 .37
134*14
147 .5

Rh .w .Elktr . 6
RheinMet. 6
Rütgerswke . 6
Salzdetl . 7h
Schl .Bg .Zink 0
do . Gas b
Schb .-Salz .
Schuckert
Schultheis
Siem . Halske
StöhrKammg
Stoib . Zink
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein .Stahl 3ü
Vogel Draht 6
w .Gelsenk. sn
West. Kaufh- 0
Westerregeln 5
ZellWaldhof 6
OtavaMineo 0

17 . 7.
140%147
131ali
184 .5
37 .87139143
163%110
203 .5
75

~

IT

47 .5
128 .5
152 -14
27

18. 7.
141 -/4
147%
131 %184
37 .75140
143 -/4
163 '/..110203
113 .575224136
107*14
16648
128 .5152au
26 .62

Beniner liassahurse ^

Stenerguttcheine
Or.ICaKur. 1u9 .i
dto . oh. 1934111
dto . oh .
dto oh .
Cr . U (IL

1935 112- 's
19jb 112 .3
1934 —
1935 —

. . . 193t 111 .8

. » . 1937 112%

. „ . i« - 112 .3
festverzinsliche

5 Reichs 27 101
4 -» .. Schatz 35 98 .87
4 Reichs 1934 7 . 7
Younganieih« 102 - 4
6 PreuB . 28 108 si«
6 .. Schatz31 ii —
41/2 „ jehat ĵ '! 1100 -/4
4-i, „ Schatj 36 100
4w Baden 27 -
iv2 Bayern z 98

Port 34 j 100 .1
4v4 po«i < 100 '

Pfandbrief »
Pr . Landpl .-Ann .

Reihe « 97 .5. m 97 .50
Komm 1t 48

- » 95
Deko «*m» 19 *l<

Pr . Ztr .-Stadtack .
Reih * h o. 1 ^ 7
Reibe 22 97

„ 25/27 97
- 28 97

Bert . Hyp .-Bank
Reihe 15 96
Lioui . 101 .5
Komm 4+ 5 94 .5
Komm 3 ° 4 .5

Nordd . Grundier .
Reihe 14. 21 96 .25
r 8. 11, 13 96 .2o
Komm 23 94

Pr . Zentralbodea
Reihe 24 96

w 2b Uq. 10l s/s
Komm. 25, 28 94 .5
dto . Liq . 29
üold

„ Komm .
Pr . Pfandbriefbank

Reibe 47 9b .75
. 50 96 .75

Komm . 20 4 .5
rh w Bodenkredit

Reihe 4 o. » . 97
. Ii 97
m i. «. 17 97

Komm . 7

9 >.7597
94 .5

Westd . Boden | Industrieaktien
Reihe 20 a . 22 96 .501 AlsenZem fc 163

„ 24—26 96 .50 iamm Pap 4 78
Komm. 21/33 94 .50 Anh.Kohle 0 107

Obligationen AugsbNb . 4 127 .5
6 Daiml. Benz 1057/s Basalt 010 .25
6 Klöckuer lol '/j BantAO . 12 -
6 Moot-Cenis 103 .3 BayrSpieg 0 42 .75
5 RhMainDoii — Bergm .El. 4 112
6 Siem Schuck 103 BIGubHut 8 156
6 Viag 102
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.. Dt. Nick 8 166 Vi

Glanzst 0 —
„ HarzZem 6 120 .5
. . MetHall 0 35 .12
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91 .5
91 .5
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Plandbrieie

Pfalz . Hjrpoth .-Bank

Gold r . 2— 9
dto . r . 13—17
dto . r . 21—22
dto . r . 11— 12
dto. r . 10
Liquid . 26+ 28
dto .rn.AntJ —4

97 .597 .5
97 .5
97 .5
97 .5
101 -/4

Rhein . Hypoth.-Banlc
Gold r .
dto. r .
dto. r .
dto. r .
dto. r .
dto. r .
dto. r .
dto . r .

5- 9
18—25
26—30
31—34
35—39
to—1517
12—13

97979797
97979797

.iquid
j .Kon

17 . 7.
101 -/495
98 .5
98 .12
98 .12

18 . 7.
101 -595
98 .25
98 .12
98 .12

g .Komm . r . 4
Würt .h .b . l —2
Würt .Kredit 1

dto. r . 3
Sachwertanleihen

6BadenHolz 23 — —
5Frkft .GoId i 2 .76 2 . 76
6Grkr .AThm .23 17 .5 17 .5
5 SüdJestwbk . — —

Aaslandsrenten
5Mex .inn .abg .
6dto .GoldäuB
3dto .kons .inn.
4Vjdto.Irrig .
57c Rumän. 03
4Vi %Rumän . l3
4%Rumän .
4BafidadSerie i

dto . Serie ii
2\4Aiiatol. lu .2
5Tehuantepec
4 -3 dto.

6 .75

10 .40
6 .90

10 .25

42 .75
8 .95
8 .9

6 .70
15 .25
10?40

6 .81
10 .2aSi*

Industrieaktiei
44 .538
118 .5124

Adt . Gebr . 0
a .e .g. 0
Aschaff .Zellst3
BdMaschDurl4
Bay .Brauh .pf .o
Bay .Spiegeig 0
Br .k leinlein
Br .Besigh Ol
BrownBov
Buderus
Cem .Hdlbg.
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl

„ OoldSilb
do .Linoleum 10

Verlag 3
DurlachHol 4
DyckerhWidm8
hichb .w .Br . 5
El .Lieferung 6
El Licht Krtt 7
Enz .Unionw 6
Esch w .Berg 14
EBlingMascb 4
Fab . s- Schi . 0
Fahr Gebr . 10
ig Farben 7
Feinm. Jetter 3
Feiten Guille 6
Frld . Hot 0

42
91 .5
110 .5107
110 '/414b
129 .137 -/427317510087
110
133 .5
160 -,i

93 .5
o7 .5125
170 .5
98̂ 37
80

42 .75
8 .75
8 .75

44 .5
38 .37
118 .&124
4292
110 .5107
110
146 .5128
273174100
87_
110
133 .5

95 .75
67 .5126170
98.75
138 -(4
84 .5

Gesliirel t
Goldschmidt 5
GritznerKays .o
GkraftM va10
GriinBiH. 15
Hafenmühl 5Yj
Maid li Neu 6
Hanl .Füssen 4
Harpener 2Vt
HilpertM . 0
HochtjefAG . 6
Holzmann 6
IIseBerg. 6
Inag 0
Junghaus 0
KaliAschersl . 5

lein .Schanzl .o
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSehüle 6
Kons.Braun 3
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Lech Elektr . 5
Lok . Krauss 5
l&wenbräu 9
l»dw.AktBr . 4

i, Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 3
Mansfeld 6-̂
Metallges . 5
MezAGFreib .o
Miag 4

Mönus Ma 4%
Mot .Dannst . 5
Neckarwerk5%
Odw .Hartst . 6
Ost . Eisenb . 0
Pfälz .Mühle 7

Preßhele 7
Rh .Braunk . 12
„ EletktraSt 6

n Vorz 6
Hheinmühle 6
Rheinstahl 4
RiebMont 4%
Röd .Darmst . 5
Rütgersw . 6
Salzdetl . 7vi
SilzHeilbr . 14
schlinckCo 16
Sehr.Stempel 0

17. 7.

144
32.75

116
31 .62

128 .5
129 1/4

129 -/492115210
123 .583146
22 .25
111 -/4107
1031309b
108%
138 '/s

103

19?5
154
133130
83
1463i,
96 .5
132

118

18. 7.
144 .5115
33 .25

116
31 .62

129 .9

106
lü9 .5
*2
114-/8210
123 .584
22.25
111 .5
112 .5
210 .5103130
*5 .5
107'
138 .5

9525

117
19?5
154231
130
83
147 -/412297
131 .5

11875

Schuckert '
Schw .Storcb
Seil Wolff
Siemens h .

Reinig . «
SinalcoDetm. 8
SinneT a .g . 4
Südd .Zucker|0j
lellu8 Berg.
Thür .Liefer . ä
Ver .Dt .0e ». i

Faß .Kaaietf
m Glanzst 0
„ Stahlw . 3i|j|
„ Strohst _

VoigtHäffner0
Voltohm c
Westeregeln 5j!
WürttElektr4 ^
Wulle-Bräu |
ZellstWaldhSl̂
Zellst .Memel '

staui

mit

:efe
oeit
Hau

wen
sern

iwm
Bankw •&-

I mmadca
Bad. Bank
BankfürBrauö̂
BayBodenkr , j
Bay .Hypo
Berl .Handg , 6jdd-Bank
Dresdner
Frankfurt
.» Hypotfa.
Lux. Intern. i
Mein . Hypo 'i
Pfälz .Hyp .
Reichsbank
Rhein .Hypo
w .Notenb .

Verkeim
Bad . ag . l

Rhein See
Reichsb . Vz. j
Hapag
Heidelb . Str
Nordd .Lloyd |
Baltim .Ohio *\

Vervdj
All .St . Vet . 9fi
Bd. a ssekurj
t-rk.Rück.
dto. 100er
Mannh . Verl̂
Wött .Trans .

^ renar . : * exkl Div

i

befoi
si»6
2 1

turnt
«uf
««Ii
befte
i4r

«1

(

!
'«

bttt
3. ;

SCHACH - ECKE
Nr . 28 .

Mannschaftskämpfe .

Die Tabelle der Mannschaftskämpfe im Bezirk Karlsruhe hat fol¬
gendes Aussehen :

Hauptklasse :
Zahl der aus - Gesamt¬ Durchschnitt

Verein getrag . Kämpfe punktzahl pro Wettkampf
Karlsruher Klub II 5 39 7.8
Mühlburg I 5 Wi 6,5
Rüppurr I 5 23 4,6
Bruchsal 3 13% 4,5
Rössel 5 22 4,4
Durlach II 4 17 4,25
Karlsr . Lebensversieh . I 4 15 3,75
Daxlanden i IS 3,6

Nebenklasse :
Karlsr . Klub III 4 29% 7,375
Mühlburg II 4 25 7
Durlach III 4 24 6
Karlsr . Versicherung II 3 14',4 4,83
Beiertheim -Bulach 6 Vi 2,17
Rüppurr II 4 Ö'/j 1,375
Der kommende Montag . 20. Juli , bringt nun den entscheidungsvollen

Kampf zwischen den Spitzenvereinen Karlsruher Schachklub und
Mühlburg . Der traditionsreiche Karlsruher Klub hat sich zwar bereits
•inen tüchtigen Punktevor .Sprung verschafft und geht mit guten Aus¬
sichten in den Endkampf , die junge ehrgeizige Müblburger Mannschaft
hat jedoch schon oft Beweise ihrer Begeisterungsfähigkeit erbracht ,
sodaß eine Ueberraschung nicht ausgeschlossen erscheint , jedenfalls
aber mit einem spannenden Kampfverlauf gerechnet werden kann.

Spielbeginn ist 8 Uhr abends im Tullasaal der Schrempp -Gaststätten .
Erwähnenswert ist noch , daß die Erringung des dritten Tabellenplatzes ,
theoretisch noch allen beteiligten Vereinen möglich ist .

Aus dem Turnier zu Dresden .

Weiß : L. Engels
1. d2—d4
2. c2—c4
3 . Sbl —c3
4. c4—d5:
5. e2—e4
6. b2—c3
7. Sgl —f3
8. Lfl —c4

Diese ausgreifende

Königsindische Verteidigung .
Vierte Runde .

Schwarz : Dr . Aljechin
SgS—f6 Eigenartig aber doch wirksam .
gl —g6 Be4 wird gedeckt , der schwarze
d7—d5 D-Flügel unter Druck gesetzt .

SfÖ—d5 : 14. . . . a7—a6
Sd5 —c3 : 15 . Tfl —cl f7—f5

c7—c5 Das sieht merkwürdig aus und
Lf8—g7 ist auck zu keck . Der Plan be -

. . . steht darin , mit baldigem e7—e5
L -Entwick - allen schwarzen Figuren Spiel -

lung , statt derer man sonst Le2 räum zu verschaffen und die weiße
sieht , ist etwas herausfordernd , da B -Mitte zu beseitigen .
Schwarz ja auf der c -Linie spielen
und seine Damenflügelbauern vor¬
bringen will .

8. . . . Sb8~ c6
9. Lei —e3 0—0

10. h2—h3 c5—d4 :
11 . c3—d4 : b7—b5

Damit nimmt der Exweltmeister
die Herausforderung an . 12. Lb5 :
scheitert an Da -b , also hat
Schwarz 'durch 8. Lc4 ein Tempo
für die Entwicklung gewonnen . In
der Partie Daniesson —Carls des
Zoopoter Länderkampfes 1935 ge¬
schah Da -K Vgl . D . S . 1935 , S . 303 .

12. Lc4—e2 Lc8—b7
13 . 0—0 Sc6—a5
14. ddl —-bl . a .

16. e4—f5 : Tf8 — f5
17. a2—a4 Lb7 —d5
18. Sf3 —d2 . . .

Verhindert Sb3 .
18 e7—e5

Diese lang geplante Fortsetzung
erweist sich als schlecht . Aller¬
dings stünde Schwarz nach 18 . . . .,
Sc6 nicht gerade gut .

19. d4—e5 : Lg7 —e5:
20. Tal —aZ b5— b4
21 . Ta3 —d .3 Le5 —c3

Aljechin hat das alles sehr
scharf und energisch auf Gewinn
gespielt , aber der Düsseldorfer hat
ihm seine Partieanlage wider¬
legt . Die Fesselung des Ld5 ist
sehr unbequem .

22 . Le2—g4 . . .
Auch Se4 kam sehr in Frage .

22 . . . . I )d8—fG!
Am besten !

23 . Lg4—f5 : Df6—f5 :
24 . Td3 —c3 : ! . . .

Ausgezeichnet ! Die Rückgabe der
Qualität vereitelt allo Angriffs¬
hoffnungen . Das kommende End¬
spiel ist schlecht für Schwarz .

24 b4—c3:
Besser war Dbl : , weil es den

weißen S schlechter stellt und die
Schwächung des K -Flügels ver¬
meidet .

25 . Dbl —15 : g6—f5 :
26 . Tel —c3 : Sa5 —c6
27 . Sd2— fl Kg8 —17

Ta8 —g828 . Sfl —g3
29 . Tc3— c5 Se6— e7
30 . h3—h4 ! Kf7 —e6
31 . Le3—g5 15—f4
32 . Sc3—e2 Se7—g6
33. Lg5 — f4 : Ld5—g2 :
34 . Se2—d4+ Ke6 —d7
35 . Tc5—c7 |- Kd7 —e8
36 . I .f4 —g3 Lg2 —e4
37 . Kel — fl

Wahrscheinlich ist 37. Th7 : ein¬
facher . In Zeitnot wollte Weiß
jedoch nichts riskieren , was er
nicht durchrechnen konnte .

37.
38 . Kfl —e2
40 . Tc7—a7
39 . Ke2 —e3
41 . Sdl —f5
42 . a4—a5
43 . Ke3 — d4
44 . Sf5—d6+

Sg6— f8
Tg8 - g6
Sf8— d7
Le4 —d5
Tg6—c6
Ld5—g2
Lg2 - h2
Ke8 —e7

45. Sd6 —c4
4(i. Sc4 —e3

Sc5 scheitert an
Nach 47 . Th7 : , Sb3-W
49. Th6 + nebst Tc6: DJ
treffliche Remisaussr
Weiß spielt besser L
tauscht die T erst »»
Sa5 gezogen hat uuW
50. Tht >+ und 51. Tc6:j
wiedernehmen mui
Vormarsch des Bh4 c®

47. Lg3 — e5
48. f2—f4
49. Se3—d5

Vgl . Stellung Nr .
50. Ta7 —a6-}- M
51. Sd5 —e3
52. Kd4 —c3 , |
53. Lc5— d4
54. Ta6 —h6
55. a5—a6
56. a6—a7
57. Th6 — h7+
58. Th7 —h8 -h 1
59. Ld4 —c5

Der Rest ist betrete »
60. Se3—c4
61. Th8 — f8:
62. Sc4—a3
63. Lc5—f2 1
64. Tf8 —f4
65. Kc3 —b4
66. Tf4 —f3 :
67. Kb4 —c5

Eine ausgezeichv \

Aljechin gelobte
Engels . Nach 1^»» ' Jj
der Exweltmeister ■n
mehr .
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Nitte , beruhige dich, Mutter "
, sagte er schließlich noch

■JLal aber es klang matt , er fand nicht mehr den richtigen
Seine Sinne waren gespannt auf die Geräusche in der

» iele gerichtet . Als er Regines Schritte hörte , stürzte er

iSblich zur Tür . „Wo willst du hm ?" fragte er Regwe . iie

Hut und Mantel an der Wohnungstür stand.

Zu Wendlands "
, sagte Regine mit einer unnatürlichen

glüh« . „Ich sagte dir doch heute mittag , daß ich eingeladen

^
J3 «, richtig . — So — zu Wendlands ? Fa , aber Er
^ gon ihrem steinernen Gesicht s» verwirrt , daß er ver -

Printe und zu Boden sah . Langsam zog er die Tür hinter

«ib ins Schloß . Er fühlte dunkel , daß etwas geschehen mußte ,
ittä er etwas tun mußte . Aber was tat man in einem solchen
Sjjje ? Wenn Regine bloß nicht so merkwürdig wäre ! Eigent -

M doch für nichts und wieder nichts !

Er hob den Kopf und sah scheu zu seiner Braut hin -
-her Regine hatte eine Hand auf die Türklinke gelegt und

Mte ihn fragend an , als erwarte sie von ihm ein erlösen -

c
'

U& SSOlt .
.Wenn er mich jetzt nach Georg fragt , sage ich ihm alles ,

dachte sie und wünschte , baß er sie fragen würde .
Und dann stieß Mackenrott plötzlich hervor : „Ich kann

doch nicht mit der Mutter allein bleiben . Was soll ich denn

M mit ihr machen ? Willst du dich nicht wenigstens ent -

Huldigen ?"
Enttäuscht und zugleich traurig schüttelte Regine den

Ii jkopf. „Tias hat jetzt gar keinen Zweck . Es würde zu nichts
fü |jtett , Hans . Ich werde morgen mit Mutter reden , wenn
ie rÄiger geworden ist . — Und vielleicht —'* sie sah zur
Leite — „denke ich morgen auch ein wenig anders über diese
Dinge.

"
Sie wartete , ob er nun fragen würde .

„Das ist sicher ganz gut "
, sagte Mackenrott und nickte

m sich hin . „Am Morgen sieht immer alles anders aus als
»m Abend. — Wenn sich die Mutter beruhigt hat , werde ich
weggehen. — Ich werde mich heute abend mit Rüdiger
treffen. — Ja , das ist ganz gut ." Er freute sich über diesen
Anfall . „Ich will ihn gleich mal anrufen ."

Tue das "
, sagte Regine leise . „Du kommst auf andere

Keöanken und vergißt die häßliche Szene . — Auf Wieder -
ehen ." Sie öffnete die Tür .

„Regine ?"
Sie drehte sich um .
„Was deine Mutter da vorhin sagte — wegen dieses —

Techtelmechtels — das nehme ich nicht ernst . Das mußt bu
ist harmlos .

"

„Hattest du in den Jahren auch mal so was ?"

,Zch ? Nein . — Wie kommst du darauf ?" Er sah sie er-
ßaunt an .

„ Ach, ich dachte nur . Ich konnte es mir eigentlich auch
nicht vorstellen ." Sie lächelte ein wenig schmerzlich.'

„Du bist also jetzt beruhigt , Regine , nicht wahr ?"

,Ia , ich bin beruhigt . Aber ich muß dir doch sagen , daß
dieses Techtelmechtel nicht so harmlos war , wie so etwas rn
Jett Jahren wohl zu sein pflegt . Das muß ich dir sagen ,
Hans."

„Na ja , es gibt eben auch Ausnahmen " , sagte er ein
wenig verwirrt . „Du bist wohl immer ein ernster Mensch

Ich werde jetzt mal wieder zur Mutter hinein -

gehen ." Er hatte das dunkle Empfinden , daß es besser war ,
jetzt nicht darüber zu sprechen. Es hatte sich da mit einem
Male eine Beziehung Regines zu dem Fall Hamerlyngk er -
geben , die ihm nicht sehr angenehm war und die ihn viel -
leicht zu einer persönlichen Stellungnahme zwingen würde .

„Mach dir aber wegen der Mutter keine Sorge " , sagte
Regine und öffnete die Tür . „Sie ist im Grunde genommen
eine resolute und tapfere Frau ."

„Ja , das ist sie ." Er sah Regine an und ging plötzlich
auf sie zu . „Ich möchte dir einen Kuh geben , Regine ." Er
nahm sie in den Arm und küßte sie auf den Mund . Sie
hielten sich beide lange umschlungen und sahen sich an . Das
matte Licht der Ampel ließ ihre Gesichter verschwimmen , sie
waren fern und fremd . Die beiden Menschen fühlten Sehn -
jucht nacheinanier , aber ihre Lippen fanden sich nicht wieder .

Sie hörten aus dem Speisezimmer das Rücken eines
Stuhles , und sie lösten sich hastig und in einer Art schäm -
hafter Scheu aus der Umarmung , als hätten sie etwas Ver -
botenes getan . „Auf Wiedersehen "

, flüsterte Regine .
Als sie die Treppe hinunterging , war sie müde und

wünschte sich plötzlich, Georg Hartwig wäre nicht zurück-
gekommen .

Ein lauer Wind wehte durch die Straßen , es war warm
wie an einem Vorfrühlingsabend . Aus dem Boden der
kleinen Vorgärten stieg ein leiser feuchter Dunst auf . Der
Himmel war von dunklen Wolken verhangen , zwischen denen
helle Risse klafften .

Am Hansaplatz stieg sie in die 56 und fuhr nach Steglitz
hinaus , hier würde sie schwerlich einen Bekannten treffen .
Sie hatte sich mit Georg in einem kleinen Cafe verabredet
das er anscheinend kannte . Der Weg von dem verfallenen
Gartenhaus , in dem Georg hauste , war auch nicht sehr weit .
In der Nähe hatte er damals gelegen , als öie Marine -
Brigade aus Berlin marschierte .

Regine stieg am Rathaus Steglitz aus und kaufte in
einem kleinen Geschäft Zwirn , ein Päckchen Nähnadeln und
Knöpfe . Sie hatte durch den häuslichen Zwischenfall ver -
gessen, sie mitzunehmen .

Dann ging sie langsam , voll Widerstand und Hemmung
und doch von einem dunklen Pflichtgefühl getrieben , zu der
Straße , in der das Cafe lag . Sie war grau und eintönig
und sah aus wie eine Schlucht . Die Häuser ragten stumm
und groß zu den fliegenden Wolken . Manchmal ging eine
Frau mit einer Markttasche an einem matt erleuchteten
Schaufenster vorbei , und dann klingelte die Glocke einer
Ladentür kurz und hell .

Vor dem Cafe blieb Regine einen Augenblick stehen. Sie
hatte nicht den Mut , hineinzugehen . Eine gelbe , etwas fleckige
Gardine hing hinter der Scheibe . Auf einem Schild stand
„Prima Sahne -Eis ", es war wohl vom Sommer her hängen
geblieben .

Ueber der Tür las Regine , daß die Inhaberin dieses
Cafes Frau Lina Bruns war .

Sie überwand ihren Widerwillen und öffnete die Tür ,
ein roter Vorhang schützte die Gäste vor Zug . Frau Bruns
schien eine fürsorgliche Wirtin zu sein.

Ein Geruch von Oel schlug ihr entgegen und erregte
einen Augenblick Uebelkeit . Als sie den Vorhang auseinan -
öerschlug , fiel ihr Blick auf eine Mitteilung , daß es heute
Kartoffelpuffer gäbe , das Stück kostete 10 Pfennige .

Der Raum war schmal und lang , an den Wänden standen
links und rechts Tische und Stühle , die Tische waren durch
Gitterwände voneinander getrennt , die als Garderobeständer
dienten .

Von einem der Tische erhob sich Georg und ging ihr ent -
gegen .

„Guten Abend , Regine "
, sagte er voller Freude und griff

nach ihrer Hand .

Eine kleine , schmale Frau mit einem etwas müden Gesicht
kam aus der Tür am Ende de» Raumes mrd wünschte
Regine ebenfalls einen guten Abend . Sie wartete taktvoll ,
bis sich ihre Gäste gesetzt hatten , und fragte dann , ob sie
etwas bringen dürfte .

„Geben Sie mir eine Tasse Kaffee", bat Regine , wäh -

rend Georg ihren Mantel so breit drapierte , daß sie vom
Eingang nicht gleich gesehen wurden .

„Ich habe mir zwei Kartoffelpuffer bestellt , seit Jahren
habe ich keine mehr gegessen.

" Georg sagte es mit einer
lauten Fröhlichkeit und rieb sich dabei die Hände , als freue
er sich auf eine Delikatesse . Seine Lippen aber waren rissig
und trocken vom Hunger .

„Willst du nicht etwas mehr essen ?" fragte Regine be»

drückt unö wagte nicht , ihn anzusehen .
„Ja , meinst du ? Kartoffelpuffer liegen ja so schwer ." Er

schielte zu der Wirtin hinüber , die abwartend dastand .

„Sie können ruhig vier essen , mein Herr "
, sagte Frau

Bruns mit einer Stimme , die ausgedörrt klang .
„Bringen Sie vier "

, bestimmte Regine .
Frau Bruns nickte und ging in die Küche zurück.
„Ich bin so froh , daß du gekommen bist, Regine "

, sagte
Georg leise und tastete nach ihrer Hand , die auf dem Tische
lag . Ueber sein eingefallenes Gesicht zog eine flüchtige Röte .
Er war groß und hatte dichtes, blondes Haar , er wirkte
immer noch ein bißchen schlaksig .

Regine zog ihre Hand zurück und sagte : „Nicht."

„Verzeihung " , murmelte Georg und lehnte sich zurück.
Um seine trockenen Lippen schlich sich ein bitterer Zug . Er
sah unwillig an seiner blauen abgetragenen Jacke hinab , die
nur einen Knopf hatte und fleckig war . Die Knopflöcher
waren ausgefranst , die Aermel vorn durchgestoßen . Die Jacke
hatte einem Dockarbeiter in Amsterdam gehört , sie war dick
und von derbem Stoff . Der Dockarbeiter Piet hatte sie ihm
geschenkt, weil er ihn bei einer wüsten Schlägerei heraus -

gehauen hatte .
Georg fiel jetzt zum ersten Male auf , daß sie schäbig war .

Er warf einen scheuen Blick auf Regine , öie krampfhaft auf
das Tischtuch starrte und ein grüblerisches nnd gequältes
Gesicht hatte .

Ja , ja , er war ein schäbiger Bursche , daran änderte auch
nichts , daß er sich , bevor er hierhergegangen war , die Haare
hatte schneiden lassen , obwohl es fünfzig Pfennige gekostet
hatte .

„Georg " , sagte Regine plötzlich, „ist das alles wahr , was
du mir gesagt hast ?"

„Was denn , Regine ?" Er beugte sich vor und sah sie ge¬
spannt an .

„Daß ihr unschuldig seid , und daß das in der Laube fo
war , wie du mir erzählt hast ."

Georg schwieg eine Weile , dann sagte er mit einer tiefen
Traurigkeit : „Du glaubst mir also doch nicht.

"

„Es ist so schwer, Georg , wenn man das Gegenteil von
Menschen hört , die man achtet und als ehrlich und zuver -

lässig kennt .
"

„Wer sind diese Menschen , Regine , Me behaupten , das
Gegenteil zu wissen ?"

„Mein Verlobter "
, Regine rang sich das Wort ab , es

fiel ihr schwer, aber sie wollte es sagen . „Er hat heute morgen
gegen Hagedorn die Vollstreckung des Haftbefehls veranlaßt .
Die Polizei in Schneidemühl hat Hagedorn ans einem Bild
erkannt ."

„Verdammt "
, entfuhr es Hartwig , er krampfte die Hand

in Sie Tischbecke. „Entschuldige , das ist eine schlimme Nach-

richt . Und was hat dein Verlobter gesagt ?"

„Daß Hagedorn versucht habe , einen harmlosen polni¬
schen Reisenden — ich glaube , er hieß Borowski — zu über --

fallen und zu berauben . Der Mittäter sei ein gewisser Georg
Hartwig gewesen ." (Fortsetzung folgt .)
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Walzinmer
Herren - , Speise,im . ,

Schleiflail -Küche » .
SchrSnkc, 2 „ I. Let¬
ten , weiße ein.
2tür . Schränke , Eck-
schränke . Diplomat . ,
Schreibtische. Bücher,
schränke . Couch, Di -
man . Chaiselongue ,
Tische . Stühle,Trufte ,
Baroiischrank , rund

Biedermeier -Tisch .
Stühle dazu , kleine
Vitrine , Spiegel -
schränke in Eichen ».
Nußb -rum , Büsett j .
»erks Sin . u . Berks.

H . RitterShoser ,
Sofienstraße 2Z. *

flrofe . Steil .
Schrank , wenig
^braucht , vollst ,

ausgearbeitet ,
komplett 220 NM .

Hirschftratze 21,
b . Pape . (9543

Merkur , mit 30 Wik-
fein, neuwertig , Hill ,
zu verlausen . Ange¬
bote unter 614106 an
die Badische Presse

Ponti - Schreibmasch
fast neu , billig zu
verlauf . Karlsruhe ^
Westendstr. 18 . H

(750fi)

Tacho »

MellMW
(Stierten ) , für La
dengeschäste besond
geeign . , in neuwert
Zustand , bat billigst
abzug . P . BürNe ^
» ' ruhe . Wafdftr . 2?.

(953 ?)

Im .Fast neuer

« sitiomi
billig tn verlausen .
Angeb . unt . WA904
an die Bad . Presse

Radio
billig zu verlaufen .
Angeb . unt . !sli !>9g
an die Bad . Presse .

^ egzugthalbcr aus Privathmid
wenig gebrauchte

wsonne - Original - Hanau
'« Jfeti (Standmodell ) günstig zu
» lausen . Angebote unter Nr . 3025

1" Wind s Anzeigen -Sxpebitiittl ,
J "" '«tulit . Snriftt . 34 . (8803 )

Berfause

Mrreinig .
Apparat

» ebhardftr . 66, »«,
( 7505

Silb ., 800 gestern» .,
18 (fflliirfH , Faden
Muster — auch ge
teilt — für
d. Gramm , den Löf^
fei durchschnittl. für
4.50 RM . (9547 )
Besteiksabrif « arlsr .

Porholzstratze SS .

Warum ?
kaufen Sie frei

Läufer
Bettumrandungen
Stores
Dekorationen

^ rdinon Schlitz Teppiche

Teppiche HB
^ eil Sie dort

große Auswahl und
adle Preislagen finden
i|i . gut beraten werden

^•ftoiijfeniiei orientieren ifie

l̂uxLliUnl . . . 1
Herzklopfen. Schwind«!?«»
fohl. Schwäch«, Atemnot?
Dann Hofrot Y. Moyer»
. He.rxVroft" da« homio-
pathitcheHerzheilmittell
FlatcheM. 2.70. Zu höbe«
in fort ollen Apotheken.
Bezugsnachwei»« Hofrat
V. Moyer, Bod Cannstatt

Sine Haenel St.9 .

öpottbWe
Modell IV . , mit
Diopter und versch .
Korn , neu , bill . zu
»erks . Graf -Rhena -
str . 11 , PI . ( 9545

Neue starke eichene

fliofl- und
ffieinfüflct

100—130 Str . 15 dl
150—180 Str . 14 H
200—400 Str . 13 H

Ferner

ftwrföffer
rund u . oval jede
Größe billigst bei

Albert Reichert
Jlüffrei .

Weingarten ,
Pauluifttafee 24.

WIMM
neu . Eichenspaltholz ,

40/70 I p I 20 ^,
100/30 I p . I 16 Ä
150/80 I p 1 15 ^
200/400 I p . I 12 .3,

Laqersisser ovale
600/1200 1 D. 1 12 3,
A . Einhellig

Karlsruhe ,
Lachnerstrahe 17.

Tel . 4824 .
S-riidriger

Handwagen
zu verlausen . Renz ,
Ttefanienstrabe S2 .

TiermarM

Zunner Kater
gelb weitz , zu ver «
Anfrag . Ii . .S> B9i>ö |
an b . Bai . Prcjte .

Urlaub mf Set
Reisen auf deutschen Schiffen

sind Reisen auf deutschem Boden!

3wöchigeFerienreisertechAmerikajeden
Donnerstag ab Hamburg ca RM 517.-

emsdhließlichHotel und Verpflegung

3 Herfeilfahrten In Mittetmeer.
nach dem Orient. Mtretto mtf

dea Itlnntiscben Inseln
vom 27 . August bis 15. September
vom 17. September bis KZ. Oktober
vom 12. Oktober bis 30. Oktober

Fahrpreiee ab RM 390 .—

Es ratet sich gut mit den Scbifien dar

HIMBURG - 1MERIIILMIE

Vertretung in Karlsrune i . B.
E . P . Hieke , Kaiserstr . 215, :

b . d . Hauptpost .

Amenkochkurs
in der Haushaltunqsschule Karlsruhe ,

Herrenstr . 3» . Tel . 91 .
Am 27 . Juli 1936 beginnt in der Haus -
haltungSschule Herrenstr 39 ein 8-wöchent,
licher Kochfurs . Ausbildung im Kochen ,
Backen . Einmachen , Diätfllche , pegetar . n .
Rohlost , Tischdecken , Servieren . Anfragen
und Anmeldung bei der Schul -Leitung .

Deutsches Rotes Kreuz ,
Badischer Frauenverein , Landesverein .

G Der Handsciirifideuter
(Graphologe )

beratet Sie in Liebe - , Ehe - , Berufs - ,
Personal - , Geschäfts - , Teilhaber - u .
allen ähnl . Angelegenheiten . Möndl .
1-2Rm . Schriftl . 2-4 Rm . Reinacher
Karlsruhe a/Rh . Marienstr . 27 . III.
Besuchszeit ; 10 — 1 und 3 — 8 Uhr .

samtliche

Forben,Locke
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilhaft im

Farbenhaus „Hansn"
Waldstraße 15

beim Colosseum

Hautkrankheiten
hoffnungslos ? Nein !

!Wir heilten unter ärztlich .Kontrolle I
! Jahrzehnte vergeblich behandelte j

schwere Fälle durch
Mixtura von der Becke |

| Machen auch Sie einen Versuch .
1. Apoth . erhältl . , best . i. d .Löwen - |

[ Apo th . , Kaiserstr . 72, Prosp .kostenl . |
Cham . Laboratorium
Essen « Grusonstr . 1

„ Als ich noch nichts hatte , konnte ich auch

nichts verlieren . Je größer der Besitz wurde ,
den ich erwarb , desto mehr stand bei jedem
Fehlschlag auf dem Spiel . Das habe auch ich
eines Tages erfahren müssen , nachdem ich
jahrelang nur auf meinen guten Stern gebaut
hatte . Ich kann von Glück sagen , daß es
damals noch glimpflich abging .

Aber es genügte , mich zu der Einsicht zu briue

gen, daß auch auf den besten Stern kein Der -

laß ist . Diel besser ist es , sich gegenMißgefchick
zu versichern . Seitdem ich das getan habe ,
kann ich mir wieder den Luxus leisten, an
meinen guten Stern zu glauben .^

Die einzelnen privaten Versicherungsgesell -

schaften bieten 26 Millionen Volksgenossen
in 43 verschiedenen Versicherungszweigen

jeden Versicherungsschutz . Sie haben in den

letzten 10 Jahren über 7 Milliarden Reichs -

mark ausgezahlt .

!\
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FILM von HEUTE
Aach in der 2. Woche ein Riesen-Erfolg:

„max Schmelings Sieg •
ein deutscher Sieg "
Der einzige Filmbericht über den sen¬
sationellsten Boxkampf des Jahrhunderts

Montag letzter Tag !
Beg. 2.30 4.30 6.30 8.30. So. ab 1.30

Jugendliche haben Zufritt .

iiiiiiiimiiiiinnniji

Karlsruhe lacht über den
neuen großen Lustspiel -Film :
£ s ivaten « ivei

Junggesellen
mit Joe Stoeckel, Adele Sandrock u. a. m.

Montag letzter Tag !
Beg . 4 .00 6.15 8.30. So . ab 2.30

Fröhliches , sorgenbrechendes
Lachen bei

iRendezvous in Wien
.mit Magda Schneider , Adele
Sandrock , Leo Slezak , Rudolf
Carl, Georg Alexander u . v . a.
Beg . 4 .10 6.15 8 .30 . So . ab 2.30

Besucht »ie
MVAahr - Zeier in WMirch i. Br.

vom 26. Juli bis 3V. August
mit historischem Festspiel und Industrie« und Gewerbeschau
Sonntag . 2«. Juli : tvv -Jabr -Feier der Stabtmusik und Bezirks -
musikfest . Sonntag , 2. Aug . : Tag des Handwerks mit Umzügen.
Sonntag , g. Aug . : Tag des Sportes . Sportliche Veranstaltungen .
Sonntag , 1K. Aug. : Tag des seuerwebr ». sanitäts - u. luftschuHtechu .
Fortschritts . Sonntag . 23. Aug . : Tag der Bllrgerwebreu «ud
Trachten. Sonntag . 30. Aug . : Tag der Landwirtschaft u. Volksfest .

Ab heute ! i 4-°° 615
zeigen wir den Tonfilm , der Ansprudi datJ1erheben darf, zu den wertvollsten Schöpfung:dieser Kunstgattung gezählt zu werden .

f

Jugend der Ufeit
Der Film von der Winter-Olympiade in
Garmisch-Partenkirchen 1936 — und

Sport und Soldaten
Ein neuer Film unserer Wehrmacht .

Jugend erlaubt 1
Beg . 4 00 6. 15 8.30. So . ab 2.3

Sonntag , den 19 . Juli
Von H —1214 Uhr Morgenkonzert

(kein Musikzuschlag )

Von 16—1854 Uhr Nachmittagslconzert
Orchester : Musikzug des Politischen Leiter -Korps

Kreis Karlsruhe .
Leitung : Musik Zugführer Leopold Falkenberg

Caf6 Heute
Samstag

w tr- Ball f
(Auf Wunsch wiederholt )

Morgen Sonntag : TANZ - ABEND

Ratskeller : Samstag und Sonntag

im Atjuauam

Badifdies Staafstheafer
Generalintendant Dr . Thür HimmighoMen

Sinfonie -Konzerte 1956/3 ?
Leitung : Generalmusikdirektor JOSEPH KEILBERTH
Die Konzerte beginnen jeweils 20 Uhr mit Ausnahme des ersten

1. Konzert : Montag , den 12. Oktober 1936 , Beginn 19.30 Uhr
Solist : Hermann Abendroth

2 . Konzert : Mittwoch , den 4 . November 1936
Solist : GasparCassado

3. Konzert : Mittwoch , den 18 . November 1936
. Solist : Poldt Midner

Mittwoch , den 16 . Dezember 1936
Dirigent : Paul van Kempen , Solist : Julias Welsmann
Dienstag , den 5. Januar 1937
Solist : Edwin Fischer
Mittwoch , den 20 . Januar 1937
Solisten : Ottomar Voigt , Hans Ochsenkiel

7. Konzert : Sonntag , den 21 . Februar 1937 ( Volkstrauertag)
in der Stadt. Festhalle
Dirigent : Karl Kühler , Solisten : Helene Fahrn !,
Gertrude Pitzinger , Jose Riavezi Fred Drissen
Mittwoch , den 17 . März 1937
Solist : Max Pauer
Mittwoch , den 7. April 1987
Solist: Siegfried Borries
Mittwoch , den 5 . Mai 1937
Dirigent : Peter Raabe

Souder-Konzert : Anfang Juni in der Städt Fes thalle
Beethoven, 9. Sinfonie.
Zu dieser Veranstaltung haben die Platzmieter freien Eintritt

fflatxmiete für 10 Ifonserte , soAlftor in Z Sterten '-

4. Konzert :
5. Konzert :
6. Konzert :

8 . Konzert :
9. Konzert :

10. Konzert :

I. Rate il. Rate I. Rate II. Rate
(sofort ) (1.2 37) fcu (sofort) (1.2.37) So.

11.— 11.— 22.— Sperrsitz 3. Abteilung 7.90 7,90 15.80
11 .— 11.— 22.— II. Rang 7.50 7.50 15 .—

9.25 9.25 18.50 III. Rang 6.40 640 12.80
8.50 8.50 17.— IV. Rang 4.40 4 .40 9.80

Balknnfremdenloge
I. Rangloge und Balkon
Sperrsitz 1, Abteilung
Sperrsitz 2. Abteilung
DieTagespreise sind jeweils wesentlich höher / Vonecht der vorjährigen Mieter bis 15. September 1936 / Anmeldung

neuer Platzmieter jederzeit .

Cafe des
este Samstag

und Sonntagw
Konzert u . Tanz

'■> Die lustigen Rheinländerinnen spielen .

öffentliche Gemeinnützige

Karlsruhe . Sntlilrnfje 38 , Soris &nu , Fernruf 1925 .

« usrünfte jeder Art über Nimatische Verhältnisse . Ar -

beilslage . Siedlungsmöglichkeiien , Gehalts - und Lebens -

Verhältnisse . Einwanderungsbestimmungen . Devisenvor -

schristen etc. in den und für die verschiedenen Zielländec .
Sprechstunden tätlich von ^ III— 12 und von 15— 16 Uhr .
önmätoflä nur »ormitti >nä . Schriftlich jederzeit .
In Pforzheim regelmäßig jeden 1. Freitag im Monat ,
Rcuchlinschule . (950?)

Druckarbeiten
werden rasch und preiswert angefertigt tu der

Südwest » , Druck » « . Verlagsgesellsch. m .b.H. . Karlsruhe a. Rh .

Lis - und Elektro - Kühl¬
schränke , sowie Einkoch¬
apparate , Gläser undZubehör

erhalten Sie im
Herd - u . Hauahaliungsgesch .

PH . NAGEL
Inh. W . Sindermann
KaiserstraBe 55

gegenüber der Hochschule
Ratenkauf — Ehestandsdarlehen

OPEL -

Grofitankstelle
Ritterstraße eröfinet !

Ad . Wohl brück , Renate Müll«
Adele Sandrock , Gg .Alexand «

Dieses Filmwerk von Kultur ist eine 1 _
heit von Manuskript , Regie und Darstel¬
lung die klassisch und vollkommen ist

Marienstr . 16, bei der Markthalle , Telefon8

Kammer-Liclifspiele s .tffi

Tag und Nacht in Betrieb

AUTOHAUS RITTERSTRASSE G. M . B. H.
Ritterstrasse 13 - 17 • Fernruf 8064

ta Markenfahrrfider
GRITZNER
DÜRKOPP
TORPEDO

OPEL
PATRIA

EXCELSIOR
auch Spezial-Fahr¬

räder v. Mk.34 .50 an
Meine gr. Aus¬
wahl gestattet
mir auch klein¬
ste und größte
Personen mit
paffenden Fahr¬
rädern zu be¬

dienen .
Auch alle Repara¬
turen sorgfältig

prompt und billig
Beamtenbank
Warenkauf

FanmoniusBernards
KaiserstraBe 223

Lnächst derHauptpost A

Sficirntrn
und Einheiraten
vermittelt strebsamen
Herren seit 29 Jahren
J . Edelmann

Franlsurt/M . West

Landwirt
in den Kver Jahren ,
evgl . , mit eig. schul.
denfreiem Anwef en
und etwas Renle ,
fu <yt passende

Kitte ausschneiden ! Die Rheindampfer
•v& firs öer Köln -Düsseldorfer fahren

bis 28 . Juli ab Rheinhafen Nordbecken :
Kaffeefahrten jeden Dienstag 15"° U . RM. 1 . —

Rückkunft 1730 U .
• Karlsruhe — Mannheim 1735 U . „ 2.10
' Karlsruhe — Speyer 1735 U. „ 1 .40

Auskünfte : Reisebüro Karlsruhe A .G. gegenüb . Hauptp . , Lloydreisebüro Verkehrs¬
verein E .V . , Ecke Kaiser -Ritterstr . Fr. Keßler Mannheim Tel . 20241 , Rheinvorland 3

Amtliche Anzeigen

(Slmtl . Bekanntmachungen entn .)

Karlsruhe .
Der Plan über die Herstellung

oon Kabelkauälen in der Sonsell -
strafte Ivon Ecke Honsellftr . /Lamey -
platz im Zuge der Honfcllstratze bis
westl . der Albl in Karlsruhe
liegt beim Telegravhenbauamt in

Karlsruhe von heute ab 4 Wo -
che» aus .

Karlsruhe lB >, IS . Juli 1936 .
, Telegravhenbauamt .

Oberweier .
Haserverkauf betr .

Die Gemeinde Oberweier , bei
Ettlingen verkauft aus der Hand
ca . 10 Hektar Hafer aus dem Halm ,
in Losen von 25 und mehr Ar .
Ter Bestand ist über dem Durch -
schnitt . Borzeiger Feldhüter Weber ,
Oberweier .

Der Bürgermeister .

Gediegene Qualitätsware !
Erträgliche Anzahlung !
Bequeme Ratenzahlung !

(schon von Mk. 2 .50 an pro
100 Mk. Kaufsumme ) 8555a

„ Südhag ", Stuttgart - N .
R. Voigtmüller , Knielingen-Karlsruhe

Heiraf sgesuche
Heiraten I

Damen uud Herren aus allen Kreisen ,
welche gute Heirat und Einheirat suchen ,
wenden sich vertrauensvoll an die seit 24
Jahren bestehende Ebevermittlung

Frau R. Morasch
Karlsruhe/B » . , Kaiserftraxc 64 ,

Telefon 4239 . Gegründet 1911 .

Lebens-
im Alter von 40 v .
50 Jahren .
Zuschrift, u . E4O85
an die Bad . Preffe .

Ehrbaren
Brieswechsel

mit ält . gütig ., vor-
uehmdenlend . Herrn
zw . Haushallführg .
u. b. gegeus . Svm -
path . treuer Weg-
genoffe für d . Le -
benKherbst bleibend ,
wünsch! alleinftehd .
Dame . 43 I . Zu¬
schrift. unter » 8801
an die Bad . Preffe .

Meine « nzetgen
baben größte» Ei -
folg in der
B - diiche» treffe .

CafeOdeon
spielt Kapellmeisterin
Nora Rudowitz

mit ihren Solisten .
sr „X - Gansabend!
Große Auswahl an Zeitungen.
Eisspezialitäten - Pfirsichbowle

Friedrichshof
Sonntag nachmittag ab 4 Uhr

Großes Gartenfest
verbunden m . Preissdiiefie ®
Glücksrad und Tanz
Ausschank v . ff. Sinner Biet

Uli
Durlach - Turmbern
7 Minuten von der Endslattd

Kinderheini
Landhaus Isolde HerreiP

bietet ca . 15—20 Kindern erholu»s>̂

Ferienzeit. Prospekte . ^'

Die neuen

1936/37 sind dal
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